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gas Kürgerrecht auf cker ? robe .
Wenn das deutsche Bürgertum noch fähig wäre einer

selbstbewußten , aus eigener Macht und Erkenntnis sich die

Ziele setzenden Politik , — jetzt müßte sich das zeigen . Der
Uebermut und die Unfähigkeit der regierenden Kreise , des

Hochadels , des Junkertums und der Burcaukratie , hat
sich niemals so breit gemacht wie jetzt . Niemals so
schamlos wie jetzt haben sie die Ausbeutung des
Volkes zugunsten ihrer elenden Winkelinteressen getrieben .
Niemals zuvor ist aber auch die Schädigung des
Volkes und Staates durch die Treibereien der junkerlichen
Großausbcuterclique so offen zutage getreten wie jetzt in den

Zeiten der Fleischnot . in den Zeiten der unaufhörlichen Re -

gierungsblamage in der inneren Landespolitik lvie in der

äußeren Politik des Reiches . Das alles wirkt zusainmen , um
das Bürgertum auf die Probe zu stellen , ob es noch die poli -

tischen Funktionen einer maßgebenden Klasse ausüben kann .
Als eine besondere Gunst des Schicksals könnten die

Freunde des Bürgertums es preisen , daß es durch so kräftige
Rippenstöße aus seiner schlafniützigcn Untertänigkeit aufgerüttelt
wird , damit es den Kampf um die Leitung der Staatsgeschäfte
aufnehme und durchführe , den noch jede im Aufstieg begriffene
Klasse unternommen hat . Das Bürgertum hat vordem , im Jahre
1848 , diesen Kampf begonnen ; es ist elend zusammengebrochen
nach halbcrrungenem Siege . Es verspürte noch einmal ein

verspätetes Frühlingswehen in der preußischen Konfliktszeit :
nach langem Gerede gab es klein bei . ohne überhaupt einen

ernstlichen Kampf zu ivagen . Seitdem schien das Bürgertum
mehr und mehr in frühzeitiger Greisenhaftigkeit zu vcr -

kümmern , ohne daß es je die Blütezeit der männlichen Reife
gekannt hat . Noch einmal gestaltet jetzt die geschichtliche
EntWickelung ihm günstige Umstände zur Entfaltung
seiner Kräfte , zur Erwcckung seines Selbstbewußtseins , zur

Eroberung der Macht , — noch einmal und wohl zum
letztenmal .

Es sind ja auch allerhand Symptome zutage getreten ,
daß in bürgerlichen Kreisen Gelüste zur Geltendmachung einer

eigenen Politik verspürt werden . Die Lebensmittel -

Verteuerung macht sich fühlbar bis tief in die Schichten
des Mittelstandes hinein . Selbst wohlhabendere Bürger
rümpfen ärgerlich die Nase , wenn sie 20, 30 Pfennig mehr
für das Pfund Fleisch zahlen sollen ; an den Stammtischen
der Honoratiorenzimmer wird mit der Faust auf den Tisch
geschlagen , und himmelanstürmende Worte drängen sich
dröhnend durch das Gehege patriotischer Zähne .

Dies bürgerliche Unbehagen wird mächtig gesteigert durch
die unverkennbare Tatsache , daß die wachsende Lebensmittel -

Verteuerung auf Umwegen noch stärker als auf dem Wege des

direkten Konsums dic Unternchmerprofite zu beeinträchtigen droht .
Die Arbeiter , denen die Lebensmitteltcucrung einen weit

höheren Prozentsatz . ihres Einkominens entreißt als den

Unternehmern , müssen suchen , der Niederdrückung ihrer Lebens -

Haltung durch Lohnaufbesserungen entgegenzuwirken . Sie

müssen vom Untcrnchmerprofit wenigstens so viel ab -

zwacken , daß sie damit annähernd die Beeinträchtigung
ihrer Lebenshaltung wctt machen können . Das Gelingen
dieser berechtigten Versuche känre , ganz abgesehen von den

sonstigen Nachteilen der Lohnkämpfe , den Unternehmern jeden -
falls noch weit teurer zu stehen , als der direkte Aufschlag auf
ihr privates Haushaltungsbudget , den die agrarische Interessen -
poliftk herbeigeführt hat . Eine solche Nachwirkung haben die

bürgerlichen Mannesseclcn der nationallibcralen oder Zentrums -
Partei nicht in Rechnung gestellt , als sie im angeblich ge¬
meinsamen Interesse aller Ausbeutergrnppcn den Agrariern
gestatteten , sich aus der Haut des arbeitenden Volkes Riemen

zu schneiden . Die verspätete Erkenntnis macht sich jetzt in

tobendem Unwillen Luft . In den städtischen Behörden , in Ver -

sammlungcn und in der Presse der Parteien , die dem Zolltarif Gc -

burtshelferdicnske geleistet und Podchens Fleischnotära begünstigt

haben , wird über die Not des Volkes gezetert . Ein förmlicher Wett -

kämpf entspinnt sich zwischen Zentrumsleuten und National¬

liberalen , wer am lautesten schreien kann . In Köln hat der Wett -

streit begonnen zwischen der nationalliberalen „ Köln . Ztg . " und

der zcntrumlichen „ Köln . Volkszeitung " . Herr Triniborn , einer

der Hauptmacher des Zolltarifs , hat förmlich geschäumt vor Wut

darüber , daß dem armen Volke das Brot und Fleisch so

teuer geworden ist , und flugs hat auch der Kollege von der

anderen Brotwucherfraktion , Herr Bassermann , den gleichen
Eroll niarkiert . '

Das hört sich alles ganz schön an . Tic Herren werden
aber erst noch durch die Taten zu beweisen haben , ob diese
reuige Sünderstimmung nur ein Demagogcntrick ist , oder ob

sie ernstlich daran mitarbeiten wollen , daß die schwere
Schädigung dcsVolkcs durch Lebensmittelverteuerung wenigstens
einigermaßen gutgemacht wird .

- ! . cr bürgerlichen Mißstimmung über die Fleischnot gesellt
sich das kaum minder weitverbreitete Unbehagen über den

Kolonialkrach und die unabsehbaren 5tosten . die er dem deutschen
Volke auf den Hals geladen hat . Fleischnot und Kolonial -

krach sind ja obendrein auch durch eine Art Personalunion
verbunden , denn der nämliche preußische Landwirtschafts -
minister , dem als Groß - Schweinezüchtcr infolge der künstlichen

Steigerung der Fleischpreise andauernd erhebliche Privat -
Profite zuwachsen , hat auch jahrelang im Röhricht des Kolonial -

sumpfes gesessen und sich dort Pfeifen geschnitten . Doch
Pardon ! — er hat vielmehr während seiner Ministerlaufbahn
seine ihm von Gott gegebene geschäftskundige Frau dorthin

gesetzt und sich von ihr Pfeifen schneiden lassen . Die Sozial -
demokratie hat zwar sofort geltend gemacht , ein Minister
dürfe nicht als direkter oder iudirekler Teilhaber eines Ge -

schäftshanses sich aus Monopolverträgen mit dem Staate

Profite zusammentippeln . Den bürgerlichen Parteien ist diese
Erkenntnis erst später und allgemach gekommen , und zwar

gleichzeitig mit der völligen Ernüchterung vom Kolonialrausch ,
in dem heute nur noch eine winzige Anzahl von Tropen -
Phantasten , wohl unheilbar , umhertaumeln . In ihrem
Kolonialjammer erheben jetzt auch bürgerliche Politiker den

Ruf : Der Fleischnot - Pod , der Tippels - Pod muß fort von

seinem Platze !
Ja sogar der Reichskanzler Fürst Bülow teilt diesen

dringenden Wunsch . Er hat es deutlich genug die Oeffcntlich -
keit , sogar durch offiziöse Kundgebungen wissen lassen . Selbst
gegen solche Stöße aber ist Pods Bauch durch eine offenbar
den höchsten staatsmäunischen Anforderungen entsprechende

Rhinozeroshaut geschützt . Pod hat erklärt , daß er nicht gehen
werde , so lange er nicht das Vertrauen der für ihn allein

maßgebenden Stelle verloren habe . Diese maßgebende Stelle

aber ist Kaiser Wilhelm II . Wie der über die Sache denkt ,

wissen wir heute noch nicht . Pod ist gcblidben , aber auch
Bülow ist geblieben . Seit Wochen unterhält sich der deutsche

Michel niit dem anmutigen Rätselspicl : Geht Podchcn , geht
er nicht ?

Das ist ihm denn doch auf die Nerven gefallen , dem deutschen
Michel nämlich , nicht dem Pod . Da dänunern ihm denn

allerhand Erinnerungen auf , wie früher schon Minister ge -
stürzt wurden . Die Hohenlohcschen Memoiren haben seinen
Blick geschärft für das elende Intrigenspiel an den Höfen ,
die unausbleibliche Begleiterscheinung des persönlichen Re -

gimcnts . Da ist der Groll in ihn : aufgestiegen über diesen
Zustand in Preußen und im Deutschen Reiche . Die bürger -
lichen Parteien merken endlich , wie unwürdig es ist auch für
sie , daß nicht das Volk , nicht seine Vertreter darüber zu ent -

scheiden haben , wer die Staatsgeschäfte leitet . Die Forderung ,
daß das anders werden müsse , hallt wider aus den Blättern
aller bürgerlichen Parteien ; sogar in der „Kreuz - Zcitung " findet
sie ein verschämtes Echo .

Eine so allgemeine Nörgelei ist seit der Konfliktszeit der
60cr Jahre noch niemals laut geworden in Deutschland . Wenn
es auf Stimmung allein ankäme , dann könnte man hoffen ,
daß nunmehr endlich das deutsche Bürgertum gewillt sei , die

weltgeschichtliche Probe auf seine Fähigkeit , seinen Willen zur
Selbstregierung zu bestehen . Ob aber die Stimmung die Tat

gebären wird ? Ist es den bürgerlichen Schwarzsehern und

Nörglern denn überhaupt klar , was geschehen muß , um das

persönliche Regiment unmöglich zu machen ? •

Die russische Revolution .
Der Wahlrechtsraub .

Der Gchülfe des Ministers des Inneren , K r y s h a -

n 0 w s k i , versandte an alle Gouvermcure und Stadthaupt -
leute folgendes Zirkular :

„ Aus den im Ministerium des Inneren eingelaufenen
Meldungen ist zu ersehen , daß einige Behörden bei der Aus -

fertigung der Wählerlisten die Fabrikarbeiter , welche besondere
Wohnungen mieten , befragen , ob sie ihr Wahlrecht auf Grund

des Allerhöchsten Ukas vom 24 . Dezember 1905 auf die

Weise ausüben wollen , daß sie sich au der Wahl der Fabrik -
Vertreter beteiligen , oder ob sie wünschen , an den Wahlen als

Wohnungsmieter in der Eigenschaft von städsischen Wählern
teilzunehmen , auf der Versammlung der städtischen Wähler oder
in den städtischen Wahlkreisen ; auf diese Weise überlassen es

diese Behörden den Fabrikarbeitern , den einen oder den
anderen Weg in der Ausübung ihres Wahlrechts einzuschlagen .
Indessen , gemäß dem Sinne der Gesetzeserläutcrung des

Regienlngs - Scnats vom 20 . Oktober , Nr . 275 , sollen die
Arbeiter der Fabriken , Jndustricwerke und Eisenbahnwcrk -
statten , für die der Weg der Ausübung des Wahlrechts in dem

Allerhöchsten Ukas vom 24 . Dezember 1905 vorgezeichnct ist ,

jjoruicht in die Wählerlisten einaetrageil werden , sogar in dem

Falle , wenn sie einen genügenden WahlzcnsuS besitzen , unter anderm
als Wohnungsmieter . Infolgedessen ersuche ich Eure Exzellenz ,
in dieser Frage den Behörden , welche die Listen der

städtischen Wähler anfertigen , die nötigen Weisungen

zu geben und auch Ihrerseits Maßregeln zu treffen .
um aus den städtischen Wählerlisten diejenigen durch
den Allerh . UkaS vom 24 . Dezember 1905 vorhergesehenen
Arbeiter zu streichen , welche etwa im Widerspruch zu der

Gesetzeserläutcrung des Senats in die Listen eingetragen
ivorden sind und dies sogar in dem Falle zu tun , wenn die

Arbeiter erklären , daß sie auf die Beteiligung an den Wahlen
der Vertreter in den Fabriken verzichten . "

Die Infamie der russischen Regierung wird von Tag zu
Tag deutlicher . Die Antwort des Proletariats dürfte zur
rechten Zeit an Deutlichkeit auch nichts zu wünschen übrig
lassen .

Chreu - Stolypin .
Im „Russ . Kur . " lesen wir :

Nachdem das russische Miniiierium dcS Innern erfahren hat , daß
viele Fabrikanten beim Herannahen des Winters und infolge der ob-

waltenden Verhält , tisie verschiedene Forderungen der Arbeiter be -
willigen , forderte soeben Minister Stolypin die Gouverneure in einem
Airkularschrcibcn auf , die Fabrik - und Wcrkstattbcsitzcr dahin zu ver -
ständigen und ihnen durch dir Fabrikinsprktoren in geeigneter Weise
klar zu machen , daß , falls sie auch nur die geringste Forderung der
Arbeiter bewilligen werden , sie sofort mit einer hohen Geld - bezw .
Gefängnisstrafe belegt werden .

Entspricht diese Meldung den Tatsachen , so darf man

Herrn Stolypin — ohne ihm Unrecht zu tun — als einen

ausgemachten Schurken bezeichnen . Die Arbeiter sollen — so
scheint ' s — in Verzweiflung gehetzt , zu Streiks provoziert und
dann mit aller Brutalität niedergeknüppelt werden . —

Judenhatz .
Die Südrnss . Telcgr . - Agentur meldet :

Kiew , 8. November . Seit fünf Tagen finden hier täglich
Hotel - und Hausdurchsuchungen err masso zum Zwecke der

Ausweisung nicht wohnberechtigter Juden statt . Heute
wurden 20 , letzte Woche 800 ausgewiesen , darunter zirka
100 Schüler der zahnärztlichen Schule . — Bezirksaufseher
Rapota , der wegen seiner erfolgreichen Verfolgung von

Anarchisten und Sozialisten bisher der Liebling der Behörden
war , wurde seines Amtes enthoben , weil in seinem Polizei -
revier etwa 50 nicht wohnbcrechtigte Juden ermittelt wurden .
— Rund 500 politische Gefangene befinden sich gegenwärtig
in Haft .

Einkonlmcnstcner —

Petersburg , 8. November . Der Ministerrat hat den vom Finanz -
minister vorgelegten Einkommcnsteiiergesetzentivnrf angenommen . Der
Ertrag der Steuer wird auf 25 bis 40 Millionen Nnbel geschätzt .
Besteuert werden russische Untertanen und Ausländer , die länger als
ein Jahr in Rußland wohnen und dort irgend ein Gewerbe be -
treiben . Russische Untertanen , die länger als zwei Jahre im Auslande
leben , sind von der Steuer befreit . Der Besteuerung unterliegen
sämtliche Einkünfte mit Ausnahme von Wohltätigkeitsstiftungcn und
dergleichen . Nicht als Einkommen werden angesehen Erbschaften ,
Geschenke und Versicherungsprämien I Steuerfrei sind alle Ein -
kommen unter 1000 Rubel . Die Steuer beträgt für 1000 Rubel
1 Proz . , für jedes wertere Tausend 0. 1 Proz . mehr bis zu 30000 Rubel .
Von 30 000 bis 100 000 steigt die Steuer in einem geringeren
Prozentsätze bis zn dem Höchstsatze von 5 Proz . Die Vcranlagmig
der Steuer beruht auf Sclbsteiuschätzung .

Eine Neuauflage des „ Verbandes der Verbände " .

Am 1. November fand die konstituierende Versammlung des
„ Komitees der Vereinten Verbände " statt : die Anreger zu dieser
Neubildung sind frühere Mitglieder des Zentralbnreans des Ver -
bandcs der Verbände s . Sojus Sojusow " ) . Folgende Punkte waren
den einzelnen Verbänden zur Erörterung überwiesen worden :

„1. Ins Komitee treten professionelle sgewerkschaftliche ) und
professionell -politische Verbände ein . 2. Jeder Verband entsendet
drei Vertreter iuS Komitee . 3. Die neue Organisation nimmt
kein allgemeines politisches Programm an . 4. Ihre Aufgaben sind :
Information und Erleichterung des Verkehrs zwischen den Verbänden ,
gegenseitige Unterstützung , Koordinierung der Tätigkeit der einzelne »
Verbände . 5. Das Komitee hat nicht das Recht , den Verbänden
Direktiven zu geben . "

Folgende Verbände haben sich bis jetzt dem Komitee angeschlossen :
1. Verband der Mittclschnllehrer ; 2. Verband der Bolks >chiillehrer ;
3. Jngemcnrvcrband : 4. Verband der EisenbahnangcsteNten ; b. Ver -
band der Gleichberechtigung der Frauen .

Stösscl !

Der „Russ . Kur . " schreibt :
Da das Gnadengeschenk des Zaren an seinen Generaladjutanten

General Stössel in Höhe von 125 Rubel pro Monat diesem als
nicht genügend erschien , wandte er sich au das Komitee für ver -
wnndete Krieger mit der Bitte um eine „Dienstboten - Beihülfe " ; das
Komitee ersuchte jedoch den General Stössel , erst von einem der
Militärverwaltung zur Verfügung stehenden Mediziner den Nachweis
zu erbringen , daß er , Stössel . sich ohne einen Diener nicht fort -
bewegen kann . —

Wenn die Not gar zu groß wird , könnte Stössel vielleicht noch
auf die Idee verfallen , seinen »xorir lo rnörito " zu Geld zu
machen

- -

Der Petersburger Deputiertcnrat .
IV . Dmitrius Swertschkoff ,

geboren 1882 , studierte an der Petersburger Universität , aus der er
wegen Teilnahnie an Studeiitenimruhen auSgclviesen wurde . Zum
ersten Male wurde er am 8. März 1932 als Teilnehmer an einer
regierungsfeindlichen Demonstration arretiert . Im Rate der Arbeiter -
deputieiten war er Delegierter deS Kontoristeuverbandes und Mit -
glicd des Exekutivkomitees des Rates . Ain 27. November wurde er

Berhastung des Präsidenten des Rates in das neue
Präsidium gewählt , welches von neuem ans drei Mitgliedern be -

sisNsd . Am 3. Dezember wurde er arretiert . Genosse Swertschkoff
ist Mitglied der russischen sozialdemokratischen Partei .

V. Kümar ( Pole ) :
25 Jahre alt . Feinarbeiter (chirurgische Jnstrilmente ) . Seit 1931

Sozialdemokrat . Zum ersten Male im Jahre 1933 arretiert . Dann
noch zweimal verhaftet und daS dritte Mal am 3. Dezember
als Mitglied des RateS der Arbeiterpartei arretiert . Ein katho -
lischer Pfarrer hatte ihn zum Examen für ein katholisches Seminar
vorbereitet I

VI . Theobor Seli Ive st row ,

geboren im Jahre 1887 im Dorfe Belowatow des Nischnij -
Nowgorodschen Gouvernements . Nur den Winter besuchte er eine
Dorfschule . Im Jahre 1935 trat er in die russische sozialdemo -
kratische Partei ein und wurde von den Eisenbahnwerkstätten , wo er
einfacher Arbeiter war . als Delegierter an den Rat der Arbeiterklasse
geschickt . — Scliwesuow soll eine viel versprechende poetische Anlage
besitze ».



VIT . SBoflban KukonZanz .
ficÜfltSrt 1878 ! n Schuscha ( Kaukasus ) . 1833 immatrikuliert « er sich
an dem Pctersburacr technologischen Institute , in dem er mit Unter -
brechunae » bis 1331 studierte . Ani 7. Btärz 1837 wurde er zum
ersten Male in Petersburg als Teilnehmer einer Denionslration aus
Anlas , der Folterung der jungen politischen . Verbrecherin ' Wcbona ,
die sich �schließlich auS Verzweiflung verbraimte , verhaftet . 1833 trat
er in die Nethen der russischen Sozialdemokratie alS� Propagandist .
Er wurde aus Petersburg auf ein ganzes Jahr ausgewiesen . Im
Marz 1331 ward er als Teilnehmer an einer politischen
Demonsiration wieder arretiert . Nach dreiwöchiger Haft wurde er
auf 2 Jahre nach Baku ausgewiesen und dort unter polizeiliche
Aufsicht gestellt . Im April 1332 ward er schon wieder verhaftet ,
weil er in Baku am 1. Mai eine Arbeiterdemonstratton organisierte .
Nach kurzer Zeit wurde er auS dein Gefängnisse entlassen und im
März 1333 wieder verhaftet — diesmal als Mitglied des sozial -
demokratische » Komitees in Baku . Er tvard ans 4 Jahre nach Ost -
sibirien verschickt, floh aber » nd kehrte unter einem falschen Namen
nach Moskau zurttik , Ivo er Mitglied des sozialdemokratischen Komiiccs
und noch im gleichen Jahre wieder verhaftet wurde . Nachdem
er 14 Monate in Einzelhaft gesessen hatte lind dann zu 4 Monaten
Festung verurteilt war , ging er nach Petersburg . Am 3. Dezember
wurde er hier als Mitglied des Notes der Ärbeiterdeputierten , in
dein er die russische sozialdemokratische Partei vertrat , verhaftet .

Kukonjanz ist ein temperamentvoller Südländer und ein guter
Redner . Er arbeitete für alle russischen sozialdemokratischen ' fyv-
tungen , und seiner Feder entstammt auch die erste Geschichte des
Arbeiterdeputiertenrates . _

poUtifcbe üeberficbt .
Berlin , den 8. November .

Hochverräterische Zettelnugen .
Das „ Berliner Tageblatt " bringt heute unter dein

Titel „ Dynastie Moltke " einen sensationellen Leitartikel . Es

behauptet , daß der ? fame des kommenden Reichskanzlers aller

Voraussicht nach Helmut v. Moltke sein lverde . Das

Mosseblatt stellt die Lage des Reichskanzlers als derartig ge¬
fährdet dar , daß es ihm den Rat geben zu sollen glaubt , „sii der
Erkenntnis seiner unhaltbar gewordenen Stellung das Prä -
veniere zu spielen " und schon jetzt die Entscheidung
herbeizuführen . Gehe er nicht freiwillig , so würde er
vermutlich in zwei Monaten dazu gezivungen
werden .

Wahrscheinlich » verde die allerhöchste Entscheidung über
die Regierungskrise in Liebenberg fallen , wohin sich der

Kaiser dieser Tage begeben werde . Der Chef des großen
Generalstabes der Armee , Generalleutnant v. Moltke werde

ihn d o r t h i n b e g l e i t e n. Es sei zu ertvarten , daß a m
Tage der Rückkehr des Kaisers nicht bloß der Rücktritt
des Landlvirtschaftsministers offiziell zur Tatsache »verde ,
sondern daß dann noch andere wichtige Personalveränderunoen
vollzogen würden . So werde voraussichtlich der Kultusminister
v. Stndt zurücktreten und durch den bisherigen Polizeiminister
v. Bethmann - Holllveg ersetzt werden . Auch Posadowsky » verde

nicht länger bleiben können . Vielleicht »verde , dann auch bckleits
über das E n t l a s s u n g s g e s u ch (I) des Reichskanzlers die

Entscheidung fallen .
Wie man sieht , spricht das Mosseblatt bereits von einem

EntlasimigSgesuch des Reichskanzlers ! Sollte es sich dabei auf
mehr als bloße Mutmaßungen stützen ? Da der Vater
des neuen Kolonialdirektors Redaktionsmitglied des „ Berliner
Tageblatt " ist , wäre es ja nicht ausgeschlossen , daß das Mosse -
blatt besonders rasch bedient würde .

Der Besuch des Kaisers in Liebenberg , auf den das „Verl .
Tageblatt " anspielt » hat allerdings seine eigene Bewandtnis .
Der Schloßherr v. Liebenberg ist kein anderer als der frühere
Botschafter Philipp Eulenburg , von dem bekanntlich
der Text des berühmten Sanges an Aegir stammen soll . Phili
Eulenburg gehört zu den Vertrauten ocs Kaisers , ihm wird
von eingciveihten Kreisen ein nicht unerheblicher politischer
Einfluß zugeschrieben . Auf ihn ist auch die Anspielung von
dem „ hochgeborenen Barden " der „ Neuen Gesellschaft ! . Korr . "

gemünzt . In Ltebenberg wurde , » voran die „ Berliner
Neuesten Nachrichten " erinnern , einst dem Kaiser der Artikel
der „ Kölnischen Zeitung " zugestellt , der den äußeren Anlaß
zum Sturz des Grafen Caprivi bot . Der scnsa -
tionelle Artikel deS Mosseblattes ist also offenbar aus den -

selben Motiven diktiert , wie der gestrige Artikel der „ Neuen

Gcsellsch . Korresp . " : von der Furcht vor den Lieben -

bergschen Einflüssen , in denen die Intrigen der
bekannten Kamarilla zu kulinilüeren scheinen I

Nicht uninteressant ist die Charakteristik , die das „ Berk .

Tageblatt " von dem Gcneralstabschef und vermutlichen künftigen
Reichskanzler gibt . Es schreibt :

„ Helmut v. Moltke gilt für einen ausgesprochenen
Nealtionär , temperiert durch eine gewisse soldatische Offen -
Herzigkeit und Lebensfreudigkeit , dem freilich auch s p i r i t i st i s ck e
Neigungen nachgesagt lverden . Ein Mann der Theorie ist er

ganz und gar nicht , viel eher ein Draufgänger , der auch den
„ Mut der Kaltblütigkeit ' besitzt . mir dem harrende »
Säbel und der schlrsirndc » Flinte Politik zu treiben . Daß seine
Berufung als ein Trumps auf die in jüngster Zeit in der Presse
oller Parteien laut aclvardenen Angriffe gegen das persönliche
Negime und die absolutistischen Belleitäten im Reiche gedacht »väre ,
darüber besteht Ivohl nirgends ein Zweifel . "

Daß Helmut v. Moltke in der Tat die Eigenschaften besäße ,
um sowohl den Ansprüchen der agrarisch - scharfmacherischen
Kamarilla , als auch den Wünschen und Neigungen Wilhelms II .

zu entsprechen , ergibt sich ja aus der angeblich de -

glaubigten Erzählung , daß Moltke minor sich gegen
seine Ernennung zum Generalstabschef gesträubt , sein
Sträitben aber aufgegeben habe , als ihm der Kaiser erklärt

habe : „ In einem etwaigen Kriege » verde er sein eigener
General st absch es sein . " Ein solcher Mann »vird in der

Tat einen noch bequemeren Verantwortlichen unserer Politik
abgeben , als der zivar sehr geschmeidige , aber doch immerhin
nicht aller intellektuellen Skrupeln bare Fürst Bülolv .

Trotzdem nun heute abend die „ N o r d d. A l l g. Z t g . " in
einer Siebcnzeilennotiz erklärt , daß an „ keiner maßgebenden
Stelle " von „ Plänen zur Entlassung des Reichskanzlers die
Rede " sei . hat es doch den Anschein , als ob in Ltebenberg
irgend welche Entscheidungen fallen würden .

Interessanter aber fast noch als dies ganze Intrigenspiel
sind die Motive , von der sich nach der „ Neuen gesellschaft -
lichen Korrespondenz " die scharfmacherische Kamarilla leiten

läßt . Sie will einen möglichst g e s ch ä s t s u n k u n d i g e n
und charakterschwachen Reichskanzler , » m dem im¬

pulsiven Kaiser derartig in Schwierigkeiten der

auswärtigen Politik zu verivickeln , daß er in der
inneren Politik den Fleischivucherern und Staats -

streichlern und ihren Werkzeugen freie Hand lassen
müßte . Wenn es je einen hochverräterischen Plan
gegeben hat . so diese » ! Man scheut sich nicht vor den ver -

hängnisvollstcn internationalen Verwickelungen , um nur in der

inneren Politik nach Herzenslust im Trüben fischen zu können l

Mag schließlich die ganze glorreiche Rcichsherrlichkeit zum
Teufel gehen , » venu es nur den Junkern und Junkergenossen
gelingt , die frondenden Massen deS Volkes auszuhungern
und ihnen möglichmveffe die kümmerlichen Reste ihrer Volks -

rechte zu entreißen !
Es gilt also auch für das Proletariat , auf der Wacht

zu sein ! —
_

Die Landtagswahl im dritten Berliner Wahlkreise .
Die freisinnige Presse jubelt um die Wette mit der reaktionären

Presse darüber , daß es allem Anschein nach der Sozialdemokratie
nicht gelungen sei , den Freisinu im dritten Berliner Landtags -
Wahlkreise aus seiner Position zu verdrängen . Die Sozialdemokrarie
sei wieder einmal um ihre Hoffnungen betrogen »Vörden .

Wir wollen diesen Blattern verraten , daß unsere Erwartungen
auf einen Erfolg bei der diesmaligen Ersatzioahl wirklich keine allzu
hochgespannten waren . Da bei der diesmaligen Wahl nur ein Bruchteil
der Wahlmänner von neuem gelväblt Iverden mußte , waren die Chancen
der Sozialdemokratie von vornherein sehr ungünstige . An die
Stelle der ausscheidenden 512 sozlaldcinokra tischen Wahl -
männer hätten diesmal mindestens 723 gewählt werden
müssen , wenn , unter Boranösetzimg der gleichen Beteiligung der

Wahlmälmer an der Wahl des Abgeordneten , der sozialdemokratische
Kandidat hatte geivahlt »Verden sollen . Ein solcher Erfolg aber war
schon deshalb ausgeschlossen , »veil nur elwa die Hälfte der neu

zu wählenden Wahlmämier auf die dritte Klaffe entfiel , die
andere Hälfte auf die z »v e t e und erste Klasse . Nach unseren

Feststellungen sind diesmal in sämtlichen drei Klassen 533 Wahl -
männer gcivählt »vorden d. h. 51 mehr als bei der Hauptwahl im

Jahre 1303 . Mit einem derartigen Erfolge kann die Sozial -
demokratie durchaus zufrieden sein . Das »vettere »vird sich
im Jahre 1303 finden . —

_

Und er wurde doch gegangen !
Der Berliner „ Lokal - Anzeiger " bringt heute unter letzten Nach-

richten folgende eigentüinliche Meldimg :
Nach hier verbreiteten Gedichten ist, wie uns am späten

Nachmittag mitgeteilt wird , die E n t h e b u n g des Landlvirtschafts -
Ministers v. Podbiclski auf seinen Antrag erfolgt .

Es spricht vieles dafür , daß das Leibbtatt Podbielskis mehr
weiß , als es sich hier den Anschein gibt , daß es lediglich deshalb
mit der bestimmten Meldung von der Entlassung des Landlvirtschafts -
Ministers zögert , um sich erst die gewünschte Form der Bekanntgabe
pufflieren zu lassen . Offenbar ist Pod zu den Toten zu zählen .

Bülow hat also nach langem Ringen gesiegt , er ist den kom -

promittierlichen Mitarbeiter losgeworden , noch ehe der Reichstag tvieder

zusammentritt . Er braucht in die bevorstehende Flcischnot - nndKolonial «
kandaldcbatte der Volksvertretung nicht Seite an Seite mit dem

Schweinezüchter von Dallmin und dem Mann der Mitinhaberin der Firma

Tippelskirch u. Co. . zu gehen . Dem Parlamente ist das äußerste er -
Part geblieben , daß ihm zugemutet wird . mit einem
Manne zu diskutieren , dessen Privataffärcn in bedenklichster Weise
mit seinen Staat ' dienerpflichtcn kollidierten .

Das ist aber auch alles ! Den PodbielSki sind wir los — die

Politik PodbielSki , die Politik der Lebensmittelverteuerung , der

Grenzsperre bleibt . Eine Person ist der öffentlichen Meinung gc -
opfert worden , um das System zu halten .

Ob Bülolv seines Sieges lange froh werden wird , ist nach den

Enthüllungen des „ Berliner Tageblatts " , die wir oben behandelt
haben , fraglich . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bringt ztvar heute abend
ein Dementi der Behauptungen , daß die Stellung BülotvS er¬
schüttert sei , indes ist der Wert solcher Acußerungen des offiziösen
Blattes längst viel zu sehr bekannt , als daß durch sie irgend etwas

entkräftet werden könnte .

Ucberflüssig wäre es , auch nur ein Wort noch zu der üblichen
Unwahrheit zu sagen , daß Pod der Hartnäckige auf eigenes Ansuchen

entlassen worden sei .
. . .

Deiitfdies Reich .

Auch Scherl dementiert !

Auch das Scherlblatt erklärt heute abend , daß von deml Be -

stehen einer Kanzlerlrtse an den „ maßgebenden Stellen " nichts bc -
kaimt sei . Allerdings scheine von gewissen Seiten mit
mehr oder weniger einivandsfreien Mitteln
daran gearbeitet zu werden , Bülolv zu stürzen .
So berufe man sich darauf , daß der Kanzler seit seiner Rmtssührung
sehr selten sein Arbeitszimmer verlasse , was belveise , daß seine Ge -
sundhcit noch inimer erschüttert sei . Gerade jetzt aber reite der
Kanzler fast täglich im Tiergarten , auch mache er stundenlange
Spaziergänge us>o.

Aus dieser Notiz läßt sich nicht recht erkennen , ob sie von den

Freunden Bülows oder Pods ausgeht , da sich ja auch die agrarische
Kamarilla neuerdings mit perfider Scheinheiligkeit des angefeindeten
Reichskanzlers annimmt . Beachtenswert ist nur da « Zugeständnis ,
daß zurzeit etwas gegen Bülow im Gange ist . Das Dementi selbst
ist belanglos , da die »o irklich „ maßgebenden Stellen ' daö Scherl -
blatt schwerlich üffpiriert haben dürften . —

Lorbeer und Knute .
Man schreibt uns :

Die „ Hamburger Nachrichten " haben , wie schon in Nr . 258 de ?

„ Vorwärts " mitgeteilt , berichtet , daß eine offenbar hockistehende

Persönlichkeit einmal geäußert habe , der Reichstag müsse gänzlich
beseitigt werden . Die beste Gelegenheit dazu sei nach der

Rückkehr eines siegreichen Heeres gegeben . Wer auch nur etwa « in
der Weltgeschichte Bescheid weiß , sieht hier eigentlich vor keiner

Neuigkeit , denn e ? ist eine alte Gepflogenheit der Regierungen ,
„ ihren ' Völkern errungene Siege mit Knechtung und

Knebelung zu danken I Auf die „Freiheitskriege " folgte
die „heilige Allianz " , und auf die Siege von 1873

kam zuerst eine große Katholikcnhetze , dann ging es über die Sozial -
demokratie her . Und heute ist das Deutsche Reich für die vor -

geschrittenen Nationen das Abbild der Reaktion , die Ziel -
scheide des jauchzenden Hohnes und de « verächt «

lichen Spottes .
Gelviß sind kriegerische Niederlagen ein großes nationales Unglück .

Nur zu häufig bedeutet aber auch ein kriegerischer Erfolg für die

Nationen in unserer kapitalistischen Aera geradezu einen Fluch .
Das Volk gibt für die Reglerenden Gut und Blut hin und erntet

meist für sich und seine Nachkommen Kettenl Nicht umsonst ist
in barbarischen Ländern die Zusammenstellung von Knute und

Säbel sehr beliebt .

Die Ursache der Leichtigkeit , mit der siegreichen Völkern ihre

Rechte eskamotiert werden können , ist teilweise in der durch die

kriegerischen Erfolge Hervorgerufenen Massen Hypnose zu suchen .
Das Volk wird durch das ewige Hurrageschrei , das Viktoringeschieße ,
daS ununterbrochene Triumphgeheul der chaudiniftischen Presse so

sehr in Anspruch genommen , daß es ihm entgeht , wie man ihm
die Hände bindet und den Maulkorb umlegt . Es geht hier ähnlich
lvie bei den Taschcndiebstählcn , die am besten bei großen Festlich -
leiten glücken . Außerdem wird dem Volke täglich die Eselei vor -

geplärrt , daß eine Regierung , die einen Krieg gewonnen habe , ein

besondere » Vertrauen verdiene .

Die von oben inszenierte Massenhhpnose ist überhaupt , gleich auf

welchem Wege sie zustande kommt , für die Freiheit ungeheuer gesähr «
lich . Den herrschenden Klassen ist dies »vohlbekannt und darum

suchen sie ab und zu „ ein Feuer der nationalen Begeisternng " zu

entfachen , damit sie darin unversehens »vichtige VolkSrcchte ver -

brennen können . Daß die Sozialdemokratie diesen Trick durch -

schaut und ihn durch kalte Kopfgüsse durchkreuzt , »vird ihr natürlich

schwer verübelt . Gclvöhnlich wird sie dafür als vaterlandslos ge -
brandmarkt .

Wie sehr sie aber im Rechte ist , bclveist die Indiskretion der

„ Hamburger Nachrichten " . Weiß der Himmel , was auS dem Marokko -

rummel entstanden »vnre , wenn die Sozialdemokratie den deutscheu

„ Staatsmännern " das Konzept nicht so gründlich korrigiert und dafür

gesorgt hätte , daß „ das Feuer der nationalen Begetstening " nicht
brennen wollte . Auch beim Chinafeldzug hat sie sich das nämliche
Verdienst erworben , wobei ihr der Kakimarschall die Arbeit in

dankeiisioerter Weise erleichterte .
Im übrigen »veis ; jetzt das deutsche Volk , »vas es im Kriegsfalle

zu gewärtigen hat . Ennvedcr alle Leiden , die eine Niederlage mit

sich bringt . oder im Falle eines Sieges politische Eilt -

rechtung ! —
_

Gegen die Fleisch »»! .
Leipzig , den 7. November .

Tie Unhnlivarkeit der deulschcn Reichszollpolitik wird jetzt selbst
dem blödesten Spießer klar . Das hatte sich auch heute abend im

Leipziger Stadtparlament gezeigt , als der VcrfassluigSausschuß
über das Schicksal des sozialdemokratischen Antrages — die Fleisch¬
not betreffend — berichtete . Zur Beurteilung der Frage hatte der
Rat dem Ausschuß folgendes Material mitgeteilt : Im Jahre 1333
Iviirden 1340 Rinder und 12 333 Schweine weniger als im

Jahre 1335 aufgetrieben .
Der Verfassmigsaitsschuß stimmte den sozialdemokratischen An -

irägcn : eine Petition an die sächsische LandeSreglening sowohl als

auch an die deutsche ReichSregierung zu richten , zu : hingegen lehnte
er den Antrag ab , der verlangte , dag der Rat nnd das Kolleguun
einen gemischten Ausschuß einsetzen sollten , um Mittel ausfindig zu
machen , der NaHrnngsniilteltenening von der Stadt aus zu steuern .

Im Sinne des Ausschusses entschied das Kollegium ein «

st i m m i g.
In der Petition soll hervorgehoben werden , daß namenllich die

Steigerung der Fleischpreise zu einer für die Bevölkerung unerträg -
lichen Kalamität geführt hätte und die Lebenslage , besonders der

weniger besitzenden Klasse herabdrückte . Die andauernd schlechte Er -

»ähruiig rufe lebhafte Beunruhigung hervor , und es sei dringend not¬

wendig , daß hier Wandel geschaffen werde . Znrückzuführcii seien die

hohen Fleischpreise auf den Mangel an Schlachtvieh , das , wie sich gezeigt
habe , die deutsche Landwirtschaft nicht in genügendem Maße pro -
duziercii könne , weshalb als hanplsächlicheS Mittel zur Linderung
der Fleischnot die Oeffmuig der Grenzen gefordert werden müßte .

Interessant war ancb das Geständnis eines bürgerlichen Ab -

geordneten , der da wünschte , daß der Rat auch über die Steigerung
der Vieh - und Fleischpreise Erhebungen veranstaltet und das
Material dein Ausschüsse und den Kollegien zur Verfügung gestellt
hätte . Er hatte sich selbst eine solche Statistik verschafft und

benutzte sie bei seinen AnSfübrungeii . Daraus ging hervor ,
daß die Leipziger Bevölkerung jetzt 3 Millionen Mark pro Jahr
mehr für Fleisch ausgeben muß als noch im Jahre 1333 .

Die Stellungnahme des Kollegilims in dieser Frage mag nicht
zuletzt vom nahen Termin der Stadtverordnetenwahlen (23. No -

vember ) unbeeinflußt gewesen sein .
Vor der Behandlung dieses Punktes gab cS erst noch eine große

Sensation , wozu die ganze neugierige Spießerschaft herbeigeeilt war ,

nämlich — die neueste Unterschlagung von 138 333 M. in der Stadt¬

kasse . Daß bei der ganzen amtlichen und nichtamtlichen Hculmeicrei
über den Fall nichts herauskommen würde , versteht sich von selbst . —

Die Fkeischwncherer wehren sich !

Die L an d w irt s ch a fts ka m m c r für die Provinz
Hannover hat in einer erneuten Eingabe an das königliche
StaatSministerium gegen irgend >v eiche Maßregeln
zur Linderung des Fleischwuchers protestiert .
Sie hat die Keckheit besessen , zu erklären , daß die Bestrebungen
zur Oeffuung der Grenzen noch nie so sehr der Be -

rechtigung entbehrck hätten , wie gerade jetzt .
Die Landwirtschaftskammer hat daher die „ bestimmte Hoff -
nung " ausgesprochen , daß die Regierung dem Drängen auf
Oeffnung der Grenzen keine Folge geben werde .

Auch der unvermeidliche Herr Arendt hat sich zu den

Bcrteidigery der agrarischen Volksaushungerrtng gesellt . Im
Landwirtschaftlichen Verein für Hettstedt , Mansfeld und Um¬

gegend hat er am letzten Sonntag in einer Rede erklärt , daß
die Grenzen aus sanitären Gründen geschlossen bleiben

müßten . Das einzige Mittel gegen die Flefichuot sei die

Steigerung der einheimischen Viehzucht . Die

Hauptaufgabe der Regierung liege deshalb in dem a »t -

dauernden Schutz der heimischen Produktion . Di :

Regierung » verde alles Hemmende vermeiden und » veder

sie noch der Reichstag tvürden zu so Verderb -

lichen Mitteln , wie der Grenzöffnung die

Hand bieten .
Der freche Hohn der Junker und Junkergcnosscn über -

steigt nachgerade alle Grenzen !

Auch ein antisozialistischcs Argument .
Die „ Deutsche Tageszeitung " bringt in ihrer Nr . 523

vom 3. November d. I . einen Auszug einer vom Zahnarzt Dr . E.
Nösc in Dresden unter dem Titel „ Beiträge zur europäischen
Raissenkunde " im „ Archiv für Rassen - und KcseUschafts - Biologie "
veröffentlichten Arbeit , tn welcher hauptsächlich die durchschnittliche
geistige lkberlegenheit der Langköpfe über die Kurzköpfc ans Grund
angestellter Untersuchungen innerhalb der Dresdener Bevölkerung
behauptet wird . So fanden sich beispielsweise unker den fast 1333

Angestellten der Dresdener Straßenbahn über 23 Zentimeter lange

Köpfe bei 25 Proz . der leitenden Beamten , 11,4 Proz . der Kontrol -

leure , 5L Proz . der Schaffner und 3,5 Proz . der Fahrer ; ferner
bei 28,3 Proz . der ordentlichen Professoren der technischen Hoch »

' chnle . Röse folgert daraus , daß im allgemeinen ererbte größere

Köpfe die Grundbedingung sind für das Aufsteigen tüchtiger Leute
in höhere GesellschaftSschichtcn. „ Was der einzelne Mensch über -

Haupt ist, " fährt er dann fort , „ und was er noch werden kann , das

ist er schon bei seiner Geburt . Aus eigener Machtvollkommenheit
können wir auch nicht um Haaresbreite über die uns von der Natur

durch Vererbungsanlage festgestccktcn Grenzen hinaus . Die Grund -

läge jeder guten Erziehung ist die gute Zeugung . " �
Die „ Deutsche Tageszeitung " sieht sich veranlaßt , diesen Dar -

legungen die Bemerkung zuzufügen : „ Diese goldenen Worte RöscS
können nicht eindringlich genug dem Bewußtsein unseres Volkes

eingeprägt werden . Sie ergeben auf Grund eingehendster
wissenschaftlicher Forschungen ein anti »

ozialistischcs Argument von niederschmetternd -
ier Gewichtigkeit . "

Wenn diese Schlußbemcrkung für irgend etwas ein „ Argument
von niederschmetterndster Gclvichtigkrit " ergibt , so für die

rettungslose Beschränktheit der kurzköpfigen Herren der „ Deutschen
Tageszeitung " . Daß es in der Welt dumme Menschen gibt , un -

abhängig von der Wirtschaftsordnung , ja sogar in nicht zu geringem
Maße sehr dumme , daran zweifelt wohl kein Mensch , geschweige
denn ein kritischer Leser der „Deutschen Tageszeitung " . Daß der

Grad der Intelligenz in einem gewissen Zusammenhang mit erb -

lichen Faktoren ethnologischer Natur stehen kann , ist so gemein ,



HMlich rlchttg , B! e die Untersuchung deS Dr . Röse oberflSchllch
und jeglicher wissenschaftlichen Vasis entbehrend . Seine übrigens
nicht neue Ausmessung eines äußerlichen Kennzeichens und die
schablonenhafte Uebcrtragung der gewonnenen Ncsültate auf die
Stellung , die die einzelnen einnehmen , ohne Berücksichtigung der
vielen körperlichen , sozialen und anderen Faktoren , die für den Er -
»verb der Stellung , in der sich die „ Lang " - oder „ Kurz " - Köpfe be -
finden , maßgebend waren , ist ebenso wertlos , wie eine „Wissenschaft -
liche Untersuchung " , ob die in besser bezahlten Stellungen Befind -
lichen Bartanlage , Hühneraugen , starke Augenbrauen haben u. dergl .
Aber mag man mit der „Deutschen Tageszeitung " und Dr . Rose
die Kopfform oder die Kopflange als ein wesentliches Merkmal für
die Intelligenz des Kopfbcsitzcrs halten — was in aller Welt
hat das mit dem Sozialismus zu tun ? Daß unter
sonst gleichen Verhältnissen der Intelligentere leichter in eine höhere
Stellung ausrückt , als der minder Befähigte , ist ein von nicinnnd
bestrittener Gemeinplatz . Wohl aber verhindert unsere heutige Gc -
scllschaftsordnung Hundcrttauscndcn der b- fähigstcn Köpfe , die -
jenigc geistige und technische Ausbildung zu genießen , die für höhere
Leistungen unerläßlich ist . Das beweist „ niederschmetternd " gerade
die von Dr . Röse aufgemachte Statistik . Denn aus dieser geht
hervor , daß der Prozentsatz langer Köpfe ( über 20 Zentimeter ) bei
den ordentlichen Professoren der Hochschule , die sich doch gemeinhin
für die feinste Blüte der Intelligenz erachten , kaum größer war ,
als bei den leitenden Beamten der Straßenbahn und daß sogar von
den aus dem Schaffncrberuf hervorgegangenen Kontrolleuren ein
Neuntel , nämlich 112 Mann , dieselbe Kopfgröße aufwiesen . Nun
ist männiglich bekannt , daß in unserer segensreichen Wirtschafts -
ordnung Hochschulprofessor mit verschwindenden Ausnahmen nur
derjenige werden kann , der in der Wahl seiner Eltern und Glücks -
umstände nicht unvorsichtig war . Die Röseschc Statistik beweist
also aufs schlagendste , daß , wenn eine sozialistische Wtrtschafts -
Ordnung allen Geborenen die äußerlich gleichen Entwickclungs -
Möglichkeiten gewahrte , nicht weniger als 112 Straßenbahn -
schaffner , die heute bestenfalls zu Kontrolleuren aufsteigen .
hätten ordentliche Professoren an der technischen Hoch -
schule zu Dresden werden müsseNk Dagegen erscbcint es noch
recht zweifelhaft , ob die 71,4 Proz . der Hochschulprofessorcn , die
eine kleinere Kopfgröße aufweisen , dann auch nur Kontrollcure
hätten werden können und nicht im ehrsamen Stande der Schaffner
verbleiben müßten . Jedenfalls ist auch das ein beachtenswertes
Symptom für den Wert unserer Wirtschaftsordnung , daß beinahe
drei Viertel der untersuchten Hochschulprofcssoren nicht zu der
Gruppe gehörten , welche die Oberklasse der Intelligenz dar -
stellt , — wenigstens nach Herrn Dr . Röse und der „ Deutschen TageS .
zeitung " .

Wcrtschlitzung und Wohlwollen ist den preußischen Volks «
schullehrern wieder einmal von der Regierung versichert
worden . Von dem Beauftragten de § Ministers gegen die Volks -
schule , der jüngst den Städten verboten hat , in der Festsetzung der
Lehrergehälter wesentlich über die Sätze der ländlichen Gemeinden
hinauszugehen , damit in Ostelbien die Landflucht der Lehrer nicht
zu groß werde . Dieser famose Erlaß des Herrn Swdt be -
nnruhigt natürlich die Lehrerschaft und der Preußische
Lehrervcrcin entsandte zwei Herren . ins Kultusministerium ,
um dort ihre Beschwerden vorzutragen . Herr Stirbt würdigte
die Herren nicht seiner Gegenwart , sondern sie mußten sich
mit dem Ministerialdirektor Schwartzkopff begnügen . Der Herr hat
sie dann in wohlwollende Worte förmlich eingewickelt . Der Erlaß
des Ministers ist natürlich „nicht verstanden " worden . Es liegt ihm
völlig fern , die Erhöhung der Lehrergehälter zu unterbinden . Der
Minister steht im Gegenteil auf dem Standpunkt , daß die Lehrer -
besolduna eine bessere werden müsse und sei bemüht , sie so günstig
wie möglich zu gestalten .

Die Lehrerschaft könne betreffs der Neuregelung der Besoldung
volles Vertrauen zur UntcrrichtSverwaltung haben , die diese An -
gelegenheit nicht aus den Augen lasse und „tmiltchst bald " in die
Wege leite » werde . Bestimmte Mitteilungen darüber , wann die
Revision des BesoldimgSgcseves erfolgen und wie sie sich im einzelnen

§
estalten werbe , könnten selbstverständlich noch nicht gemacht werden ,
estzuhalten sei , daß die preußische Bollsschule als ein Gesamt -

organiSmus aufzufassen und zu behandeln sei , und eS müsse daher
dafür gesorgt werden , daß kein klaffender Gegensatz zwischen Wert
und Leistung der Stadt - und Landschulen entstehe , der bei dem
Weiterbestehen der gegenwärtigen Besoldungsverhältnisse sich heraus -
zubilden drohe .

Der letzte Satz enthält das ganze Programm der StuMschen
Lehrerbesoldungspolitik . Es heißt : Die Lehrergehälter in den Städten
dürfen nicht wesentlich höher werden als auf dem Lande , damit
Ostelbien allzeit billige Lebrer hat ,

Die beiden Vertreter des Preußischen LehrervereinS nahmen , so
heißt cS in dem Bericht der „ Magdeburger Zeitung " , dem wir folgen ,
aus der Unterredung den Eindruck mit , daß unsere oberste Unterrichts -
Verwaltung dem Lehrerstande „Wertschätzung und Wohlwollen " e»t «
gegenbringt und beides auch , „ soweit es ote verfügbaren Staats -
mittel gestatten " , betätigen wird ,

Der Glaube dieser beiden Vertreter der preußischen Lehrerschaft
ist groß , größeren ivird man in Israel niemals finde ». Wir sind
aber überzeugt , daß diese Gläubigen nicht viele Jünger finden werden ,
weder in der preußischen Lehrerschaft noch sonst in der preußischen
Bevölkerung . —

Einer im „ nobelsten Rock " .
Die „ M annheimer Volks st im mc " meldet , daß bei

einer Kontrollvcrsammlung zu Mannheim ein Hauptmann sich er -
laubte , den Reservisten folgende Ansprach » zu halten :

„ ES ist da ein I u g e n d v e r e i n gegründet worden von
, einem gewissen Frank , der sich zur Aufgabe macht , jungen
i Leuten von 14 bis 15 Jahren den Haß gegen Kaiser und Reich

einzupflanzen . Ich ersuche Euch im eigensten Interesse der jungen
Leute , wenn jemand einen Bruder oder Verwandten bei dieser
Gesellschaft hat , denselben zu ermahnen , solchen Verkehr zu
meiden , da er sich sonst für sein ganzes Leben unglücklich macht .
Ter Frank ist von Beruf Rechtsanwalt hier , sitzt da oben bei
Gericht , hat bei jeder Verhandlung ein großes , freches Maul und
meint er sei etwas ; aber schlichlich sind diese Leute doch nichts
als Lumpen . Dieser Mensch verdient den Rechtsanwaltstitel
nick' t , er ist nicht rlnmal wert , daß man ihn anspuckt . "

Der Herr Hauptmann kann zwar unseren Genossen F' ' ank ,
den das Vertrauen der badischen Genossen ins badische Landes -
Parlament gesandt hat und der in uneigennützigster Weise sich die
Förderung der Jugendorganisation angelegen sein läßt , nicht bc�
leidigen . Indes wird es doch nötig sein , ihm begreiflich machen ,
daß der nobelste Rock nicht das Privilegium gibt , Zivilisten un -
«eftraft zu beschimpfen . —

_

NrucS vom ReichSverband .

In Bant besteht feit dem I . Oktober v . J . ein sehr stark
krequentierteS Arbeiterselretariat , und das mit Bant zu einem Stadt -
ganzen verwachsene Wilhelmshaven hat eine städtische Rechts -
auskunftsstelle für Unbemittelte . Es ist also in dieser Be -
Ziehung für unentgeltlichen Rechtsschutz reichlich gesorgt , da
oer , dem das Banter Arbeitersekretariat in sozialdemokratischem
Gerüche steht , sich an der Wilhelmshavener „ blauen " An- ? -
kunftSstelle Rat holen kann . Nichtsdestoweniger hat die Bant -
WilhelmShavenet Ortsgruppe des Reichsverbandes beschlossen , in
Bant itoch ein „ nationales " Arbeitersekretariat zu gründen mit dem
ausgesprochenen Zwecke . daS Arbeitersekretariat d- S Gewcrkschafts -
kartells kalt zu stellen . Räumlichkeiten sind bereit « gemietet und

auch der künftige „ nationale " Arbeitersekretär ist bereits ausgesucht .
Es ist ein christlich organisierter Werfttischler . der in seinem Fache
ganz tüchtig sein mag . aber keine Spur von den für einen Arbeiter -
selrctär unentbehrlichen Kenntnissen besitzt . Er soll min in Berlin
auf RetchZverbandskostcn ausgebildet werden und ist am Sonntag ,
den 4. November , bereits dorthin abgereist . Die Dauer der Aus -

bUdung beläuft sich auf sechs Wochen . In sechs Wochen will also

der Neichsverband einen unerfahrenen Wersttischler zum Arbeiter -
sckretär dressieren . Der Mann müßte ein noch nie da -
gewesene ? Genie sein , wenn er sich in sechs Wochen die
notwendigen Kenntnisse aueignen könnte . Er erhält beiläufig vom
Reichsverband 0 M. täglich und seine Familie bezieht den vollen Lohn
weiter . Der Mann meinte übrigens selbst , wenn er auch dem Posten
nicht gewachsen sei , so hätte er doch die Berliner Zeit nicht verloren .

Ferner sagte er wörtlich zu seinen Kollegen , er glaube selbst nicht ,
daß der Reichsverband lebensfähig sei , „ weil er mit viel zu der -
worrenen Ansichten arbeite " . —

Denkmalsschmerzen .
Arg in die Klemme geraten sind in Mülheim a. d. Ruhr

einige Ueberpatrioten aus Kriegervereinskreisen , die sich durch die

Errichtung eines „ Kaiser F r i e d r i ch - D e n k m a l s " soeben als
„ Bauchrutscher " produzieren wollten und im Geiste den ersehnte »
Piepmatz schon im Knopfloch wähnten . Den allzu aufdringlichen
Machern des Denkmalsrummels ist nämlich noch im letzten Augen «
blicke ein kleines Malheur passiert , obwohl alles wie am Schnürchen
zu gehen schien . Die erforderlichen Moneten waren unter dem bc -
kannren „freiwilligen " Drucke und durch Beraustaliung von allerhand
Klinibimarrangemeutsgrößtenteils zusammengebracht odcrdoch gesichert ,
die Stadt hatte ( durch die bürgeiltche Klassenvcrtretung natürlich ) den
Platz gratis zur Verfügung gestellt und noch ein schönes Sümmchen
in bar dazu bewilligt , Gesangvereine , Militärkapelle und die

obligaten weißen Jungfrauen harrten des Anfangs der Vorstellung ,
die Grundsteinlegung konnte beginnen . Doch , o weh I Eben diese
Grundsteinlegung wurde verboten (!) , weil die

hierzu erforderliche „ allerhöchste Genehmigung "
fehlte ! — Trotz Briefe lmd Telegramme nur so
hin und hergeflogen waren , und trotzdem die braven
Patrioten zweimal telegraphisch während der Slnwesenheit des
Kaisers in Bonn um eine Audienz nachgesucht hatten , wurde
ihnen ebensowenig die erbetene Audienz bewilligt �noch die Ge -

»ehNtigung zu der Grundsteinlegung dcS Deulmnls erteilt . Und nun
zu all den Umständen hat man noch obendrein den Spott ! —
Und die Ursache der Versagung der Genehmigung ? Wie vcrlauiet ,
soll das Denkmal nicht den Beifall der hierfür maßsiebenden Stellen

gefunden haben , da nur R e t t e r st a t u e n gewünscht werden ,
Ob das stimmt ? —

Die Sache hat aber insofern auch eine ernste Seite , als sie das
S e I b st v e r w a l t u n g s r e ch t der Kommunen wieder mal trefflich
illustriert . Man verschenkt städtischen Grund und Boden seitens der
Stadtverwaltung , man greift dazu noch in den Stadtsäckel , man
veranstaltet besondere Lustbarkeiten , alles , um sein patriotisches Herz
zu zeigen , und schließlich genügt ein Wort , um alle Vor -

bereitungen und Arrangemenis über den Haufe » zu werfe ». Das

ist die bedenkliche Kehrseite an dem sonst zum Gaudium der Mül -

hcimer Arbeiterschaft verlaufenen Denkmalsrummel , —

Geistliche Wahlmachr , Der BezirkSrat des Ober - Elsaß hatte bc -
schlössen, über die Wahl des Klerikalen Dr . Haegy zum Bezirkstag
im Kanton Hirsingen Erhebungen zu veranstalten , da gegen diese
Wahl von liberaler Seite Einspruch erhoben worden war . In seiner
Sitzung vom Dienstag hat nun der Bczirlsrat die Wahl Hacgys
für gültig erklärt , weil die in Abrechnung gebrachten Stimmen für
Haegy kein anderes Resultat herbeigeführt haben würden . Gegen
diese Entscheidung ist Rekurs beim kaiserlichen Rat eingelegt worden .
Prinzipiell loichtig ist , daß der BezirkSrat seine frühere Entscheidung ,
daß jede Agitation während der Ausübung des
geistlichen Amtes geeignet ist , eine Wahl un -
gültig zu machen , aufrecht erhalten hat . Dadurch
ist dem Klerus bei künftigen Wahlen ein bisher oft angewandtes
beliebtes Mittel der ungesetzlichen Wahlbeeinflussung entzogen
worden . —

Die Borbote » von Kaisertagen werden die Münchener jetzt
gewahr . Etwa hundert preußische „ Kriminaler " sind in die

bayerische Hauptstadt eingerückt . Leidlichen Menschenkennern sind
sie. so meint unsere bayerische Parteipresse , schon auf preußische
Schußweite erkennbar , obgleich sie in der verschiedensten Gclvandung
erscheinen . Die „ Münchener Post " ermahnt die mitteilsamen baye -
rischen Hauptstädter zur Vorsicht beim Biertischgespräch .

HueUmd .

Oesterreich .
Die Wahlreformvorlagen wurden vom Abgeordneten -

Hause gestern ( Donnerstag ) in zweiter Lesung weiter beraten .

Breiter bekennt sich als Anhänger des allgemeinen und

gleichen Wahlrechts und bekämpft aufs entschiedenste die dem

Polenklub gemachten Konzessionen . Adler erklärt , die

Wahlreform bedeute einerseits ein Kompromiß zwischen den

Völkern , andererseits sei sie nicht frei von Spuren der Ver -

gewaltigung , insbesondere hinsichtlich der Behandlung der

Ruthenen . Es wäre jedoch der größte politische Fehler , des -

wegen die Reform zu verwerfen . Redner verweist ferner auf
die die Sozialdemokraten schädigende Wahlkreiseinteilung .
Die Sozialdemokraten würden selbstverständlich trotz der der

Lorlage anhaftenden Mängel , für die sie nicht die Verant -

wortung übernehmen , mit Bcrbesserungsvorschlägen möglichst
zurückhalten , aber unter keinen Umständen eine Ver -

schlechtcrung der Vorlagen , insbesondere die Ein -

führung des PluralitätSwahlrcchtcs zulassen . —

Ungarn .
Die Koalition an der Arbeit .

Nachdem die ungarische Regierung bor einigen Tagen den
Streik der Straßcnbahnangestcllten , ocr letzten national - patrio -
tischen Arbeiterorganisation , mit Husarcnsäbclu niedergeschlagen
hat , glaubt sie nun , die Zeit für ihre arbeiterfeindlichen Aktionen
sei gekommen . Die Feudalen der Koalition stehen der Jdcc des

selbständigen Zollgebietes feindlich gegenüber und wollen eher durch
eine weitgehende Ausbcutungsmöglichkeit der Arbeitskraft die Kon -

kurrenzfähigkeit der ungarischen Industrie trotz Beibehaltung des

gemeinsamen Zollgebietes heben . Auf diese Weise würden die

Mcrkantilisten der alten liberalen Partei befriedigt und die Jntcr -
essen der Sigraricr geschützt sein — und zivar auf Kosten der

Arbcitcrmassenl
In der Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses vom 3. No -

vember gab Jüstizministcr Polünyi die Erklärung ab , daß er auf
dem Wege der Strasgesctzreform „die organisierte Propaganda "
der Sozialdemokratie , der „ geschäftsmäßigen Ruhestörer " , vereiteln
werde . Ministerpräsident Wekerle gab eine gleichlautende Er -
klärung ab ! Tie gemeinsten Anlvürfe lourden von ministerieller
Seite gegen die Sozialdemokratie und ihr « Führer geschleudert , und

notorische Lumpen , wie die Abgeordneten Hödi und Markos , gaben
den Ton an für die Musik des ihnen ebenbürtigen Polonyi , Geza
Polönyi , der Agent in - und ausländischer Bordelle , der Aus -
wandercrködercr für die Hamburg - Amerika - Linie des Norddeutschen
Lloyd , wagt es , öffentlich die Sozialdemokratie der Geschäftspolitik
zu zeihen II Das ungarische Koalitionskabinett , dessen Mitglieder
bis an den Hals im Schmutze der nationalen Korruption stecken ,
kündet einen Kampf gegen alle „ international gesinnten " Elemente
dxr Arbeiterschaft an und als Ziel dieses Kampfes erklärt es die

Einführung eines ?l u § n a h me g e s c tz c s , das geeignet wäre , die

ungestörte Wirksamkeit des Gesetzes der Nachfrage und des Au -
gebotes als Regulator des Arbeitslohnes berzustellcn . Wie ehrlich
es die Regierung meint , möge durch folgende Betrachtung illustriert
werden : In Ungarn ist seit acht Jahren ein Landarbeitergcsetz
wirksam , welches de » Streik der Landarbeiter mit Arrest belegt .
So wurden z. B. im vergangenen Jahre im Bekeser Komitat
873 Landarbeiter zu insgesamt 13 668 Tagen Arrest verurteilt . Im
selben Jahre wurden im ganzen Lande zirka 5000 Landarbeiter zu
insgesamt 300 Jahren Arrest berutleilt ! Diese „ freie "
Wirksamkeit des Gesetzes der Nachfrage und des Angebotes gc -
denkt das Kabinett Wekerle nun noch durch eine Zertrümmerung

der Landarbeiterorganlsntion zu befestigen , und es steht nicht zÄ
erwarten , daß die iibcrale Opposition sich dieser Nicdertrackt cm »

gcgenstcmmeil wird . ' Agrarier und Merkantilistcn werden sich also
in diesem Werke einig finden , wie sie jahrzehntelang innig ver -

schlungen die Verelendung des ungarischen Volkes betrieben haben .
Die ungarische Arbeiterschaft wird also den Kampf gegen die ; »

Helden der Korruption , der Lüge und Heuchelei allein auf -

nehmen müssen , will sie die innerlich angefaulten Stützen der

magyarischen Nationalkorruption zerbrechen .

Die blamierte Konlitionsregierimg .

Wie seinerzeit berichtet wurde , ließ der damalige Vordellanivalt

Polonyi , der inzwischen zum Justizminister vorgerückt ist , das Organ
der ungarischen Feldarbeiter „Vilägszabadsäg " vorn 7, Juli mit

Beschlag belegen , da es angeblich „ aufreizende Artikel " enthielt .

Dieses gesetzwidrige Vorgehen der Regierung der „ nationalen
Demokratie " hat damals im gaiizen Lande großes Aufsehen erregt ,

zumal der in Frage toinmende Justizmimster noch als Abgeordneter ,
als ei » bürgerliches Blatt wegÄt der Veröffentlichung einer

Rede Polonyis konfisziert wurde , „dieses infame Vorgehen der Staats «

anwaUstkiast " wie folgt braiidinnrkie : .
„ Das ist der richtige Verfassungsbruch , Der Aiigriff eines

feigen und böswilligen Gesindels auf die hehre Idee , Im
20, Jahrhundert gegen Gedanken mit Präventivmaßregeln zu

kämpfen , das ist blöd und schuftig . Der Gedanke verkündet eilt -

weder Wahrheit , dann ist jeder UnterdrtickmigSversuch vergeblich ,
oder er lügt , dann gibt es eine andere Art der Retorsion , Wenn

die Fejcrvarysche Regierung nur diese eine Sünde begangen

hätte , verdiente sie schon aus der Welt geschafft zu werden ! "

Die so rasch eingetretene MetnungsänderiMg überraschte
niemand . Polonyis „ Rechtfertigung " im Parlamente saud bei der

Koalitionsbande großen Beifall , Daß mehrere Munizipien und

Advokatcnkammern gegen die Prrßknevelung entschieden Stellung

nahmen , ließ die „ nationale " Regiernng , obwohl es ihr nicht ge -

nehm war , ganz kalt .
Wie dieser wortbrüchigen Regicnmg setzt zu Mute rst , da der

Autor des inkriminiertcu Artikel deö „ VilügSzabadsüg " kürzlich
vom Schwurgerichte zu Budapest glänzend freigesprochen

wurde , das ist allerdings eine andere Frage . Denn noch niemals

war im klassischen Lande der Korruption ein Gerichtsurteil von

solcher Bedeutung >vie eben diese », Man bedenke nur , daß daS

Justizweien in den Händen des Herrn Polonyi liegt und daß in

solchen Prozessen stet » die der Sozialdemokratie gehässigsten Richter

präsidieren . Da ist es denn geradezu ein Wunder , weili� das

Schwurgericht — lauter kapitalistische Elements — eine bewahrte

Kraft der ungarischen Sozialdemokratie von der Anklage der Alis -

wicgelung freispricht , zumal da doch das Klassenparlament die

Infamie des JustizUiinisterS jubelnd sanktionierte .
Was für Zustände in Ungarn herrschen und wie man unter

dem Regime der „ nationalen Demokratie " in Ungarn verhandelt ,
darüber gibt der Verlauf der Gerichtssitzung klarsten «lufschlnß :

Gerichtspräsident Leo Z s i t v a g , ein notorischer Sozialisten -

fresser , zum Angeklaglen : „ Was waren Sie früher ? "
« n g e k l. : „ Tagelöhner in Eisenwerken und Mühlen . Ich war

auch Knecht beim Grafen Karolyi . " „ „
„ Haben Sie die inkriminierten Artikel geschrieben ?"

„ Beide schrieb ich, "
„ Fühlen Sie sich schuldig ? "
„ Wein 1"
„ Wissen Sie , weshalb Sie angeklagt wurden ? '

„ Ich weiß es . der Anklage zufolge hätte ich gegen die herrschende
Klasse gehetzt , was jedoch nicht wahr ist . "

„ Woher entnahmen Sie den Stoff zur Bearbeitung ? "

„ Teilweise aus eigener Erfahrung auf der großen Ebene , teil «

weise aus den an uns gerichteten Briefen .
„ Nun , was haben Sie gesehen ? "
„ Ich habe auf der Bahnstation von Esaba gesehen , daß , alS einer

jener technischen Arbeiter , die als Streikbrecher befördert wurden ,
ans der Menge austreten wollte , ihn ei » Gendarm mit einer Peitsche
zurücktrieb und auf ihn losschlug . . . . Auf der Station von Ujverbaß
wurde während der Weiterbeförderung ein ruthenischer Streikbrecher
gleickifalls von einem Gendarmen mit einer Rute gehauen . In
Törötkanisza wurde das Streiklager der Feldarbcitcr vom Stuhl «
richter aufgelöst . Als die Gendarmerie die Menge verjagen wollte ,
warf sich diese zur Erde , worauf die Gendarmen mit dem Gewehr -
kolbe » und mit dem Bajonett vorginge » . "

„ Auch dies haben Sie gesehe » ? "
„ Nein , dies letztere erfuhr ich von einem glaubwürdigen

Mnime . Später suchte ich die Stelle persönlich auf und überzeugte
mich selbst , denn die Blutspurcn waren noch zu sehen . " . .

„ Und wa » wollten Sie denn bezwecken ? "
„ Bloß die Tatsachen feststellen . "
„ Weshalb habe » Sie dies gerade im Sommer , während der

Erntezeit getan ? "
„ Was während der Erntezeit geschieht , darüber kann ich doch

wohl nicht im Dezember berichten, "
„ Lassen wir das also " , brummte der gut abgeführte Präsident .

„ Sie schrieben z, B. : „ Der Grundbesitzer und der Arbeiter siiid wie

Feuer und Wasser ; sie werden sich niemals vereinen . " Weshalb
mußten Sie diese armen Leute aufhetzen ? Doch nicht etwa darum ,
damit diese auf das „ Vilagsabadsaq " abonnierten und Sie dadurch
zu guten Gehältern gelangten ? "

„ Derlei kleinliche Gesichtspunkte werden bei uns gar nicht in

Betracht gezogen . "
Diese treffende Erwiderung dcS Genossen Jocsak brachte den

Präsidenten so auS dem Häuschen , daß er keine weiteren Fragen
stellte .

Wir übergehen das Plaidoyer des StaatSanivaltS und die
interessante Rede des Verteidigers . — Die Geschworenen verneinten
die Schgldsrage , und so mußte der Präsident betrübten Herzens den
Freispruch verkünden . —

Schweiz .
Die Regierung selber hat nun die moralischeHinrichtung der Scharf -

macher ini Kauton Zürich übernommen . Nachdem ein halbes Dutzend
Männer öffentlich erklärten , daß sie die ZnchthauSinitiative gegen die
Arbeiter nicht unterschrieben haben und ihre Namen daher nur durch
Fälschung darunter gekommen sind , hat die Direktion ( Ministerium )
des Innern in Zürich an alle 36 Mitglieder des Scharfmacher -
konüiees eine direkte Aufrage gerichtet : wie es sich mit ihrer Unter -

schrift verhält und ob sie eventuell mit dein Rückzug der Initiative
eiiiverstandeu wären . Jetzt erfahrt man auch , daß der persönliche
Urheber und Oberscharsmacher dieser Kampagne der Sekretär des

Züricher Gewcrbevcrbandes , Herr B o o S « I n g h e r , ist , der
die Hetze gegen die Arbeiter und ihre Entrechtung planmäßig be -
treibt . Es ist nicht unmöglich , daß die ZuchthauSiiiitiative das
Schicksal der deutschen Zuchthausvorlage teilt und ans dem Schind «
anger verscharrt wird .

Frankreich . .
Sozialistische Gcsebcntwllrfe .

Paris , 3. November . ( B. H. ) Der sozialistische Abgeordnete
Contant hat namens der gccinigten Sozialisten mehrere Gesetz¬
entwürfe in der Kammer eingebracht . Einer derselben geht dahin ,
den Advokatenstand abzuschaffen . Ein anderer Antrag verlangt
größere Garantien für Kautionen und noch ein anderer die

Bildung von Hülfskassen zur Verteilung von Unterstützungen an
kinderreiche Familien .

England .
Die Neuen Hebriden .

Der Text der Konvention zwischen Frankreich und England
betreffend die Neuen Hebriden , welche das Protokoll vom 27 . März
bestätigt , ist veröffentlicht worden . In der Konvention wird fest -
gestellt , daß die Neuen Hebriden ein Gebiet einer gemeinsamen
Einftußsphärc bilden . Frankreich und England ernennen je einen
Oberkommissar . Den Obcrkommissareii sind zwei stellvertretende
Kommissare beigegeben , die crstere bei deren Abwesenheit ver ,
treten .



Norwegen .
Ihre Entlassung genommen haben der Finanzminister Hagerup

Vull und der Ilckerbauminister Vinje . An ihrer Stelle sind Abra -
ham Berge zum Finanzministcr und Svcnd Aarrestad zum Acker -
bauminister ernannt worden . —

Amerika .

Die Wahlen .
� >

Bei den Mahlen in Pennsylvanien haben die „ Vcr -
tinigten Bergarbeiter von Amerika " einen bemerkenswerten
Erfolg errungen : zwei ihrer Führer sind in den Kongreß und
sechs ihrer Mitglieder in die gesetzgebende Versammlung des
Staates Pennsylvanien gewählt worden : alle acht sind Demo -
jkraten .
> In Nevada ist eine starke demokratische Strömung her -
vorgetreten , obgleich die gesetzgebende Körperschaft republi -
konisch geblieben ist .

� In Nord - Dakota und Idaho scheinen die Republikaner
gesiegt zu haben .

Nach einem Privattelegramm des „ B. T . " soll in Illinois
der erste sozialistische Kongreßmann seit Bestehen der Re -
publik gewählt sein . — Hoffentlich bestätigt sich diese Meb
dung . —

_

Druckfehler - Berichtigung : In dem Artikel „ Eine Antwort " mutz
es in der ersten Spalte , neunter Absatz , Zeile acht heißen statt :
„ Die Hinrichtung der Jagodjo war auch in ihrer Weise berechtigt ",
war in ihrer Weise unberechtigt .

In der dritten Spalte , zweitletzter Absatz , dritte Zeile von unten
muß eS heißen statt : „ angenommen war " , „ wie angenommen werden
muß " .

Statt Jagodja ist überall zu lesen Jagodjo .

Ck werk fcbaftlicbe�
lder NeichSverband zur Bekämpfung der Arbeiterschaft und die

„ gelben Gewerkschaften " .
In Augsburg , wo die neue Seuche , das gelbe Ge -

wcrkschaftsfieber , zuerst ernstlich in die Erscheinung trat , wird

zur Ausbreitung der Krankheit das Mögliche getan . Bisher
war es nur gelungen , in der großen Maschinenfabrik einen
nennenswerten Erfolg mit dieser neuen Art der Bekämpfung
der Arbeiterklasse durch die Arbeiter selbst zu erzielen . Jetzt ,
wo es nachgewiesenermaßen in den Reihen der gelben Ge -

wcrkschaftler zu rumoren beginnt , jetzt versucht man sein Glück

auch in anderen Fabriken .
In der bekannten Fabrik L. A. R i e d i n g e r , sowie

in den Vereinigten landwirtschaftlichen Maschinenfabriken
vorm . E p p l e u. Buxbaum , auch in der H a i n d l schen
Papierfabrik sind in den letzten Wochen derartige Gründungen
versucht worden . Die Veranstaltungen zu den Gründungen
sind sicher direkt oder indirekt auf den bekannten Direktor

Buz , der Ausschußmitglied des Reichs -
Verbandes ist , zurückzuführen . Wenn auch im allgemeinen
nur Hofarbeiter und solche Leute für die Prätorianergarde
gewonnen wurden , welche wegen Alters oder Invalidität wo

anders keine Arbeit zu bekommen glaubten , so bedarf es doch
der größten Aufnierksamkeit und der intensivsten Aufklärungs -
arbeit , um dieser neuesten Kampfcsmethode der Mannen des

Reichsverbandes mit Erfolg entgegenzutreten . Und daran ,

dessen sind wir überzeugt , werden es die Organisationen in

Augsburg nicht fehlen lassen .

Berlin und Umgegend .

Achtung , Metallarbeiter !
Der „ Regulator " , das Organ der unentwegten Hirsch - Duncker -

schen Streikbrecher , bringt in seiner Nr . 45 einen längeren Artikel

über die Differenz bei Siemens . Auf das Geschwafel einzugehen
lohnt sich nicht . Es ist nichts weiter als das krampfhaste Bc -

mühen , unter den unglaublichsten Verrenkungen sich wegen des

Streikbrnchs bei Siemens zu rechtfertigen .
In Köln haben die Christlichen die Hirsch - Dunckcrschen ver -

hauen . In Berlin unter den Mitglieder der freien Gewerkschaften

sind die Hirsch - Dunckerschcn trotz aller Sünden ja vor solchen Aus -

fällen geschützt . Wir Wilden sind eben bessere Menschen .
Wir ersuchen alle Arbeiter , trotz dcö Hirsch - Dunckerschcn Ränke -

spicls die Siemcns - Bctricbe streng zu meiden .

Deutscher Mctallarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Tie Tarifverl , audlunac » der Holzarbeiter . Die Schlichtung ? -

kommission beschäftigte sich in ihrer Si�ung am Mittwoch wieder

Tischlcr - Jnnnngskrankenkasie an . Während im Jahre 18l >8

L7 Hroz . aller Kassenmitglicdcr krank waren , stieg die Zahl bis

zum Jahre lS05 ans 34 Proz . Tie Lungenkrankhciten vermehrten

sich in derselben Zeit von 12 auf 15 Proz . und die Nervenkrank -

Herten von 1,9 » auf 5,7 Proz . — Obermeister Ra Hardt bestritt
die Beweiskraft dieser Zahlen und meinte , sie sprächen durchaus
nicht dafür , daß die Arbeitszeit verkürzt werden müsse . — Ferner
machte Glocke diejenigen Betriebe namhaft , welche beut schon
weniger al ? 52 Stunden in der Woche arbeiten . Es sind deren

KU mit 3141 Tisch lcraesellen . Die Arbeitszeit bewegt sich von

51� Stunden bis herab zu 48 Stunden , welche in einem Betriebe
mit 9 Gesellen die herrschende Arbeitszeit ist . — Seitens der

Arbeitgeber wurde die Richtigkeit dieser Liste angezweifelt . Sie

sagte », auch sie hätten eine Liste der Betriebe mit kürzerer Arbeits -

zeit aufgestellt , aber nur halb so viele Betriebe herausgefunden
wie die Vertreter der Arbeiter . Die Differenz scheint sich dadurch

zu erklären , daß die Arbeitgeber die Genossenschaften nicht als

vollwertige Arbeitgeber ansehen und auch , daß sie die Betriebe mit

51 K- stündiger Arbeitszeit gar nicht mitgerechnet hatten . Die halbe
Stunde , meinten die Arbeitgeber , känie ja gar nicht in Betracht .

Darauf bemerkte Glocke , wenn die halbe Stunde für die Arbeit -

geber gar keine Rolle spiele , dann würden wohl weitere IM- Stunden

nach nicht von so erheblicher Bedeutung sein , daß sie nicht bewilligt
werden könnten . — Das wollten die Arbeitgeber jedoch nicht zu -
neben . Obermeister R a h a r d t sagte , wenn die Arbeitszeit vcr -

kürzt werde , was ja nur bei gleichzeitiger Lohnerhöhung durch -
geführt werden könne , dann würden 5 » » — 700 Kleinmcister die

Bude zumachen müssen . Herr B r y stellte sogar die eigentümliche
Behauptung auf , die Verkürzung der Arbeitszeit würde das Heer
der Arbeitslosen vermehren .

Nachdem so längere Zeit debattiert worden war und der Wunsch
nach Schluß der Debatte über die Arbeitszeit geäußert wurde .

stellte Glocke an die Arbeitgeber die bestimmte Frage , ob sie
denn überhaupt bereit seien , eine Verkürzung der Arbeitszeit zu -
zugestehen , lieber das Maß der Verkürzung könne man sich ja
später einigen , notwendig wäre es jedoch , daß sich die Arbeitgeber
jetzt erklären , ob sie im Prinzip für oder gegen die Verkürzung der

Arbeitszeit seien . — Tic Arbeitgeber antworteten , sie könnten sich
in dieser Hinsicht nicht festlegen , es müsse erst über die Frage der

Lohnerhöhung und Abschlagszahlung gesprochen werden , die ja so
eng mit der Arbeitszeitverkürzung zusammenhänge , daß die letztere
nickt für sich allein entschieden werden könne . Was die Löhne be -

trifft , so meinte Herr Ra Hardt , er werde beweisen , daß die -
selben jetzt schon so hoch seien , daß eine Erhöhung nicht angängig
sei . Herr B r h sagte , die Betriebe der Bautischlerei würden unter
leinen Umständen eine Verkürzung der Arbeitszeit bewilligen , in
anderen Branchen wäre es vielleicht möglich . Es werde ja
übrigens doch zum Streik kommen , der Holzarbcitcrverband habe

seine Mitglieder nicht in der Hand . In den Betrieben sagen die
Gesellen : Gestreikt wird unter allen Umständen , wie der Vertrag
auch aussallen möge . Man wolle eben streiken , weil seit zwei
Jahren nicht mehr gestreikt wurde . — Hierauf erwiderte Glocke :
Das Vertragsverhältnis habe doch keinen Sinn , wenn die Arbeit -

geber die Verhältnisse nickt berücksichtigen wollen , die sich derart ge -
ändert haben , daß eine Verbesserung des Vertrages mckwendig ist .
ES sei nicht wahr , daß der Verband die Absicht habe , unter allen
Umständen zu streiken . In den Versammlungen des Verbandes
sei stets betont worden , daß die Arbeiter Wert auf das Vertrags -
Verhältnis legen . Was aber schließlich geschehen werde , wenn die
Arbeitgeber auf eine Verbesserung des� Vertrages nicht eingehen ,
das sei abzuwarten . Wenn es wahr sei , daß in den Werkstellen
vom Streik gesprochen werde , dann hätten die Meister dies vcr -
schuldet , denn in ihrer „ Fachzeitung " hätten sie so geschrieben ,
daß die Arbeiter glauben müssen , die Meister wollen den S . ik.

Die weiteren Verhandlungen mußten hier al�ebrockcn werden ,
weil die Kommission noch eine Differenz zu verhandeln hatte ,
deren Erledigung nur deswillen sehr lange Zeit erforderte , weil
der betreffende Arbeitgcl ' er sich hartnäckig und anhaltend weigerte ,
den Spruch der Kommission anzuerkennen .

In der nächsten Sitzung wird die Tarifberatung fortgesetzt .
Es soll über Lohn und Abschlagszahlung in Verbindung mit der
Frage der Arbeitszeit gesprochen werden .

Ueber den Streik der Kammacher ist zu berichten , daß noch
14 Betriebe mit 18g Arbeitern sich im Ausstande befinden ; 12 Bc -
triebe mit 184 Arbeitern haben bewilligt . Die Fabrikanten , bei
denen noch gestreikt wird , gehören der „ Freien Vereinigung der
Haarschmuckfabrikantcn " an . Der Vorstand dieser Vereinigung hat
in einem Rundschreiben an ihre Arbeiter die Forderung abgelehnt
mit der Begründung , daß sie der auswärtigen Konkurrenz halber
die Forderungen nicht bewilligen können . Demgegenüber sei bc -
merkt , daß . wenn die auswärtigen Kollegen Lohnforderungen stellten ,
immer ans die Konkurrenz von Berlin hingewiesen worden ist .
— Um Arbeitswillige zu bekommen , suchen die Fabrikanten in
den bürgerlichen Blättern Leute , die gar nicht in der Kammbranche
Bescheid wissen , z. B. Mechaniker , Uhrmacher , Drechsler , Graveure
usw . und versprechen diesen hohe Löhne . Jedoch währt die
Freude nicht lange , denn die so Angeworbenen lösen das Arbeits
Verhältnis , sobald sie erst mehr Einblick in die Verhältnisse der
Kammbranche bekommen . Die Arbeit ist sehr ungesund und man
mutz bei den gezahlten Löhnen äußerst intensiv arbeiten . Um die
Arbeitswilligen mit den Streikenden nicht in Berührung kommen
zu lassen , werden in einer Fabrik die Arbeitswilligen per Kahn
nach der Jnnnowitzbrückc transportiert . Mit dem Streikposten -
stehen haben die Arbeiter einen schweren Stand , denn bei einzelnen
Fabriken werden die Streikposten des Tags über mehrmals
arretiert und ihnen mit Strafantrag gedroht . Trotz dieser Maß -
nahmen und der unwahren Behauptung der Unternehmer , daß
bei Firmen , die bewilligt haben , die Arbeiter die Arbeit bedingungs -
los aufgenommen hätten , blicken die Streikenden ruhig der Zukunft
entgegen , denn das alles sind nur Schreckschüsse , um Uneinigkeit
unter den Arbeitern zu stiften . — Zuzug von Kammachern ist von
Berlin fernzuhalten . — Arbciterfreundliche Blätter werden um
Abdruck gebeten .

Die Forderunge » der Fabrikschuhmacher abgelehnt ! Eine General -
Versammlung des Verbandes der Berliner Schuhfabrikanten be -
schäftigte sich gestern abend im „Altstädter Hof " mit den Fvrdcrnngen
der Fabrikschuhmacher . Nach längerer Beratung gelangte eine
Resolution zur Annahme , in der erklärt wird , daß die Forderung
des paritätiichen Arbeitsnachiveises für die Fabrikanten überhaupt
nndiskntabcl sei und daß auch die geforderte zehnprozcntige Lohn -
erhöhung unter keinen Umständen bewilligt werden könne , weil dies

angesichts der Lage des Gewerbes unmöglich sei . Die Beschluß soll
den Arbeitnehnrern sofort mitgeteilt werden . — Die Herren Unter -
nehmer werden sich die Sache hoffentlich noch einmal überlegen :
die Lage der Schuhmachergehülfen gestattet ihnen nämlich nicht , bei
den bisberigen Löhnen auszukommen .

Was uns bloß noch fehlte !

Für Berlin und die Mark Brandenburg wird vom Berliner

politischen Polenkomitee ein polnischer Gewerkschaftsverband ge -
bildet .

Deiitfekes Reich .

Zum Streik der Binnenschiffer .

Zu welchen Mitteln die Schiffahrtsgesellschaften schon Zuflucht
nehmen , um ihre brachliegenden Fahrzeuge zu bemannen , zeigt
folgender drastische Vorfall : Ein Bootsmann , welcher in der Ham -
burgcr Strafanstalt „ Fuhlsbüttel " eine dreimonatige Freihciis -
strafe verbüßte , erhielt kurz vor seiner Entlassung sl ) den Besuch
des Herrn Gefängnisinspektors , welcher in Begleitung
eines Herrn erschien , der sich als Vertreter einer Elb -

schiffahrtsgesellschaft entpuppte . Ter Inspektor teilte
dem Gefangenen nun mit , daß der ihn begleitende Herr tüchtige
Bootsleute suche und er bei demselben sofort nach seiner Entlassung
in Dienst treten könne . Auf die Frage des Inhaftierten , wie das
komme und bei welcher Gesellschaft die Arbeit zu vergeben sei ,
wurde ihm erklärt , daß die Bootsleute auf der Elbe streikten und
es deshalb an Mannschaften mangele . Nunmehr verwahrte sich der

Gefangene , welcher , nebenbei bemerkt , sich kein entehrendes Ver -

brechen hat zuschulden kommen lassen , energisch gegen eine solche
Zumutung , woraus der Herr Inspektor ihm bedeutete , wenn er sich
noch lange so frech benehmen würde , könnte er noch drei Tage
Extravergütigung erhalten . Wie weit muß es doch schon
mit der Moral der Herren Scharfmacher vom Arbcitgeberverband
gekommen sein , daß sie schon versuchen , ihre kostbare Ware aus
den Gefängnissen zu beziehen . _ _ _

Bvn Pontius zu Pilatus geschickt .
Auf die von den Bergarbeiterorganisationen im Ruhrgebiet an

den Minister für Handel und Gewerbe gerichtete Eingabe betreffend
das U e b e r s ch i ch t e n w e s�e n im Bergbau und die S p e r r >n a ß -

r e g e l der Zechen ist jetzt bei dem Mitglicde der Siebenerkomniission ,
Gewerkschastssckretär H a in m a ch e r , eine Antivort eingelaufen . Es
wird darin mitgeteilt , daß der Handelsminister die Eingabe zur „rcssort -

mäßigen Erledigung " dem kgl. Oberbergamte in Dortmund überwiesen
habe . Das Oberbergamt stelle sich aus den Standpunkt , daß es in

der Frage der Zeche » sperre „unzuständig " sei und deshalb ein

Eingreifen in dieser Richtung ablehnen müsse . In bezug auf das

Ueberschichl e n Wesen bemerke das Oberbergamt , es seien

„ Erhebungen im Gange " , um festzustellen , ob tatsächlich Ueber -

schichten ,m Ueberniaß verfnbren werden . Die von den Organi -
sationen gesvrberte Einberufung des im neuen Berggesetz vor -

gesehenen Gesundheitsbeirats solle in die Wege geleitet werden .

Für die gechenjperre ist vermutlich der Bergbauliche Verein

„zuständig " , dem sich auch die Regierung unterordnen inuß I

Grenzstreitigkcitcn zwischen dem Deutschen Metall -
arbeite r�- Verband und dem Verband der Fabrik - ,
Land - und Hülfsarbeitcr gaben Veranlassung zu einer

Konferenz , die im Stuttgarter Gewerkschaftshanse tagte . An der -

selben nahmen teil die Ortsverwaltnngsmitglieder der Stuttgarter
Verwaltungsstellen beider Verbände , serner die Bezirkslciter Vor -

Hölzer vom Metallarbeiter - Berband und Wörner von » Fabrikarbeiter -
Verband sowie die Genossen NätHer nnd Lehmann als Vertreter des Vor -

standeS der Vereinigten Gewerkschaften . Nach eingehender gegenseitiger
Aussprache wurde folgendeNesolution einstimmig zum Beschluß erhoben :

1. Bei etwa zu stellenden Lohnforderungen oder bei Abivehr -

bewegungen , sei es in einem oder in inehrercn Betrieben der Metall -

industrie hat die eine Organisation die andere davon in Kenntnis
'

zu setzen und eine Verständigung über die einzuschlagende Taktik

herbeizuführen . »
I 2. Der Fabrikarbeiter - Verband unterlaßt künftig in der Metall -

industrie das Abhalten von Versammlungen und die Kleinagitation
! zum Zwecke der Gewinnung neuer Mitglieder .

gegenwärtige Organisationsstaud muß gegenseitig respek «
t' und ist eine Agitation , die darauf abzielt , sich gegen -

3. Der
tiert werden
seitig Mitglieder abzutreiben , zu verurteilen .

Von diesem Uebereinkommcn verständigen beide Organisationen
ihre Vertrauensleute mnd Mitglieder .

Der Beschluß hat Güstigkcit für ganz Württemberg .
Eine Notzüchtigung des A 153 bedeutet folgender Fall . Während

des Manrerstreiks in Augsburg fing ein auf Erntenrlaub
eiitlasseiier Soldat bei einem Bauunternehmer als Streik -

brccher zu arbeiten an . Da sagte ein früherer Arbeits -

kollege , der nicht streikte , sondern bereits zu den neuen
Bedingungen arbeitete , zu dem Streikbrecher , er solle doch
keinen Streikbrecher machen , er komme doch wieder vom Militär
heraus , er soll sich schämen , später werde er dann darum angeschaut .
Wegen dieser Worte crbielt der Maurer einen Slrafbefehl . Bei Gericht
stellte sich heraus , daß der Beschuldigte den Urlauber nicht zur
Teilnahme am Streik veranlassen wollte , sondern es wurde ein «
wandsfrei nachgewiesen , daß der Maurer von seinem Meister bereits
vor den unter Anklage gestellten Worten die Zusichenmg erhalten
hatte , daß er den Ernteurlauber auch noch einstelle , und mit dieser
Zusicherung ging der Maurer erst hin und Ivollte seinen Freund und
Kollegen holen — zur gut bezahlten Arbeit , nicht zum Streik I

Dessen ungeachtet verurteilte ' das Schöffengericht den Maurer
auf Grund des § 153 der G. - O. zu fünf Tagen Gefängnis I

Hnsland .

Aussperrung in der Tcxtilbranchc zu Paris . Nach einend Tele�

gramm aus Paris haben dort infolge von Meinungsverschieden -
hciten mit ihren Arbeitern die Besitzer von 22 Fabriken der Tuch -
brauche , die etwa 8000 Arbeiter beschäftigen , ihren Arbeitern ge -
kündigt .

Gesiegt . 2600 Arbeiter der Grcat Wcstern - Kohlengruben in
Pontypridd , die seit dem l . November die Arbeit eingestellt hatten ,
um dadurch gegen die Beschäftigung Nichtorganisierter Bergarbeiter
Protest zu erheben , haben gestern beschlossen , die Arbeit wieder
aufzunehmen , da 300 Nichtorganisierte Arbeiter versprochen haben ,
dem Bcrgarbeiterverbande beizutreten .

Letzte JMacbricbten und Oepe leben .
Beninglückte Bergleute .

Breslau , 8. November . <W. T. B. ) Die „Schlesische Zeitung "
meldet aus Königshütte : Heute mittag verunglückte » auf dem
Ostfelde der „ Königsgrube " beim Abbau drei Bergleute , von denen
einer sofort tot war , währciid ein anderer auf dem Transport zum
Kraiikeiihause verstarb . Der dritte Bergmann wurde schwerverletzt
ins Knappschaftslazarett gebracht .

Verhafteter Mörder .
Badcu - Badcn , 8. November . ( W. T. B. ) Bei der hiesigen Polizei -

behörde ist die Nachricht eingetroffen , daß der Mörder der Frau
Molitor in London verhaftet worden ist in der Person des Schivieger -
sohnes der Ermordeten , Rechtsanwalts Karl Hau aus Bernkastel .

Troppau , 3. November . ( W. T. B. ) Heute früh blieb der
größte Teil der Belegschaft im Hauptschacht in Orlau und heute nach -
mittag die Belegschaften des Bettina - und des Eleonoren - Schachtes
in Dointrau und in der Sophien - Zechr in Boremba aus . Der Grund
des AusstandeS liegt in Lohnstreitigkeiten .

Das Arbeitsministerium vor dem Parlament .

Paris , 8. November . < W. T. B. ) Deputiertcnkammer . Zur
Beratung steht die Krcditsorderung für das neue Arbeits -
Ministerium . Mehrere Redner werfen dem Ministerpräsidenten
vor . er habe mit der Schaffung dieses Ministeriums als Anarchist
gehandelt . Arbeitsminister Viviani führt aus , das Arbeits -

Ministerium sei gebildet worden , um die Gesetzgebung betreffend die
Arbeiter zusammenhängender zu gestalten und um einen sozialen
Akt , ein leuchtendes Symbol der Politik zu vollenden . Der
Minister fügt hinzu , daß er durch Taten das Vertrauen der Ar -
beitcr gewinnen werde . ( Beifall links . ) Seine Pflicht sei es , die

Bedürsnisse der Arbeiter vorauszusehen , und ihnen die Freiheit zu
erhalten . Er werde den Wirkungskreis der Fachvereine erweitern .

Auf jeden Fall sollten die Arbeiter wissen , daß ihre Emanzipation
nicht durch Katastrophen , sondern durch ständiges Bemühen er -

reicht werde . ( Beifall . ) Er werde vor dem Senat die Forderung der
Arbeiter betreffend Einführung des Zehnstundentages befürworte » .
Er glaube , daß das Kollektivrecht das individuelle Recht nicht auf -
lösen müsse . ( Anhaltender Beifall . ) Redner fährt fort : Der
Kampf zwischen den vom Glücke Begünstigten und denen , die ihr
Glück schauen , wird weniger durch menschliches Handeln , als durch
die latente Macht der Dinge geschlichtet werden . Wir haben durch
unser antiklerikales Werk die Lichter am Himmel , desien Nichtigkeit
wir zeigten , ausgelöscht . Doch das Werk ist damit noch nicht
vollendet , wir stehen erst an seinem Anfang . ( Lebhafter Beifall . )
Viviani schließt seine Ausführungen mit der Aufforderung an die

Sozialisten und Republitancr , mitzuarbeiten an den sozialen Re -

formen . Der Rede folgte ein Beifallssturm . Der Minister wurde

lebhaft beglückwünscht , besonders von Clemcnccau . Tie Linke bc -

antragte den öffentlichen Anschlag der Rede . Der Antrag wurde
mit 368 gegen 129 Stimme » angenommen . Nach weiterer kurzer
Debatte gelangten die Forderungen für daS Arbeitsministerium
mit 512 gegen 20 Stimmen zur Annahme .

Beendigung des WeberstreikS .

VervierS , 8. November . ( W. T. B. ) Die Syndikate der
Weberciarbeiter haben mit großer Mehrheit die Wiederaufnahme
der Arbeit beschlossen . Von 1085 Ausständigen stimmten 727 für
den Beschluß . Die Wiederaufnahme der Arbeit soll am Montag
erfolgen . _

Dammbruch .
Riva , 8. November . <B. H. ) Ein Teil der Stadt ist infolge

eines heute morgen stattgehabten Dammbruches überschwemmt . Die

Kirchen , Kasernen und viele Villen stehen unter Wasser , mehrere
Häuser mußten wegen drohenden Einsturzes geräumt werden .

Eine Million Rubel geraubt .

Warschau » 8. November . ( Meldung der Petersburger Tele »

graphen - Agentur . ) Bei der Station Rogow der Warschau - Wiener
Eisenbahn wurde heute auf einen Postzug eine Bombe geworfen .
Aus dem Zuge wurde annähernd eine Million Rubel geraubt .
Biele Personen sollen getötet »der verwundet worden sein . s

Attentat auf Polizeibeamte .

Tiflis , 8. November . ( W. T. B. ) Auf dem Golovinsky Prospekt
wurde heute «ine Bombe geworfen , durch deren Explosion ein Polizei -

kommissar , zwei Schutzleute und eine vorübergehende Dame tödliche

Berletzungen erlitten .
_

Ein Riescnbrand .

Hongkong . 8. November . ( W. T. B. ) Ein Telegramm aus
Kanton berichtet , daß dort eine verheerende Feuersbrunst gegen -
über der Vorstadt Schamien wütet , durch die bereits über fünf -
hundert Häuser zerstört worden sind . ES wehe ein starker Wind , die

Niederlassung der Europäer sei bedroht gewesen , aber jetzt außer
Gefahr . Verluste a » Menschenleben werden nicht gemeldet .

Nach weiteren Nachrichten aus Kanton wütet dort die Fevers -
Bnrnst in rm verminderter Heftigkeit weiter : alle Restaurants und

Spielhäuscr seien vernichtet . Von den ausländischen Schiffen ge -
landete Mannschaften beteiligen sich heldenmütig an der Bekämpfung
des Brandes .
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ZtatijM der gelverkschMichev Zentralverbiinde
in Italien .

Rom , den S. November .

Auf die Statistik der Landarbeiter - Gewerkschaften und der
Arbeitskammern läßt das italienische Arbeitsamt in der letzten
Nummer seines „ Bolletlino " ( Nr. 3 Bd . VI ) die der gewerkschaft -
lichen Zcntralverbände folgen . Die Organisationen der Beamten
lPostpersonal . Volksschullehrer , Mittelschullehrer usw . ) sind nicht
einbezogen worden , da sie Gegenstand einer besonderen Statistik
bilden werden .

Im ganzen bestanden Anfang dieses Jahres 25 gewerkschaftliche
Zentrnlvcrbände mit 2642 Abteilungen und 127 289 Mitgliedern .
Im Vergleich zur letzten offiziellen Statistik (2. Halbjahr 1904 ) ist
eine Zunahme der Abreilungen — danials 2280 — und ein Rückgang
der Mitgliederzahl — damals 178 333 — zu verzeichnen . An diesem
Rückgang sind zehn Zentralverbände beteiligt und zwar an erster
Stelle die beiden Eisenbahnergewerkschasten , von denen der
Riscatto seine Mitgliederzahl von 32 770 auf 12 000 , die
Sindacati ferroviari von 21 S50 auf 12 750 zurückgehen
sahen , dann die Arbeiter in Staatsbetrieben ( von 11 000 auf 8000 )
und in wesentlich geringerem Matze die Bergleute , Marmorarbeiter ,
Drucker , Lithographen , Steingutarbeiter , Textilarbeiter und Hut -
macher . Einen bedeutenden Zuwachs weisen auf : die Metallarbeiter
( von 13 000 auf 23 000 ) , die Seeleute ( von 16 000 auf 20 000 ) , die
Hafenarbeiter ( von 5900 auf 6500 ) , die Bäcker ( von 3600 auf 3800 )
und die Krankenwärter der Hospitäler ( von 1700 aus 3200 ) .

Die folgende Tabelle gibt die Mitgliederzahl der einzelnen
Zentralverbände und die Jahreseinnahme des letzten Geschäftsjahres
wieder , soweit diese Einnahme mitgeteilt wurde :

Organisierte Lire Einnahme

3590

2000
430152

8771

66227

5750
45000
10064

2143

5472
32480

3783

2500
102724

10000
19073

Was die hohen Einnahmen der Flaschenarbeiter betrifft — bei -
« he Vs Million auf kaum 1000 Arbeiter — so erklärt sie sich daraus ,
datz diese Gewerkschaft durch den dreijährigen Boykott , den sie über
die Unternehmerkartelle verhängt hatte , gezwungen wurde , Arbeiter -

genoffenschasten zu gründen , in denen heute etwa � aller Organi¬
sierten beschäftigt sind .

Sur fünf Zentralverbände haben Arbeitsvermittelung , sieben
zahlen Arbeitslosenunterstützung ( Glasschleifer , Lithographen . Buch -
drucker , Gerber , Hutmacher , Riscatto und Seeleute ) , acht zahlen
Reiseunterstützung , eine einzige Krankengelder . Gelegentlich zahlen
die Zweigvereine auf Grund ihres besonderen Statuts Unter -
stützungSgelder . Ein eigenes Gewerkschaftsblatt haben 18 Zentral -
verbände .

Faffen wir die Ergebniffe der drei offiziellen Statistiken über
die in den Gewerkschaften und Arbeitskammern organisierten Arbeiter
aus . so ergibt fich :

Landarbeitergewerkschaften 982 , Mtgkieder 221 913
Zentralverbände . . . . 25 , „ 157 289
Arbeitskammern . . . . 82 , , 318446

Natürlich ist die Summe der Mitglieder dieser drei Verbände
größer als die Summe der Organisierte » überhaupt , da die Mehr -
zahl der Mitglieder der Arbeitskammern auch den Zentralverbänden
oder Landarbeitergewerkschaften angehören . Immerhin sind bei den
Arbeitskammern auch viele Tausende von Arbeitern organisiert , für
deren Beruf kein Zentralverband besteht .

Hm der Partei .
Ei » Jubiläum der schwedischen Sozialdemokratie .

Am 6. November d. I . waren 25 Jahre verflossen , seitdem zum
Erstenmal auf schwedischem Boden für die Sozialdemokratie öffentlich
Propaganda gemacht wurde . Der Mann , der dies Wagnis unter -

nahm , war der Schneider August Palm , ein Schwede von

Geburt , der aber nach 14 jährigem Aufenthalt in Schleswig - Holstein
und Dänemarl selbst empfand , datz er seine Muttersprache schlecht
spreche .

Palm war mit den sozialdemokrattschen Ideen in Hadersleben
bekannt geworden , wohin Anfang der siebziger Jahre ein sozial -
demokratischer Agitator kam , ein deutscher Zigarrenmacher , der in
dieser Stadt den ersten sozialdemokratischen Vorttag hielt . Palm
konnte dann noch 6 Jahre in Hadersleben bleiben , studierte eifrig
die Presse und Literatur der Partei und agitierte für den Sozia -
lismus . An einem Wintertagc des Jahres 1877 wurde er aus -

gewiesen und mutzte als lästiger Ausländer innerhalb 24 Stunden

Deutschland verlassen . Er lebte dann einige Jahre in Dänemark ,
bevor er nach seiner Vaterstadt Malmö zurückkehrte . Hier war es ,
wo er am 6. November 1881 die erste sozialdemokratische Ver -

sammlung abhielt und über die Frage sprach : „ Was wollen die

Sozialdemokraten ? " Ueber die Versammlung , die im „ Hotel Stock -
Holm " stattfand , schreibt er selbst in seinem Buche „ Ur en agitators
liv " ( „ Aus dem Leben eines Agitators " ) :

„ Das Lokal war voll besetzt von einem offenbar interessierten
Publikum , aber es war überwiegend die Bürgerklasse , die vertreten
war , und Lohnarbeiter waren nur wenige anwesend . Die Ver -

sammlung verlief gut , und die meisten Zeitungen brachten gute Be -
richte . Aber wie lange war Adam im Paradiese ? Ein paar Wochen
später lud ich zu einer neuen Versammlung ein , aber nun wurde
mir das Lokal im „ Hotel Stockholm " verweigert . Ganz gegen den
Wunsch meiner Widersacher wurde diese Lokalverweigerung zum
Ausgang einer gewaltigen Agitatton . Die Versammlung , die im
„ Hotel Phönix " stattfand , zählte 800 Teilnehmer , und hier wurde
folgende Resolution angenommen :

„ Da die Versammlung erkennt , datz die Stellung der Arbeiter
nur durch Organisatton Verbeffert werden kann , beschließt sie , einen

allgemeinen Arbeiterverein zur Wahrnehmung der polittschen Jnter -
essen der Arbeiter zu gründen . "

Das war der erste schwache Anfang der sozialdemokratischen
Partei Schwedens . Im März 1882 gründete Palm die erste sozial -
demokratische Zeitung in Malmö , die jedoch nach einem halben Jahr
wieder eingehen mutzte . Der Redakteur des Blattes war H. M e -
na n der , der jetzt als Mitarbeiter von „ Arbetet " in Malmö
tättg ist .

Nach Jahren der Not und Entbehrung zog Palm 1885 nach
Stockholm , wo er mit Hjalmar Branting und Axel Danielson zu -
sammenttas . Hier wurde im selben Jahre „ Social - Demokraten "
mit einem „Aktienkapital " von 108 Kronen gegründet . Danielson
reiste zwei Jahre später nach Malmö , wo er „ Arbetet " gründete .
Er lvurde dort wegen eines Angriffes auf die Rechtspflege zu
18 Monaten Strafarbeit verurteilt , und diese Strafe führte feinen
frühen Tod herbei .

Die dritte sozialdemokrattsche Zeitung , die in jenen Jahren
ins Leben trat , war die „ Ny Tid " in Göteborg . Ihr Begründer ,
Frederik Starky , weilt auch nicht mehr unter den Lebenden ,
während bekanntlich Palm und Branting noch mit voller Kraft in
der Partei tätig sind , die sich im Laufe der Jahre mächtig ent -
wickelt hat .

Noch im Jahre 1394 zählte die sozialdemokratische Partei
Schwedens nur 7000 Mitglieder , 1900 war ihre Mitgliederzahl aber
schon auf 40 000 angewachsen und im Frühling 1906 waren es über
70 000 . Die Presse der Partei besteht aus vier Tageszeitungen und
einer großen Zahl weniger häufig erscheinender Blätter . Sie hat
über 100 000 feste Abonnenten . Die Ortsorganisationen der Partei ,
die „ Arbeiterkommunen " , haben große Bibliotheken gegründet , von
denen die in Stockholm , die jetzt städtische Unterstützung erhält ,
über 16 000 Bände besitzt . DaS „ Archiv der Arbeiterbewegung " ,
das von Partei und Geiverkschaften gemeinsam erhalten wird , wird
mit jedem Tage wertvoller . Auf sozialdemokratischem Boden
arbeitet auch der Nüchternheitsorden „ Verdandi " , der 14 000 Mit -
glieder in 300 Logen hat .

Hand in Hand mit der politischen Bewegung entwickelte sich die

gewerkschaftliche , die im Jahre 1880 ihren Anfang nahm . Die Mit -

gliederzahl der der Landesorganisation angeschlossenen Gewerk -
schaftcn , die im Jahre 1902 38 743 betrug , ist jetzt auf gegen 120 000
angewachsen .

„ Social - Demokraten " feiert das Jubiläum der Partei in einer

großen Extrabeilage , die mit dem Bilde Palms und anderer Pioniere
der schwedischen Arbeiterbewegung geschmückt ist.

Gemcindcwahlen .
Bei der Stadtverordnete » Wahl in Kahla

( Sachsen - Altenburg ) wurden am Mittwoch in der dritten Abteilung
die Genossen Buchhändler B. Horn und als Stellvertreter Lager -
Halter Guido Müller mit einer Mehrheit von 50 Stimmen ge -
wählt . Es zieht somit der erste Sozialdemokrat in das Stadt -
Parlament ein . Bei der vorjähigen Wahl war Stimmengleichheit
zwischen dem Sozialdemokraten und dem Bürgerlichen . Da aber
der sozialdemokratische Kandidat noch nicht so lange Bürger war ,
wie der bürgerliche Kandidat , so mußte er damals zurücktteten .

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Burg ( Prov .
Sachsen ) siegten die vier sozialdemokrattschen Kandidaten mit
810 Stimmen gegen 540 Stinimen des Ordnungsbreis .

Bei der letzten Wahl im Dezember 1905 erhielten unsere Genossen
495 Sttmmen , die bürgerlichen Kandidaten 465 . Die Stimmenzahl
hat sich also für die sozialdemokrattsche Liste ganz bedeutend erhöht .
Nach jahrelangen Kämpfen können die Sozialdemokraten in das Stadt -
Parlament einziehen .

Bei den Stadtverordneten wählen der dritten Ab -
teilung in Düsseldorf siegten die bisherigen Zentrumsvcrtrcter

imit 8000 Stimmen über die Sozialdemokralic , welche 4000 Sttmmen
erhielt . Die sozialdemokratischen Stimmen zeigen ein starkes
Anwachsen .

Bei den Stadtverordnetenwahlen der dritten Ab -
teilung in Bochum wurden die Kompromißkandidatcn der Liberalen
und des Zentrums mit 4887 von 6000 abgegebenen Stimmen gewählt .
Die Sozialdemokraten brachten es auf 852 Stimmen . Unsere Ge -
»offen beteiligten sich zum erstenmal an den Stadtverordnetenwahlcn .

Bei den Stadtverordnete « Wahlen in Nordhau fen
erhielten die sozialdemokratischen Kandidaten 467 — 476 Stimmen ,
die Gegner an 900 Stimmen . Die Sttimnenzahl der Sozial -
demokratte stieg gegen die Wahl vor zwei Jahren um 330 Sttmmen .

Die Differenzen in Halle a. S . Der Vorsitzende des
Gewerkschaftskartells Halle a. S . ersucht uns um Ab -
druck der folgenden beiden Paragraphen ans dem Statut der
Hallenser Parteiorganisation . Sie lauten :

§ 15. Der Vorstand des sozialdemokratischen Vereins hat bei
besonderen Anlässen die Pflicht , sich zu ergänzen und zwar ,
je nach dem BeratungSstoss vorliegt , mit den
Distrittsfiihrern , den Bezirkska ' ssiercrn , den Revisoren , den Mit -

gliedern der Redaktion und des Verlages des „ VolkSblattcs " , der
Preß - und Agitationskommission sowie mit Vertretern der in der
modernen Arbeiterbewegung stehenden Organisationen .

Ferner aus Delegierten der Distrikte , die in
dem Maßstabe gewählt werden , daß auf je
fünfzig Mitglieder ein Delegierter kommt . Diese
sind zu allen Beratungen zuzuziehen , bei denen eS sich um wichtige
Parteifragen oder Aktionen handelt .

§ 16' Der Parteivorstand in dieser erweiterten Form hat
das Recht der Anstellung qualisizierter Angestellten , wie Partei -
sekretäre , Redakteure usw . sowie die Regelung der Gehalts -
Verhältnisse .

Diese Paragraphen halten die Gewerkschaftsvorstände zu Halle
bei den Beschlüssen über das Ausscheiden des Genossen Thiele für
verletzt , da nur der Kartellvorstand , nicht aber die Vorstände der
Gewcrkschaftszahlstellen und ferner nicht die von den Distrikten zu
entsendenden Delegierten zu der betteffenden Vorstandssitznng ge¬
laden worden seien . Deshalb seien die Bemerkungen , die der
„ Vorwärts " zu der Erklärung des „ Vorwärts " gemacht habe , un -
berechtigt .

Wir können das nicht anerkennen . Der Z 15 sagt lediglich ,
daß bei besonderen Anlässen der Vorstand auf die eine oder
die andere Weise ergänzt werden solle und zwar wird die Art
der Ergänzung von dem Beratungsstoff abhängig gemacht . Der

Vorstand hat sich in jener Sitzung ergänzt , vor allem durch
die Preßkommission mid den Kartellvorstand und durfte
nach der Art des Beratungsstoffs wohl annehmen , datz diese Er -

gänziing vollauf genüge . Der Vorwurf , daß er das Statut verletzt
habe , ist deshalb durchaus hinfällig . Ob der Gegenstand der Be -

ratungen derartig war , daß auch die Vorstände der Gewerkschaften
und die Distriktsdelegierten hätten zugezogen werden müssen , das

ist die strittige Frage , die der Vorstand des sozialdemokratischen
Vereins verneint und dafür kann er gute Gründe anführen .

Zum zweiteumale nicht bestätigt wurde der Genosse C h r i st, der
in Waltershausen ( Herzogtum Koburg - Gotha ) erneut zum
städttschen Senator gewählt worden war .

Ein eingegangenes Parteiorgan . Der Madrider „ Socialista "
bringt eine dringende Aufforderung des Genossen Melia , die

Abonnementsbeiträge und ausstehenden Gelder an die Redaktion� der

„ Revista Socialista " ( wissenschafiliche Monatsschrift der spanischen
Sozialdemokratie ) zu bezahlen , die , weil die Parteigenossen in der

Erfüllung ihrer pekuniären Verpflichtungen allzu lässig waren , ihr
Erscheinen bis aus weiteres einstellen mutz . Den wenigen , die ihre

Beiträge schon bezahlt haben , wird der Betrag zur Verfügung gestellt .

polizeiUcKes » Ocncbtlicbco ulw .

Ein interessanter politischer Prozeß ist gegen die „ Königs -
berger Volkszeit ung " angesttengl worden . Sie kritisierte
an » 6. Oktober das Urteil des Kammergerichts gegen den bekannten

militärischen Schriftsteller und Mitarbeiter des „Verl . Tagebl . "
O b e r st a. D. G ä d k e. Dem Oberst wurde bekanntlich durch
ein Ehrengericht der Obersttitel entzogen . Schöffe »: - und Landgericht
erklärten die Kabinettsorder von 1874 , die die Grundlage dieser
militärischen Ehrengerichte bildet , für ungültig , das Kammergericht

dagegen für gültig . Jetzt hat der Präsident
'

des Kammergerichts
gegen den Genossen Marckwald als verantwortlichen Redakteur
der „ Königsberger Volkszeihmg " Strafantrag gestellt , weil er durch
seine Kritik die Richter des KainmergcrichtS beleidigt haben soll .
Da der Wahrheitsbeweis angetreten wird , so dürste der Prozeß
interessant werden . _

Sozialem
„Sitzen bleiben " — ein Vergehen gegen § 153 der

Gewerbeordnung .

Dieser den Charakter eines Ausnahmegesetzes gegen die Arbeiter »
schaft wagende Paragraph hat vom hanseatischen Oberlandesgericht
eine Anlvendung gefunden , an die der Gesetzgeber wohl nicht gedacht
haben dürfte . Es handelt sich um folgendes : Auf einem Bau
in Hamburg war Anfang dieses Jahres ein Zimmermann
Lüthke beschäftigt , der seinen Kollege »» vorspiegelte , er gehöre
dem Zimmercrverbande an , während dies früher der Fall gelvesen
ist . Als man dahinter kam , wurde er aufgefordert , dem Verbände
gegenüber seinen Verpflichtungen nachzukommen , was L. unbeachtet
ließ . Eines Morgens , » vährend der Frühstückspause , soll die Parole
ausgegeben worden sein : „ Sitzen bleiben I" Als der Arbeit -
geber hiervon erfuhr , entließ er den L. D i e S der
Tatbestand , der zur Erhebung der Anklage
aus § 153 der Gewerbeordnung führte , iitdem eine
Bedrohung zwecks Beitritt zum Verbände angenommen wurde . Das
Schöffengericht sprach die neun Ai »geklagtcn frei , weil
weder eine Bedrohung noch Verrufserklärung vorliege . Die An -

geklagten hätten äußerst geschickt operiert , seien aber nicht zu fassen .
Das Berufungsgericht war anderer Meinung , denn es ver -
urteilte drei der Angeklagten zu je drei Tagen Gefängnis .
Die Angeklagten hätte »» den L. zum Beitritt zum Verbai » de zwingen
wollen . In den Worten „sitzen bleiben " sei die Androhung
mit einem Uebel , der Arbeitseinstellung , enthalten , tveil
die Angeklagten gelvutzt hätten , daß ' der Arbeitgeber sich in einer
Zwangslage befand »u»d in eine Konvesitionalsttafe genominen
worden wäre , wenn er den Bau »ttcht zu der kontraktlich festgesetzten
Zeit fertiggestellt hätte . Hiermit hätten die Angeklagten gerechnet
und vorausgesetzt , daß durch ihr Verhalten der Arbeitgeber den L.
entlassen ivürde . Durch das Verhalten der Angeklagten dem Arbeit -
geber gegenüber sollte L. gezwungei » »verde »», einer Ver¬
einigung zum Zwecke besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen bei -
zutreten . Gegen dieses Urteil legten die drei Angeklagten Revision
ein , welche die »»nrechwlätzige Anwendung der 88 152 und 153 der
Gcivcrbeordnung rügt , denn es hätte sich »richt um Errinaung
besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen gehandelt . Mit mehr Recht
als die Arbeitgeber schwarze Listen ausgeben , könnten sich die
Arbeiter ihre Arbeitskollege, » auSivählen . An den „tatsächlichen Fest¬
stellungen " der Vorinstanz , datz L. mittels Zwanges bezw . Drohung
einem Verbände zm Erringmig besserer Lohn - und Arbeits -
bedingungen zugeführt werden sollte , scheiterte die Revision , und ein
Verstoß gegen Normen des materiellen Rechts sei nirgends zu er -
blicken . — Gar verschlungen sind die Pfade , die die Dame Juftitta
wandelt .

Hait Acht vor Stellcnvermittlern i

Ein Bekannter übermittelt uus folgende gedruckte Postkarte , die
ihm das „Landivirtschaftliche Bureau Hermmm Conrad , Hamburger¬
straße 17 " zugesandt hat :

„Berlin , Datum des Postste »npeIS .
P - P.

In bezug auf Beschaffung von tüchtigen Arbeitern für Ihr «
w. Zuckerfabrik teile Ihnen crgebenst mit , daß Sie zu jeder Zeit
durch mein Bureau jede Anzahl kräftiger , ordentlicher und arbeits -
liebender Leute , als : Hof - , Fabrikarbeiter «s >v. streng reell
und billiger als jede andere Konkurrenz er -
halten können .

Die Arbeiter werden durch nnch laut Kontrakt fest auf die
Dauer der Kampagne engagiert und wird im Kontrakt vermerkt ,
daß das Reife - und Zehrgeld den Leuten vom Lohne
in Abzug gebracht tvird .

Für rtchtiges Eintreffen leiste Garantie , sonst kostenfreier
Ersatz .

Indem Ihnen prompte und korrekte Be »
dienung zusichere , bitte ich , bei etwa eintreten »
dem Bedarf mich gütig st mit Ihrem w. Austrag
beehren zu wollen .

Mt vorzüglicher Hochachtung
Hermann Conrad , Stellenvermittler ,

Tel . : Amt III , 5743 . Berlin dl . , Große Haii »burgerstr . 17 . "

Wir möchten »viederholt dringend vor der Eingehung von Ver »
trägen warnen , die »vie die bei Conrad und anderen gelverbs -
mäßigen Stclleitvermittlern gebräuchliche — ebenso steht es »nit den
Formularen der Landwirtschaftskammern — für die Arbeiter außer -
ordentlich »»»»günstige Bedingungen enthalten . Ein gesetzlicher
Schutz gegen diesen Handel mit der wertvollsten Ware , der Arbeits -
kraft , ttlt not .

Schutzlosigkeit und Rechtlosigkeit des GesiilbeS und Landarbeiters .
Das 26jährige Dienstmädchen Scvenance wurde bekanntlich be -

straft , weil es in ciucm beschmutzten Bett nicht schlafen wollte
und deshalb die Stelle verließ , dann in den Dienst zurückgeführt
und 9 Tage in die Dorfkluse eingesperrt , ihr Vater , der Glöckner
war , wurde des Dienstes als Glöckner entlassen , weil er es ab -
lehnte , selbst seine Tochter in die Dorfkluse zu sperren . ( Vergl .
„ Vorwärts " vom 14. August , 9. September , 4. d. M. ) Auf ihre vom
28 . August datierte Bcschlverde an den Minister des Innern hat sie
am 30 . Oktober , also nach 63 Tagen , folgenden ablehnenden Be »
scheid des Ministers des Innern erhalten :

„ Ihre Beschwerde vom 28. August d. I . wird hierdurch zurück -
gewiesen , da die Angaben über die Beschaffenheit des Polizei -
gefängnisscs in Gr . - Schwansfcld sich bei Prüfung der Verhältnisse
als unzutreffend herausgestellt haben . "

Der Leideirskelch des bedauernswerten Mädchens ist am
11. November geleert : mit diesem Tage hört das „ Dienstverhältnis "
endlich aus . Das Vorkommnis selbst hat in Gr . - Schwal » sfcld
und weit darüber hinaus über den Klassencharakter unserer Gesetze
aufklärend gewirkt . Wer sich selbst , sein Kind oder sein Mündel
vor ähnlichen Ungeheuerlichkeiten bewahren will , schließe keinen
Dienstvertrag ohne die in dem »»eulich veröffentlichten Formular
enthaltene Klausel ab , daß das Dienstmädchen ( oder der länd -
liche Arbeiter ) jederzeit den Dienst verlassen darf , aber bei Ver -
lassen des Dienstes ohne Vorliegen eines zmn sofortigen Verlassen
berechtigenden besonderen Grundes 3 M. Schadenersatz zu
zahlen hat . _

DaS Urteil eines preußischen Aintsrichters über Handhabung
des Ausnahmegesetzes für Landarbeiter und das Gesinde vom

24 . April 1854 .

Auf einem ostpreußischen Gut hatte nach Ansicht des Amts -
Vorstehers ein Landarbeiter gegen obengenanntes Gesetz dadurch
gesündigt , datz er eines Abends , als der Besitzer ihn nach seiner
Stube zu einem Verhör bestellte , diesem Befehl nicht nachkam.
weil , wie er vor Gericht behauptete , der Besitzer als gewalttätig
bekannt war , und schon öfter Leute unter vier Augen in seizicr
Stube verprügelt hatte . Er erhielt voin Aintsvorstchcr prompt
einen Strafbefehl über 10 Mark wegen „ Ungehorsams " .
Hiergegen legte der Landarbeiter Berufung ein . Dieser Tage
fand in Raftcnburg vor dem Schöffengericht die Verhandlung statt .

Dem Angeklagten , der kernen Verteidiger hatte , gelang es

nicht , zu beweisen , daß der Besitzer in seiner Stube jemand ver -

Bergarbeiter . . . . . . . 2065
Marmorarbeiter

. . . . . .
1735

Metallarbeiter . . . . . .23175
Chemische Industrie . . . . 652
Steingutarbeiter

. . . . . .

911
Flaschenarbeiter . . . . . . 980
Fensterglasarbeiter . . . . . 147
Glasschleifer . Bläser usw . . . 1010
Bauarbeiter . . . . . . .26653
GaSarbeiter . . . . . . .3847

Holzarbeiter

. . . . . . .

3163
Buchdrucker

. . . . . . .

8737
Lithographen

. . . . . . .

770
Textilarbeiter . . . . . .. 6566
Gerber

. . . . . . . . .

1453
Schuhmacher

. . . . . . .

4095

Hutmacher

. . . . . . . .

3590
Bäcker

. . . . . . . . .

4669

Friseure

. . . . . . . .

621
Krankenwärter . . . . . .3246
Eisenbahner ( Riscatto ) . . . 12000

„ ( Sindacato ) . . . 12750

Hafenarbeiter

. . . . . . .

6580
Seeleute . . . . . . .. 20462
Arbeiter in Staatsbetrieben . 8412



Prügelt halte . ES wollte dieses immer einer vom anderen gehört
haben . Auherdem sagte der Besitzer unter seinem Eide aus , daß
er zu der fraglichen Zeit krank und hinfällig war und schon des -
halb keinen verprügeln konnte , was der Angeklagte auch gewußt
haben sollte . Das Gericht hielt daher die Strafe von 10 M. auf¬
recht . Und der Amtsrichter begründete das Urteil sehr aulführ »
lich etwa folgendermaßen :

Der Angeklagte habe leichtfertigerweise die Berufungsinstanz
beschäftigt , dem Staate Kosten verursacht und die bisher stets geübte
liberale Auffassung und Beurteilung des Gerichts zum Schaden
anderer Angeklagten gefährdet . Denn das Gericht könnte vielleicht
in ähnlichen Fällen nun später etwas vorsichtiger mit Gestattung
von Beweisantritten der Angeklagten sein . Wenn das Gericht
trotzdem über das vom Amtsvorsteher festgesetzte Strafmaß nicht
hinausgegangen sei , so nur deshalb , weil im Laufe des Sommers
dieses Jahres eine Menge Freisprechungen gegen erlassene Straf -
befehle der Amtsvorsteher erfolgen mußten , weil zum größten Teil
unberechtigte und ungerechte Strafen auf Grund des Gesebes vom
24 . April 1854 erlassen und gewissermaßen Mißbrauch mit diesem
Gesetz getrieben worden sei .

Wenn schon ein Richter , der die Nichtbefolgung des „ Befehls
zum Verhör " als strafbaren Ungehorsam im Sinne des Gesetze «
von 1854 erachtet , ein solches Urteil über die Handhabung des
Ausnahmegesetzes von 1854 fällt — wie muß dies erst sonst gehand¬
habt sein . Dir Aufhebung der gegen Landarbeiter bestehenden Au *
nahmegrfetzr ist eine der dringlichsten Aufgaben des Gesetzgebers

£Iiis Induftrie und Handel .
250 Millionen Mark .

Das Kohlensyndikat hat ab 1. April 1907 die Richtpreise
für Kohlen um 1 M. bis 1 . 50 M. und für Koks um 1 . 50 M.
bis 2 M. erhöht . Bei einer Jahresproduktion von 140 Millionen
Tonnen Kohlen und 20 Millionen Tonnen Koks würde das
eine Mehrbelastung des Konsums von zirka 175 Millionen
Mark für Kohlen und von zirka 25 Millionen Mark fiir Koks
bedeuten , mithin eine Gesamtbelastung von 200 Millionen
Mark . Natürlich werden nun auch die Braunkohlenkönige
mit Preissteigerung nachfolgen , so daß sich eine Verteuerung
der Brennmaterialien ' um zirka 250 Millionen Mark ergeben
dürfte .

_

DaS Wirtschaftsjahr 1905/06 .
Der Geschäftsbericht deS HandelsvcrtragSvereinS für das Jahr

vom 1. Oktober 1SV5 bis 30 . September 1903 beschäftigt sich ein »
leitend mit der allgemeinen Verteuerung der Lebenshaltung als
Folge der neudeutschen agrarischen Wirtschaftspolitik . Nach Hinweis
auf die Fleischnot , der Exporterschwerung und der Reichsfinanz »
reform mit dem reizenden Steuerbukett heißt es weiter :

Trotz alledem befinden sich Handel und Industrie eigentümlicher »
weife zurzeit in nicht nur erträglicher , sondern großenteils sogar in
glänzender Lage , waS denn auch von den Agrariern eifrig genug
ausgebeutet wird , um urbi ob ordi zu verkünden , daß unsere agrarisch -
reaktionäre Wirtschaftspolitik nicht im geringsten eine Schädigung
des Gemeinwohls bedeute . Ein verhängnisvoller Irrtum , dessen
Naivität sich wohl schon binnen kurzem in hellem Lichte zeigen
dürste I Denn wir können uns nicht verheblen , daß die gegen -
wältige Blüte unseres Wirtschaftslebens , wennschon sie ohne den
Hochstand der Technik und der Leistungsfähigkeit von Unternehmern
und Arbeitern in Deutschland nicht denkbar wäre , doch in erster
Linie nur einer vorübergehenden Gunst der Konjunktur zu danken
ist . . . .

Desto ernüchternder dürste das Erwachen aus diesem schönen
Traume sein , wenn — vielleicht nächstes Frühjahr schon — der un -
vermeidliche Absturz aus der Höhe der Hochkonjunttur erfolgt
und womöglich eine ernstliche Krisenzeit eintritt . Wenn dann der
Absatz stockt und damit die Fabrikatspreise zurückgehen , während die
abnorm gesteigerten Materialpreise . Löhne und Zinssätze sich in der
Höhe zu erhalten bestrebt sind , wenn man dann das Sicherheits »
Ventil des Exportes vergeblich zu erweitern versucht und statt besten
konstatieren mutz , daß es verengt worden ist , dann werden sich die
Folgen unserer agrarisch - reaktionären Wirtschaftspolitik in schweren
Nackenschlägen offenbaren , unter denen nicht nur die engeren Kreise
von Handel und Industrie und die Stellung Deutschlands auf dem
Weltmarkt , sondern auch das gemeinsame Wohl der großen Masse
des deutschen Volkes zu leiden haben wird .

Auf dem Todesbett . Eine Ueberfülle von Zahlungsschwierig -
leiten von größeren und kleineren Firmen müssen wir — schreibt
der „ Konsehionär " — in der heutigen Nummer melden . Aus allen
Teilen des Reiches und aus den verschiedensten Branchen kommen

ganz plötzlich Nachrichten über Zahlungsschwierigkeiten , und die Zahl
der Konkurse sei — heißt eS weiter — besonders bei kleineren Firmen
überraschend groß .

Dividenden . Der AuffichtSrat der Bockbrauerei , Berlin , bringt
8 Prozent in Vorschlag ; bei 298 134 M. Abschreibungen , gegen
243 733 M. im Vorjahre . — Die Thüringische Nadel - und Stähl -
Warenfabrik in Ichtershausen schüttet 12 Prozent aus . — Die
Akttonäre der Posener Sprit - A. - G- sollen 18 Prozent erhalten . —
15 Prozent schlägt der Aussichtsrat der Preßhefen - und Spiritus -
Fabrik A. - G. in Nürnberg vor . — Die Brauerei Stern A. - G. , Frank -
furt a. M. , bringt 13 Prozent heraus . — Für die Aktionäre der
Marienthaler Brauerei in Hamburg sind 10 Prozent in Vorschlag
gebracht . — Die Papierinhaber der Schuhfabrik A. - G. , Erfurt , ge -
nehmigten sich 19 Prozent .

StinneS überall . Hugo StinncS errichtet in Köln eine Ver -
kaufSstelle für den Vertrieb der Erzeugnisse der Deutsch » Luxem¬
burgischen Bergwerks » und Hütten-Akliengesellschaft .

Deutsche Gasglühlichtgesrllschaft ( Auer ) . Die Gesellschaft will für
daS letzte Jahr 22 Proz . Dividende zur Verteilung bringen , gegen
20 Proz . für das Vorjahr . Die Tanttemenempfänger . die im
vorigen Jahre nur 39 373 M. erhielten , können diesmal 118 350 M.
einstreichen .

Die Notleidenden . In der Generalversammlung der Union
A. - G. für Bergbau - , Eisen - und Stahlindustrie in Dortmund führte
Generaldirektor Mathies u. a. auS :

tm vorigen Jahre habe die Union 11 000 Arbeiter beschäftigt .
öhne derselben hätten in diesem Jahre eine durchschnittliche

Erhöhung um über 9 Proz . erfahren , was für die Union 280 000 M.
ausmache . Die Arbeiter hätten also von dem Gewinn Verhältnis -
mätzig mehr bekommen als die Aktionäre , unter denen doch viele
seien , die gern etwas mehr gehabt hätten und dies mindestens
ebenso gut brauchen könnten , wie die Arbeiter höhere Löhne .

In den ersten drei Monaten de ? neuen Geschäftsjahres hat die
Union einen Mehrverdienst von zirka 250000 M. erzielt . Damit ist
daS , was die Arbeiter in einem Jahre mehr erzielten — teilweise
durch Ueberschichten — beinahe hollständig wieder eingeholt .

Klus der frauenbewegung .
Geschlossen .

In Solingen im Rheinlande ist ' s geschehen . Der Frauen « und
Mädchenbildunasverein von Gräfrath »st geschlossen worden . Im
Namen des Königs l Der gefährdete Staat ist gerettet . Da »
Schöffengericht in Solingen hatte die weltbewegende Frage zu lösen ,
ob der Verein den Staat in Gefahr bringe . Und da wir bekanntlich
sonst nichts fürchten — als das Vereinsrecht der Frau , und die
„ bösen Weiber " von Gräfrath das Vereinsrecht übertreten hatten ,
mußte ganz selbstverständlicherweise der Verein geschlossen werden .
Wer weiß , waS für Unheil sonst noch passiert wäre . ES genügt ,
daS Verbrechen , dessen die StaatSgefährlichen von Gräftath an -

geklagt waren , in seiner ganzen Ungeheuerlichkeit mitzuteilen , dann

wird klar , daß das Urteil des Schöffengerichts der Zustimmung
pflichteifriger — Staatsanwälte gewiß sein kann . Der Anklage lag
folgender Tatbestand zugrunde :

Am 21 . Juni fand in Gräfrath die konstituierende Ver

sammlung des Frauenbildungsvereins statt , welch ' letzterer nach dem
Statut die Mitglieder des Vereins belehren und ferner der geselligen
Unterhaltung dienen soll , während aber angeblich in dieser ersten
Versammlung über politische Fragen gesprochen worden sein soll .
Nachdem die Vorstandsmitglieder gewählt worden waren , soll Frau
Kaspers aus Solingen über die Ziele der Sozialdemokratie , von
Streik und Aussperrung , von Hungcrzöllen , indirekten Steuern , vom
Frauenwahlrechi usw . gesprochen haben . Das Gericht erachlete ein
Vergehen gegen das Vereinsgesetz für vorliegend und verurteilte vier
Angeklagte zu je 15 M. Geldstrafe oder drei Tagen Gefängnis und
erkannte ferner auf Schließung des Vereins .

Nun : Lieb Vaterland magst ruhig seink

Versammlungen — Veranstaltungen .
Berlin . Montag , 12. November , S' /s Uhr im Neuen Klubhause ,

Kommandanteiistr . 72 , Vortrag Frau Henriette Roland- Holst :
„ Bürgerliche und proletarische Elhik " .

Weißens « . Montag . 12. November , 8' / » Uhr bei Ulrich . Rölkestr . 20 ,
Generalversammlung . Vortrag Gen . M. Jakobson : „ Der
Haushalt des Körpers " . Berichte . Ersatzwahlen .

Charlottenburg . Mittwoch , 14. November , 8' /z Uhr , Volkshaus .
Rosinenstr . 3, Bortrag Gen . I . Borchardt : » Moderne Erziehungö
Probleme " . Ersatzwahlen .

Versammlungen .
Die Zentralisation der Berliner Krankenkassen

bildet gegenwärtig daS Thema in einer ganzen Reihe von Arbeiter
Versammlungen .

Am Mittwoch sprach u. a. Arbeitersekretär Bauer über
diese Frage in einer Mitgliederversammlung der hiesigen
Zahlstelle des Buchbinderverbandes . Er schilderte
die vielen Schäden , die mit der jetzt im Krankenkassen
wesen Berlins herrschenden Zersplitterung verbunden sind ! zum
Beispiel der Mangel an Leistungsfähigkeit der einzelnen
Kasten , der Umstand , daß viele Arbeiter , wenn sie durch Wechsel
der Arbeitsstätte gezwungen werden , von einer Kaste in eine
andere überzutreten , der höheren Leistungen , die die Kassen
bei längerer Dauer der Mitgliedschaft bieten , nicht teilhaftig
werden , za. in gewissen Fällen sogar mit ihren Ansprüchen von der
einen wie von der anderen Kaste abgewiesen werden können . Der
Redner erwähnte besonders auch die KraiikenversichernngSverhältniste
der Buchbinder , und in diesem Punkte wurden seine Ausführungen
in der Diskussion ergänzt . Buchbinder , Buchbindereiarbeiterinnen
und Angehörige der verwandten Berufe , die ihrer Beschäftigung
gemäß zur Ortskrankenkaste der Buchbinder gehören müßten ,
sind in großer Zahl in Buch - und in Steindruckereien .
photographischen Anstalten . ferner in Fabriken verschiedener
Art . wie auch in kaufmännischen Geschäften tätig , und nur

gl oft handelt es sich hierbei um Saisonarbeit oder Aushülsestellen .
o daß sie gezwungen sind , bald der Kasse dieses , bald der jenes

Berufes , oder gar dieser oder jener BetriebSkrankenkaste anzugehören ,
was zur Folge hat . daß sie sich in Krankheitsfällen stets mit den
niedrigsten Leistungen der Kassen begnügen müsten . Dem könnte
leicht abgeholfen werden , wenn die Krankenlassen Berlins und der
Vororte zu einer aroßen Kasse vereinigt würden , wie das in Lew
und anderen großen Städten geschehen ist . Dadurch könnte aber
auch die Leistungsfähigkeit der Krankenversicherung erheblich ge -
steigert werden ; es könnten eigene Heilstätten und
holungSheime für die Versicherten ernchtet und ähnliche
Vorteile mehr errungen werden . Bekanntlich hat der Ober
Präsident der Provinz Brandenburg die Zentralisation der Kassen
rundweg abgelehnt , weshalb man jetzt zunächst eine Vereinigung
nach Jndustriegruppen anstrebt , wonach die Kasse der Buchbinder mit
denen der graphischen Gewerbe und der Papierindustrie verschmolzen
werden soll . Die Behörden pflegen ja nun alle Bestrebungen , die
von den von Arbeitern verwalteten Kasten ausgehen , mit schelen
Augen anzusehen und verbreiten immer wieder die Behauptung , die
Kasten wurden zu sozialdemokratischen Zwecken mißbraucht , obwohl
doch dafür nicht der Schatten eines Beweises beizubringen ist .
Darum ist es um so mehr Pflicht der Kastenmitglieder , sich um die
Verwaltung ihrer Kaste zu bekümmern und eifrig teilzunehmen an
den Verbesterungsbestrebungcn .

In der lebhaften Diskussion , die dem Vortrage folgte, wurden
irgendwelche grundsätzlichen Bedenlen gegen die Zenttasisation nicht
lallt . Der Vorsitzende Jost von der OrtSkraiilenkaste der Buch -
binder machte darauf aufmerksam , daß sich die Generalversammlung
dieser Kasse am 15. November mit demselben Thema befasten wird .
und forderte die Mtglieder und Delegierten der Kaste zu zahlreichem
Besuche auf .

Die Versammlung nahm einstimmig die von der Zentralkommission
der Ortskassen aufgestellte Resolutton über die Vereinigung der Kasten
nach Jndustriegruppen an .

Zu derselben Zeit fand eine Versammlung der GipS - und

Zementarbeiter statt , in der Genoste Eugen Brückner das -
elbe Thema behandelte . Er erinnerte Eingangs seiner Rede daran ,

daß es nahezu 25 Jahre her seien , als die kaiserliche Botschaft er -
schien , welche die Gesetze der Versicherung gegen Krankheit ,
Unfall usw . ankündigte , nämlich am 17. November 1881 . Längst
hatten die Sozialdemokraten die Regierung zu einer Sozial
Politik aufgefordert , die bessere Gesetze bringe » sollte , als die vor -
geschlageilen . Nur die Unzulänglichkeit der Gesetze veranlaßte die
Sozialdemokraten , dagegen zu stimmen . Die große Zerfahrenheit
der Krankenkastengesetze zeigt große Fehler , die endlich auszumerzen
Aufgabe der orgamsierten Arbeiter sein muß . ( Die staatliche
Krankenversicherung ist seit dem 1. Oktober 1834 in Kraft . )

Für die Arbeiter erwachsen mannigfache Nachteile durch die Be -

sttmmungen de ? Gesetzes , die ihn bald in diese , bald in jene Kaste
drängen , und einer Reihe von Einzelkassen ist die Existenz schwer
und oft unmöglich gemacht . Eine Zentralisation der Krankenlassen
sei dringend zu empfehlen .

Folgende Aufstellung gibt ein Bild
Kasten und der Zahl ihrer Mitglieder .
Jahre 1905 :

4333 OrtSkranlenkasten mit . . .
8112 Gemeindekrankenkasten mit .
7480 Betriebskrankenkasten mit .

57 Baukrankenkasten mit . . .
313 JnnungSkranlenkasien mit .

1431 Freie Hülfsftankenkasten mit
183 KnappschastSkrantenkasten ,

Dazu kommen noch eine
weniger Schwindelkasien sind .

von den verfchiedenarttgen
Es gab in Deutschland im

4 750 000 Mitgliedern
1600 000
2 600000

130 000
202 500
875 000
680 000

Reihe von Kasten , die mehr oder
vor diesen Schwindelkassen warnte

der Redner die Arbeiter besonders , und die Diskussion zeigte , daß
mancher Arbeiter damit schon schlechte Erfahrungen gemacht hatte .

In Berlin bestehen
55 OrtSkranlenkasten mit 461 372 Mitgliedern
53 Betriebskrankenkassen , 101 668 #
19 JnnungSkrankenkafsen » 68 982 „

Schon anfangs der neunziger Jahre haben sich die Vorstände
der Krankenkassen von Berlin zu mancher Beratung über eine

Zentralisation zusammengefunden ; es wurde auch einmal eine
Kommission gebildet , sich mit diesen Plänen zu beschästigen , aber es
kam zu keinem Resultat . Erst in neuerer Zeit ist die
Sache wieder in Fluß gekommen . Am 30 . Dezember
1905 wurde der Oberpräsident von Brandenburg um seine
Genehmigung zu einem Plan ersucht , die Kassen von
Berlin und den Vororten zusammenzufassen . Es erfolgte
keine Antwort und auf nochmalige Anfrage im März d. I . kam un

Juni ein ablehnender Bescheid . Redner kritisiert die Begründung ,
daß die verwaltungstechnischen Schwierigkeiten zu groß seien . Er
erklärt , daß die Gewerkschastskommission im Verein mit der Zentral -
kommtssion der Krankenkassen dem Oberpräsidenten einen neuen Plan
vorgelegt habe , nack welchem für Berlin 8 Gruppen von Ortskrankenlassen
gebildet werden sollten . Vor acht Tagen kam der Bescheid , daß auch
dieser Vorschlag abgelehnt sei . Jetzt sei es Sache der organisierten
Arbeiter , selbst dafür zu wirken , wenn sie die Zenlralisation
wünschen . In den Generalversammlungen der Krankentassen sollten
dahinzielende Vorschläge gemacht werden .

Die Diskussion zeigte , daß die Versammelten mit den Au § -

führungen des Redners vollständig einverstanden waren .

Die Sektion der Putzer des ZentralvcrbandeS der Maurer hielt
am Sonntag ihre Mitgliederversammlung ab . Vom Kassierer
Kelpin wurde folgende Abrechnung vom dritten Quartal gegeben :
Die Zweigvereinskasse schließt mit einer Einnahme und Ausgabe
von 22 355,25 M. ab . Die Lokalkasse übernahm einen Bestand vom
zweiten Ouartal in Höhe von 85 312,17 M. Die Einnahme bettug
11369 . 95 M. Ihr stand eine Ausgabe von 6639 . 09 M. gegenüber ;
demnach bleibt ein Bestand von 90 343,03 M. Die Mitgliederzahl
betrug am Schlüsse des Quartals 2627 . Prof . Dr . Th . Sommer -
selb hielt dann einen Bortrag über : „ Die Berufskrankheiten der
Putzer " . An den mit großem Beifall aufgenommenen Bortrag
schloß sich noch eine kurze Diskussion .

Vekeln Berlinep

. BDChdrock-MasehlneDnielster .
Am 5. November verstarb unser

langjähriges Mitglied , der Buch -
drucker - Jnvalide

Karl Brodler .
Derselbe war uns ein lieber

Kollege und werden wir sein
Andenken in Ehren hallen .

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 9. November , nach -
mittags S' /j Uhr , von der Leichen -
Halle des Mahlower Dorskirch -
hoscs aus statt . Wsahrt von
Berlin : 2. 38 Uhr , Potsdamer
Vorortbahnhof .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand .

Vösöin keflinös Hausdiener
Segründet 1888 .

Todcs - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß Kollege

Georx Yeith
(Liegnitzerstr . 15)

verstorben ist. 26306

Ehre seiucm Andenken t

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 9. November , nach -
mittags 2>/ , Uhr , von der Halle
des EmmauS - Kirchhofes in Rix -
dors , Hermannstraß «, auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten . Der Vorstand .

Zentral - lleM der Maurer
Deutseblands .

Zwelfvereln Berlin .

Sektion der Gips - und Zement¬
branche .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Kollege

( lustav piecieit
durch Unsall am 2. November er.
verstorben ist.

Ehre seinem Andentenl
Die Beerdigung findet morgen .

Sonnabend , den 10. Novbr . , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle derSt - MarkuSgemeindc . Wil -
Helmsberg, Bcrlinerflr . , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
148/12 Der Vorstand .

nach
unser

ZeutraHiranlleii - ir . MebaÄe
der Ispeiierer .

Filiale III, Berlin .

Am 7. November starb
kurzem schweren Leiden
langjähriges Mitglied

friellricd ftelierntort .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 11. d. M. , mittags
l Uhr , vom Trauerhause , Skalitzcr -
straße 17, auS nach dem neuen
Thomas - Kicchhos in Rtxdors statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

179/7 Die Ortsverwaltung .

ung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben , unvergeßlichen Mannes , unseres
guten VatcrS , deS Zimmerer »

Wilhelm Mahlke
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , den Genossen des
Sozialdemotr . Wahlvereins Weißen -
see und den Kollegen deS Zentral -
Verbandes der Zimmerer unleren
herzlichsten Dank . 2632b

Witwe Henriette nahike
nebst Kinder ».

= Ungar - Wein , = =
Rot - oder Weißwein , garantiert
echt, unverfälscht , mild , angenehm und
wohlbekömmlich , srto . Postiäßl 4>/aLtr . ,
neuer M. 3,25 , alter tu. Iii . 3,55 .
26356 Altnen , Versecz , U» g.

Noch immer die bill . Bezugs -
quelle sürWtonotS - Anzüge ,
Win « er - PoletotS u. Hosen ,

I von Reisenden und feinsten I
Kavalieren angelauste , ebenso >
neue , sehr schick u. modern I
gearbeitete , in neuesten Stoff -
mustern vorhanden . Herren -
und Knabengarderobcn . \
Große Auswahl in Winter .
paletotS u . warmeWinter -
joppe » . Ein gr. Post . einzelne I
Jacketts , einzelne Westen und !
einzelne Hosen zu sehr billigen I

| Preisen . Zu haben bei

�soIUauer

Ecke
Prtnzeustraste 64
Anncnstraße , im Laden . I

ffcu crfchlcncn
find folgende Schriften , die wlr unseren Lesern bestens empfehlen :

griffe Ulli) Ausnige aus

Uriefrtt von I . Phil . Becker .
Nnksf » J „ s . »teuflcn , Arie .
brich Engels , Karl Marx u. a.
an A. A. Sorge und andere .

Preis drosch . 4 M. , in gutem Einband
5 M. , in einfachem Einband 4 M.

Jena und Tilgt .
Ein Kapitel oftelbischer Junker -

grschichte von Frans Mehring .
PreiS t . 00 M.

Gkschichte des Soriulismus
in den Kemuigtfn Staaten

von Morris Hillqust .
Autorisierte Ueberfetzung von Karl

Müller - Wernberg .
Preis drosch . 2,50 M. , geb. 8,00 M.

Geschichte der Kommnne
von 1871

von Ussagarav .
Dritte illustrierte Auflage .

PreiS drosch . 2,50 M. , geb. 3,00 M.

Die Ftsfiug - Fegeudk .
Zur Geschichte und Kritik des

preuhischen Despotismus und
der klafstscheu Literatur

von Franz Mehring .
Zweite unveränderte Auflage mt !

einem neue » Vorwort .
PreiS drosch . 2,50 M. . geb. 3,00 M.

Die Stadt Kerlin und

ihre Arbeiter .
Ein Beitrag zur Sozialpolitik

der größte » deutschen Gemeinde

von llmil Oilimer .

Preis 1,00 M.

Ziele and Mege.
Erläuterungen der sozialdemo -

kratisch . GegenwartSforderungeu
Unter Mitarbeit von Adolf Braun ,
Hugo Undemann , Mas SUBheim ,

Friedrich Stampfer , Klara Zetkin .

Herausgegeben von Ad . Brann .

Preis 20 Pf .

SoMtdemokratie
und Anarchismus

von Wilh . Herzberg .
PreiS 20 Ps.

Arbeittt -Nathkalender str
1997 . PreiS 60 Pj .

Klüt und Eisen, « rieg und

« riegertum i » alter und neuer
Zeit . Reich illustriert . In sünszig
Licserungen a 20 Ps. Bisher sind
4 Heste erschienen .

Lxpvditam des „ Vorwärts11
Berlin SW. 68 , LlndenstraBe 69 , Laden . 237/6 *



Für de » Inhalt der Jnlerate
iideruimtu » die Otcbatlion de »,
Publikum geaeuüber keiuerlei

Verantwortung .

ZbcatCT .
Freitag , den 9. November .

Ansang VI , Uhr .
Opernhaus . 2. Swsoniekonzert der

lönigL Kapelle .
Mittags 12 Uhr - Sinfoniematinee .

Schauspielhaus . Merlin .
Neue « Operntheater . ( Eleonora

Duse als Gast . ) I . ' aba6ossa
( ü Jouarre . — La Looandiera .

Deutsches . Ein Sommernachistraum .
Westen . Schüxenlielel .
Lorning . Undine .

Ansang 8 Uhr .
Neues Schauspielhaus . Der Sturm .
Hessing . Das Bluinenboot .
Berliner . Shcrlock Holmes .
Schiller <». IS » » » « « - Theater . )

HasemannS Töchter .
Schiller Hi. ( griedrlch Wilhelm -

sISdtilche » Thealer ) . Weh' dem,
der lügt .

Neues . Die Condottieri .
Komische Oper . HoffmannS Er.

Zählungen und Ruth St . Denis .
Residenz . Triplcpatie .
Lustspielhans . Husarenfieber .
Zentral . Tausend und eine Nacht .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Deutsch - Amerikanisches . Im

wilden Westen . Der Hauptmann
von Köpenick .

Thalia . Wenn die Bombe platzt I
Luisen . Else vom Erlcnhos .
Bernhard RosefrüherVarlWeiss .

Ein Mann au « dem Volke .
Driauon . Der Hausfreund .
Walhalla . Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .
Metropol . Der Teufel lacht dazu .
Kasino . Die beiden Champignol .
FvlieS Caprice . SerenifsimuS

August XXVI . - Das Modell . —
Das Provinzmädel .

Passage . Spezialitäten .
RetchSH allen . Stettiner Sänger .
Wintergart « « . Spezialitäten .
llranla . Taudeiistraste StisSv .

Im wiffenschaftlichen Theater :
8 Ubr : Sizilien .

S Uhr : Dr . B. Donath ; Physikalischer
Kursus .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57/62 .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tag « -

8bcrlochr > olmc9 .
_ Ansang 8 Uhr . _

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

AbendS VI , Uhr :

Schützenliesel .
Fritz Werner a. G.

Sounabend nachm . 3 Uhr Schüler -
Vorstellung , kleine Preise : oiheilo , äoe
Kode ron Vensilla . Abend « 7>/,Uhr :
SchDtzenlleiel . Fritz Werner a.

Beiies Schauspielhaus
Freitag , den 9. November r

Der Sturm .
Morgen : Dtv StUvM .

_ Anfang 8 Uhr . _

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Condottieri.
Morgen und folgende Tage :

Die Condottieri .

Kleines Theater .
AbendS 8 Uhr zum 114. Male :

Ein idealer Gatte .
Sonntag nachm . 3 Uhr : ttachtsvrl .

Abend « 8 Uhr zum Iis . Male : Ein
idealer Gatte .

Montag zum 116. Male : Ein
idealer Gatte .

Romische Oner .
Abends 8 Uhr :

Holtmanns Erzählungen .
Hieraus ; Ruth St . Denis .

Sonnabend : LakmS . Im 2. Akt :
„ Cobra " , ausgcs . von Ruth St. Denis .

Sonntag nachm. 3 Uhr : Hollmanns
Erzihlungen .

Abends 8 Uhr : Carmen .

LortzingTheater
Bellealliancestr . 7/8 .

vuvt . Undine .
Abonnements jsfiiUig.

Sonnabend nachm . 3 ühr erste
Kinderroretellong : Rotkappchen .
Abends 71/. Uhr zum erstenmal :
Die Fledermaus . Sonntag nach -
mittag ; Der Troubadour .

_

Lustspielhaus .
Zum ersten Male :

Husarenfieber .
_ Anfang 8 Uhr . _

Zentral Theater .
( Operette ) . 8 Uhr :

Llmseud und eine Nacht .

tfrania .
Wissenschaftliches Theater .

Ära : s Sizilien .
8 Uhr : Dr . B. Donath :

PhysikaliKher Kursus .
zsfonde der Berliner de -

werbe - Auestellung 1879 . )

Luisen -Tlieater
Reichonborgcrstr . 34 .

Abends 8 Uhr :

Else vom Erlenhof .
Sonnabend 4 Uhr Kindervorstellung :

Rübezahl .
Abends : Else vom Erlcnhos .
Sonntag nachm . : Romeo und Julia .
Abends : Shcrlock Holmes .
Montag : Romeo und Julia . _

Bernhard Rose- Theatei
früher Carl WelU - Theater .

Große Frantfurterstr . 132.
Täglich 8 Uhr :

Ein Mlnin aus dem Volke .
Sonnabend 4 Ubr : Frau Holle . Kl.

Preise . Sonntag 3 Uhr : Kutter -
liebe . Kleine Preise . _

Deutseb-imerikaniseltes Theater .
Abends 8 Uhr : Gastp . Ad. Philipp .

Im wilden Westen
and

Herr Jauptmar von Köpenick.
Sonntag nachm . : Ueber ' n großen

Teich .

Direktion Richard Alexander .
Heute und folgcnoe Tage Ans. 8 Uhr :

Tripiepaite .
Schwank in 5 Alten v. Tristan Bernard

und Andrö Godjcrnaux .
Vicomte Robert de Houdan :

Richard Alexander .
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Der Stollvortrotor .

Stixdorfer Theater
Bergstraße 147.

Sonntag , den 11. November 1906 :

Der Naub der Altbinerinnen .
Schwank in 4 Akten von Schönthan .

Ansang VI , Ubr :
Montag : Eaptenstrelob .
Mittwoch : Teil . _

Metropol - Theater
Täglich 8 Uhr :

Große Jahresrevue in 9 Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt von Direktor
Richard Schultz .

H. Bender . J. Giampietro.
J. Joseph!. Fritzi Massary.

Phila WoltT.
Rauchen überall gestattet .

Sonntag , den 11. November 1906,

nachmittags 3 Uhr :
ErmaBIgte Preise !

M in' s letropotl

Apollo -Theater.
Das nene ir . Hoveniher-Propniin .
u. The Densmores nni die

Bulldogge in der Küche .
Damen- Flugakt , ausges . v. d Teims -
Truppe . Ein Spaß in der Automaten -

Ausstellung .
Liane d' Eve. Drig . aHfltjchichc - Sänzerin .

Die Seidoms . Neue Bilder .
Sonniaa . den 11. November , nach -

mittag3 ' /,uhrNamtlienvorstellung .

Hente
tz das glänzende November - Progr .'

JoseOne Bora
mit ganz neuen Schlagern .

Ferner : ?) . 1. Mal a. d. Kontment :
Da » Original -

Damen -Jiu -Jitsu
( japanische Selbstverteidigung )

Enneiuble , 3 Herren , 4 Damen .

14 neue erntklMS . Nummern .

Gusta ?

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 86.

LM - Oae vollständig neue

Novemlier- Nrogramm .
Uan ( Oer Hauptmann v KapenickUnnf
NVUi Großer Lachersolg . NVUI

LÜ Nummern .
Ansang Uhr . Sonnlag « S' , . Uhr .

Schiller -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
Da�oinann » Tiiclitor .

Wolksstück in 4 Akten v. A. L' Arronge .
Sonnabend , abends 8 Uhr :
Zur Feier von Schillers Geburtstag :

Zum 1. Maie : W' lvnlzo .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Dlv Hoffanng auf Segen .
Sonntag , ade n d « 8 Uhr :

Fiettko .

Theater .
Schiller - Theater N. ( FAebr . - Wilh . TH. )

Freitag , abend « 8Uhr :
4Vel » ' « lein « 1er Iligt .

Lustspiel in 5 Ausz . v. F. Grillparzer .
Sonnabend , abends 8Ubr :
Zur Feier von Schillers Geburtstag :

fflaria Stuart .
Sonntag , nachm . 3 Utafe

Weh ' dem der lügt .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Der Hoehtonrltd : .

Zirkus Schumann
Heute Freitag , den 9. November ,

abends VI , Uhr :
Da « wirkliche Sensations - Programm .
U. a. : Noch nie gesehene wilde

Dressur :
Kr. Henrieksens unerreicht dastehende

grötzte Tigergruppe

III! H
I - es 5 Alex

Les 5 Piroscoffis
Ferner :

Sämtl . Spezialitäten , Clowns u. Auguste
Um 10 Uhr :

Die große Ausslattunge - Pantomime :
Ein

Tag in Monte Carlo.
Sonntag : 2 Galaoorft . , nachm . 3>/,Uhr
( ein Kind fiel ) und abends V/ , Uhr .

W. Noacks Theater .
Direktton : Roh. Dill . Bruimenstr . 16.

Schuldig .
Soziales Schauspiel in 3 Mcn .

Ansang 8 Uhr . Entree SV Ps.
Ehren - und Borzugskarten gülttg .

Sonnabend : Keiue Vorstellung .
Sonntag : Trompeter v. Säkkingen .

Trinnon - Thesler .
Heute und folgende Tage :

Der Hausfreund .
Tinfang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Die Notbrücke .

Walhalla
▼ fVarlele - Theatep

19/20 .
Am Rosenthaler Tor .

Heute abend 8 Uhr :
Die vierzehn effektvolle »
November - Speziatititten .

Das schwarze Cdel - ttznartett
( The Orig . BlockTroubadours ) .
Die klage Rosa — — —

Hollands bester Piolin - Birtuose
Dtt » Rlohard .

Bouwmeester , der orig . Humorist .
Die bildschöne Monocyclistin

Meli . v Frenoi » .
O Rauchen überall gestattet O

Thealer fettes Caprice .
Linienstr . 132, Ecke Friedrichstraße .

Serenissimus August XIYI.

Das Modell .

Das Provinzmädel .
Anfang 8 Uhr.

Sonntag nachmittag
bei bedeutend ermäßigt . Freuen :

Soll nnd Haben .
Mach dem Zapfenatrelch .

_ Anfang 3 Uhr.
_

Palast - Thealer .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Bßrse .

Heute 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Der einzig dastehende

Nofeniher - Bpietptan .
u. 0. : Dnndee - Dao .
Senor und Berad .
liorey - Trlo .
Hellwcgh Brothers .
Annctta u . Era .

Dazu : Elllt twm Kallett . N
Familienkarten , zum halben Kassen -

reise gülttg , in allen Barbier - ,
riseur - u. Zigarrengeschästen grattS .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Die

beiden

ChampignoL
Sonntag 4 Uhr : Alexander der Große .

Berliner Prater - Mr
Kaftanlen - Allee 7 —9 .

Premiere : Der Leiermann und fehl
Pflegekind .

Ansang 8 Uhr .
Sonnabend : Geschlossen .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Die Grille .

AbendS VI, Uhr : Die Räuber _

Reichshallen .
Däglich :

Stettiner

Sänger
Anfang

Wochentags

S . Sonntag «
7 Uhr .

Zirkus Busch . I
AbendS 7«/ , Uhr :

Ronsiear Romeo ' a
Staunen erregende

Automobilexperimente .
Uebersahren

mit einem 70 FL. Fiat - Aulomobil
( Gew. 30 Zentner u. 4 Jnlassen . )
Außerdem : Herr E. Schumann

mit seinem Sportakl .

Aus der Pzitzta .
Orig . - Pantomime d. Zirk . Busch.

Sonntag : 2 große Verstell . .
nachm . 4 Uhr , abends V/ , Uhr . I
In beiden Vorstellungen : Slus I
der Puftta .

Interessante neue Darbietungen .
Bros . Permani , Exzentriks .
Angelos lebende Kunstwerke .
La Vilma , Sandmalerin .
Das Millmann - Trio , Drahtseilakt
Staleys Verwandlungsakt :

Die musikalische Schmiede .
„ Im sonnigen Spanien " . Engliscdie

Ballettszene , ausgef . von der
John Tiller - Truppe a. London .

The 3 Urma Sisters ,
Trapezkünstlerinnen .

0. K. Sato , komischer Jongleur .
Moria Vinont von der königl . Oper

in Madrid .
Cheeberts Chinesentruppe .
Clotilde Florido , spanische Tänzerin .
Oer Biograph :

1. Wettlaufen .
2. Die Hochzeit im Automobil .

Fröbels Allerlei - Theater
Schöiihauser Alle - 148.

Jeden sonnlag und Donnerstag :

Koircert. Theater , Speziaiitäten.
Stets erstklassige Riesenspieisolge .

Nach der Porstellung : « r . Dazix .
Tanzleitung : B. Sachse .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr .

c olosseum
Dpendenerutr . 07 .

4 c erotklasslge 4 e
lv ( ßpexialithten 19

Giza u . Blosca !
Verwandelungs - Burleske :

Tänzerin nnd Waisenrat .

Truppe Sokolowsky.

Velt-Aiisstelliings -
Biograph-cs«. louid

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Filras -
Eabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Prilzkow , Milozstr . 16.

SanssoocUÄ '
Direktion Wilhelm Reimer

Heute Freitag :
Extra - Dheater - Abend .

Novität I

Die tachenllkn Erben .
Komödie in 4 Akten von

R. v. Golden .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

tionmanns Nordd. Sänger
und Tanzkränzchen .

Jeden Sonnt . Beg . 5, Wochent . 8 Uhr .

BuZxeliiisgen
RorltzpIatE .
Jeden Freitag :

Gustav Gottsehalits
populäre Konzerte .

Wunsch - Hbend .

Deutschlands
grüsstes

Bellfedern
Erste Bettfadernfab . m. elakt . Betriebs

Gustav Lustig
BERLIN S. Prinzenotr . 46
verstndet geg. Nachnabme garantiert
neue und gut entstäubte , gut süllend «
Bettfedern p. Pid. M. 0. SS-1. 00-1. SS!
prima Halbdaunen M. 1. 75! Gänse -
rupffedern M. 200 : prima weibe
Gänsehalbdaunen M 2. 50. Z. V0-S. 50
echt chines. Monopoldaunen f
Dt. 2. 65. echt russisch, ivtata - s Z' . H
dor - Gänsedauneu M. S. 50) « «
Ben den Daunen genügen 3 —4 Psd.
zum grob. Oberbett . — Gänsefedern
i, Reiben ! M. 0. 60 per Dsund ! Gänse -
schlachtfeder », wie sie van der EanZ
fallen , mit allen Daunen M. 1. 50.
Proben und Preisliste gratis . Um-
tausch oder Rüeliendung gestattet .

Verpackung tostensrei .
Ledtjüliriaer Umsatz über 2000
Zentner Vrttfedern , von keinem

zweiten Betten - u. Bett -
k federngefchäft erreicht . A

Dn - Ulin
direkt aus der Fabrik .
- - - - - Kein Enden . -

Nach beendeter Engros - Saison

enorm

Jacketts
Paletots

Havelocks

Capes
Kostüme

Kostüm -

Röcke
Mädchen -

Paletots

Pelz - Stolas

Robert Baumgarten
Hausvogtci - Platz 11, 2. Etage

( an der Jerusalemerstraße ) .

Bei Vorzeigung d. Inserates
an der Kasse werden 5 Proz .

Rabatt vergütet .

Aach Sonntags geölTnet .

IdeMerOEiisemSIMS �
auch auspeschl . Gänserümp�e v. 3 M. an.

)he
gespickte
Blutfrische Haseu von I - M. an.

Hasenrücken und - Keulen 1,50 M.

HirseliIleisehm| §u. §(),Blatt8D�
Rehblätter 1,50 ; Kaninchen v. 80 Pf. an.
A. Ritsehl , oresdenerstr . 61, IV 1599 .

Dr . Slmmel , K?"", '
Epezialarzl für 165

Bant - nnd Harnleiden .
tO — 2, B— 7. Sonntag » 10— 12, 2 —4 .

Greift zu ! den besten

Monatsanzüge . . v. 9,80 M.
RbonliementSanziige „ 10,50
Anzüge . Ersatz f. Mass « 80,00
Pfaiidleihnuzüge . . . 12,50

Monatspaletots . . v. S SO M.
AhoniiementspaletotS „ 12 . 50 „
Palototö . Ersatz f . Mafs „ 10,50 .
Joppe » 5,00 , Beinkleider Ä, 00 „

Getragene Kleidungsstücke von Kavalieren , Reisenden aus den seinsten Werk »
statten Berlin », teils von Hoslieseranlen , alles auch für korpulente Figuren .

Lentrsl - IleNsr , Serlin 35, Keanderstr . 35.
3 Min . von Stabil ) . Jannowitzbr . , an der Köpenickerstr . Straßenb . - Bergüt

mmm
- - - — - -

MShsi - Mrik
zn Fabrikpreisen — Eigene Werkstatten — empfiehlt

ZuUus ApeN . Skalitzerstr, 6, -

"

* 1
14

�
/Vlonats = Qarderoben - Haus

�
0 Prinzenstraße 0

Die schönsten

Herren - Winter - Paletots und - Anzüge .
in getragener , speziell Monats - Garderobe . �

Von Kavalieren getragene Sachen , fast neu , für jede |
Figur passend , speziell Bauohanzüge , sind in großer
Auswahl stets zu staunend billigen Preisen zu nahen [

Paul Lowick! , Prinzenstr . t
Hochbahnstation : Pi ' lnzenstraBc .

r

Hllcn Zigaretten - Rauchern
- zur gefälligen Beachtung 1

Mollen Sie sicker sein , trotz der Steuer das biskerige »
bewährte fabnhat zu erhalten , so raud ) en Sie

Bolcro - Zigarcttcn p « » z p * .

Zcnfth - Zigaretten p « » « * g. / , p, .

Mir garantieren Ihnen : Unveränderte Qualität , un¬

veränderte formate — feinste Handarbeit I

eUlcbzdtig empfehlen wir unsere

- - - - - - - neue 3 pf . Hskarl - Zlgarette = —
in vorzüglither , milder Qualität , ebenfalls nur Bandarbeit 1

gsoiß « Gebr . Selowsky - Dresden .

I



Verband der Sattler
* Orts�erwaltung LerUn . = =

®ic nächsten Branchen - Versammlungen
finden an nachsolgenden Tagen statt :

Geschirrbranche : Mittwoch , den 14. November .

Treibriemenbranche : Sonnabend , den 10. November .

Taschen - , Koffer - und Galanteriebranche : Donnerstag ,
den 15. November .

Militärbranche : Sonnabend , den 10. November .

Linoleumleger und Teppichnäher : Donnerstag , is . November .

Wagenbranche : Donnerstag , den IS. November .

Eisenmöbel - Branche : Donnerstag , den 15. November .

Sektion Charlottenburg : Montag , den l2 . November .

Zahlreichen Besuch dieser Branchenversammlungen erwartet

1W/2
_

Die Optsverwaltnng .

Sonnabend » den 24 , November , in der „ Neuen Welt " ,
Hasenheide 108 - 114 -

� farmlten - Hbend �
veranstaltet von den 158/3

VerNnüsn Ser FMer , sortefeMsr unS Vergoläer
Theater lebenclev Pkotograpdien . H LaU .

Anfang S' /s Uhr . — Eintritt 30 Pf .
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Ps. nach .

Zahlreiche Beteiligung erwartet Dad Komitee .
Billetts sind bei den Werksiattoertraucnsleuten sowie im Bureau zu haben

Mmfokrtmö In Mmn Mschlaiils.
Zweigverein Berlin .

Montag , den 12. Nsveinber , im Lokal ,zUtue Meli " , Hasenheide 108 - 112 :

Äußerordentliehe General - Tersammlung
aller zum

Zmigiittkin Kkrlin gchöligcli Z»h!stcIIcii il . ßemke dkl Mmircr.
Tages - Ordnung :

Berawng und Beschlußfassung der Forderungen für das Jahr
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht jedes Kollegen , zu erschemen .

» Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Eintritt .

1907 .

m/IS * Die Berbaudsleitung .
SB . Wir machen darauf aufmerksam , daß die Mitgliedsbücher aller Kollegen nach Beendigung der

Beitragszahlung , im Dezember , zwecks Abstempelung derselben eingezogen werden , und ist es darum notwendig ,
daß kein Kollege mit seinem Beitrage im Rückstände ist.

An alle ortsfremden Kollegen stellen wir im Interesse einer regelrechten Abwickelung der Bureaugeschäste
das Verlangen , gemäß den statutarischen Bestimmungen bei der Abreise sich ordnungsmäßig abzumelden . D. O.

Zentral - Ueiikasse der Maurer
— — „ Grundstein zur Einigkeit " . ■

Tonntag , den 11 . November , vorm . 10 Uhr , im Gewerkschaftshause

Mitglieder - Bersazmnlung
Tages - Ordnung :

1. Kassen - und Rcvisionsbcricht . 2. Verschiedenes .
ZWche~ Mitgliedsbuch legitimiert . " MHI

119/18
_

Die ortliche Verwaltung .
Achtung ! Achtung !

ZntereWenvsrein 6er froduktenhändler
und - Itändlerinnen Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 11 . November 1906 . abends 6 Uhr :

Oeffentlichr Uorsummlung
aller Produkteahändler u . - Händlerinnen

in Wilkes Festsälen , Brniinenstrafte 188 .

TageS - Ordnung : 296/13 *
1. Vortrag des Herrn Pauli über Feuerbestattung , mit Vorführung eines

modernen Krematoriums . 2. Diskussion .
Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . - MQ|

Nach der Versammlung gemütliches Beisammensein mit Tanz .
Der Verstand .

veuleeker Holzarbeiter -Verband.
Heute Freitag , abeudS S' /a Uhr , im GewcrkschastShause , Engel - User Nr. IS

Sitzung den Ontsverwaltung .

Einsetzer !
Sonntag , den 11. ds . Mts . , vormittags 9 Uhr , siuden in den be-

kannten Lokalen die

Bezirks - Sitzungen " WC

statt . — Die Kollegen werden ersucht , diesewen zahlreich zu besuchen .
WM - Zu den heute abend stattfindenden Werkstatt - Sibungen der

Bautischler find die Kollegen verpflichtet vollzählig zu erscheinen , damit
die Ausnahme der Statistik eine vollständige und genaue wird .

flfM - Montagabend : Kommissions - Ststung .
Der Obmann .

C S fchler - VcrcIti <€ . Jg . 8 9 )
Sqjinabenü , den 10. November , abends 8 ' U Uhr, MelchiorstraBe 15 :

tuui
199/10 .

iqjiiiabenti , aen iu. novemuer , aoenas s*/ . unr , MeicmorsiraBe 15

ÜBT Versammlung . " WU
Tagesordnung ; Vortrag des Herrn B a r t h o l über

' '

: und Sozialismus . Vereinsangelegenheitcn
Freidenker -

Der Vorstand .

öi . Zimmermann
Berlin SO. Juwelier Oranienstr . 206

GoId = und Silberwaren =Fabrik ,
Uhren = GroßhandIung . 25221 . *

Eigene Werkstatt für Neuarbeit u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

Billigste Bezugsquelle
iar Monats - Gardepoben .

Die schönsten

Kewen - Wiitter ' �alefots u . Unztige
in getragener , speziell Monats Garderobe .

Von Kavalieren getragene Sachen , sast neu , sür jede Figur passend ,
speziell Bauchanzüge , sowie Bnaben - u. Bureichen - AnzUge
sind in großer Auswahl stets z » staunend billigen preisen zu haben .

HlfSpfephniim Prinaen - Str . 3 » .
• flkseierorfum , zwisch. Moritzpl . u. Riiiersir .

Biiic aus die Hausnummer zu achten . ~ VMI

Offeriere in nur irischer Ware :

Hasen
große schwere für nur . .
große wilde Kaninchen .
uh i . - Keulen von . .
HOll - Rücken „ . .
ItVll - Bluter „ . .

M. 3,00
. 0,90
. 3,00
. 4,30
.. 1,35

ClÄÄlS © 11611

Psd . 60 u. 65 Pf . in riesiger Auswahl .

SO. , Marianncnstr . 34.

Oscar Arnold
Hüte , Mützen und

Pelzwaren
Engros ! Export !

Dresdenerstr . 116
( kein Laden ) .

Pinzelverkanf !
zu sehr niedrigen Prei¬
sen, zirka 100 vcrschic-
dene Sorten Kolliers
imd Sielas in allen
modernen Pelzartcn .

Großes Lager in
flutten , Kinder - Oarni -
turen , Herren und
Knaben - Kragen und

Pelzmützen .

Kwelgvcrein Berlin und Umgegend .

Achtung ! Sektion hr 7ahrstuMarheiter ! Achtung

Sonntag , den 11 . November 19V6 , vormittags 10 Uhr , bei Jannaschk , Jnsclstraße 10 :

S » lti ? snsvoi * » « mmlung ,
Tages - Ordnung : 1. „ Unsere nächstjährige Lohnforderung und unsere Stellung dazu * .

Referent : Kollege Dshar Böttcher . 2. Diskussion . 3. Verbandsangclegenheiten .
Mp Kollegen ! Da diese Tagesordnung sür uns eine so wichtige ist , so hoffen wir , daß sämtliche Kollegen

anwesend find .

Aehtong ! IVlOUPOr ! Achtung !

Jreie Vereinipng der lauter Beutsahlands .
Lrtsvcrein Berlin .

Bureau : Berlin 4) . 54 , Steiustraffe 38 . Fernsprecher Amt 3, 3100 .

Montag , den 12 . November 1900 , abends 8 Uhr :

HußerordentliclieGeneralverfdmmluna
in Kellers großem Festsaal , Jnh . A . Freyer , Koppenstraße 589 .

Tages - Ordnung :

Serntlmg und Keschlußfussuug der ; u keLeudeu iWerungeu im Jahre 1007 .
Kollege » , z » dieser Beriammlnng sind änster den Mitgliedern des Ortsvereins Berlin

Mitglieder der Freien Bereinigung der Maurer Deutschlands , welche im Lohngebiet arbeite »
geladen mit der Bitte , bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert .
130/13 * Der Vorstand . I . A. : Heinrich Metzle .

alle
ein -

Uhr ,

�n Berlin .

Hierdurch wird aus Grund des § 67 des Statuts bekannt gemacht , daß die Kasse zurzeit 19 528 Mitglieder
hat und nach tz 50 des Statuts daher

1 . aus der Zahl der Kasfenmitglieder 193 Vertreter ,
2 . „ „ „ „ Arbeitgeber 98 „

sür die Jahre 1907 und 1908 neu zu wählen sind . Wahlberechtigt und wählbar sind nur solche Personen , welche
großjährig und im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind .

Die Wahl der Vertreter der Knffcnmitglicder findet statt am

Sonntag , 1K . November vorm . von 10 —
in den Arminhallen , Kommandantenstr . 30 ,

und die Wahl der Bertreter der Arbeitgeber ehendnselhst am

Dienstag , 13 . November 1900 , abends von 8 —10 Uhr .
MW " Die Wahl ist geheim . " fW

Zutritt zu dem Wahllokal haben nur solche Arbeitgeber resp . deren Vertreter , welche Beiträge an die dies -
sciiige Kasse zahlen , und nur wahlberechtigte Mitglieder der genannten Kasse . Diese haben ftch durch das bis zum
letzten Zahlungstermin abgestempelte Ouittungsbuch " WtU sowohl bei dem Eintritt in das Wahllokal ,
wie zur Ausübung des Wahlrechts am Wahltisch zu legitimieren . Zu diesem Zweck werden die Herren Arbeit -
geber ersucht , den bei ihnen beschästigten Kaffenmitgliedcrn die Ouittungsbücher rechtzeitig ordnungsmäßig
quittiert auszuhändigen .

WM " Die Kasse ist am Wahltage geschlossen . " HW
Donnerstag , den 1 . November , abends von 8 — 10 Uhr , findet im selben Lokal

lür die Kasfenmitglieder Slufstellung der Kandidaten zur Wahl statt . Legitimation
durch Quittnngsbuch ist hierzu nicht erforderlich , jedoch ist für die aufzustellenden
Kandidaten die Angabe der Nummer des Mitgliedsbuches und der Wohnnng sowie
Namen und Wohnung des derzeitigen Arbeitgebers notwendig .

Berlin , den LS. Oktober l906 . 277/2 *
Der Borstand . I . A. : A. Daehne , Vorsitzender , Lhchenerstr . 13. _ _ A. Kelpin , Schristsührer , Lortzingstr . 23.

Populärer naturwissenschaftlicher

Lichtbilder - Vortrag .
Darwinismus und die Kmistformen der Natur

sNrpfianzen , Urtiere , Rndiolarirn usw. )
Nach Professor Ernst Hacckefis berühmtem Bilderwcrk . Erläuternder Vortrag von Herrn E . Vogtherr .

Heute Freitag , den 9. November , im großen Saal Neue Welt , Hasenheide 108 —114 .

SjV " Abends 8' / . Uhr . " 96
Billetts kosten 30 Pscnnig und sind zu haben : In den Zigarrengeschästcn von W. Boerner , Ritter -

straße 15 : H. Bobsie » , Kommandantenstr . 62 : G. Menz . Wiihelmshavenerslr . 6l : R. Ried . Rummelsburg ,
Kantftr . 22 : W. Schrollc , Gotzkowskhstr . 29 : H- Bogel , Lortzingstr . 37 ; H. Ziehm . Bernauerstr . 48 : M . Jftema ,
Jnsterburgerstr . 10, und P . Horsch , Gcwcrkschastshaus , Engeluser 15. Bei H. Peege , RüderSdorserstr . 48 :
M . Wendt , Greisswaldcrilr . 208 : W. Krause , Papvel - Allee 15 —17 : P . Schrolle » Landwebrsir . 3. In den
Schankgeschästcn von A. Kirburg , Adalbertstr . 86 ; M . Mix . Skalitzersw . 59 ; I . Wiedemann , Franksurter
Allee 47 ; C. Rott , Straßmannstr . 29 und <£. Voigt , Koppenstr . 3i . 62/19 *

_ Im Auftrage der Freireligiösen Gemeinde : Das liomltee .

Cigarren
In ( eder Prcls ' agc

von 25 . 00 - 450 . 00 IH. p. mille

zu Ensfros - Preisen .

Reinhard Hciimich,
Jetzt Fricdrlchstr . 108 , B.

Illustrierte Prcisilsie gratis und franko .
Kein Laden , "ätsts :

BlitzeSchneli
l ®»

9
«

kommt man mit der Hochbahn zu IVelngarten , Lilsobinerstr . 72,
Station im Hausc . Holtestelle Prinzcnstraße . Empfiehlt :

I Posten IMngts- Anzuue, 1 Posten Monats - Paletofs ,
I Posten Mcnats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen,

auch für korpulente Her cn Paffend .
Dieselben sind von seinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen

Monat ihre Garderobe tragen . 5352 *
Fahrgeld wird vergiltet . G Bitte auf Hausnummer zu achten .

999999 — 9 # 99999999999999 » 999999999 » 99999

Jerfiner Melter -

yfalirer - fereiT
Mitglied des Arbester »

Radsahrer - BundeS
» Solidarität « .

I ' oureu
zum Sonntag , den ll . November .

1. Abt . früh 8 Uhr nach Biesenthak ,
nachmittags ll/s Uhr nach Buch .
Starts : Bülowstr . 59.

2. Zlbt . früh 7 Uhr nach Fürsten «
Walde , nachmittags 1' / . Uhr nach
Hirschgarten ( Waldburg ) . Starts :
Urbanstraße 7.

3. Abt . nachmittags 21/, Uhr nach
Johannisthal ( Krüger ) . Ltart : Ma -
rianncnplatz .

4. Abt . nachmittags 1 Uhr nach
HermSdorf ( Forstyaus ) . Start :
Küstrinerplatz .

5. Abt . nachmittags 1' / , Uhr nach
Franz . - Buchholz . Start : . Elysium " .

6. Abt . nachmittags 1 Uhr nach
Mt- Landsberg . Start : Odcrberger -
straße 30 ( Genossenschaft ) .

7. ' Abt nachmittags 1' / , Uhr nach
Saatwinkcl . Start : Kösliner Hos.

8. Abt . nachmittags 2 Uhr nach
Schmargendorf ( Sanssouci ) . Start :
Waldstraße 8.

9. Abt . nachmittags 1 Uhr : Wohin
wird am Start : Schillingstraße 22,
bekannt gegeben . 28/8

Montag , den 13 . November :

VorslaBds - Ziliung .
Vollzähliges Erscheinen ist not¬

wendig . _

„ Voran II "
Einkaufsgenossenschaft des „Berliner
Arbeiter - Radfahrer - Vereins " ( Arbeit -

Radfahrer - Bund Solidarität " ) .
Heute Freitag , abends 9 Uhr ,

bei Fritz Wilke , Brunnen -
straffe 188 :

GeDeral - Versarnmlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Be -
richt des Kassierers . 3. Bericht des
Geschäftssührers . 4. Geschäftliches .

Es ist Pflicht eines jeden Mit -
gliedes , pünktlich zu erscheinen .

Mitgliedsbücher sind mitzubringen .
207/17 Der Vorntand .

Ordentliche

Generai - Versammlong
er Bertreter der Arbeitgeber

und Arbeitnehmer der

Orts - Krankenkaffe
der

Maschiutubau - Arbeiter
und verwandten Gewerbe zu Berti «

am
Freitag , den 33 . Novemberl90 < ; .

abends 8' / , Uhr ,
im Fr . Wllke ' schcn Lokal .

Brunnenstraste 188 .

Tages - Ordnung :
1. Wahl von 3 Revisoren zur Prü¬

fung der JahrcSrcchnimg für das
Jahr 1906.

2. Antrag des Vorstandes auf Ab-
ünderung des Statuts ( KZ 10 u. 12) .

3. Verschiedenes .
Anfragen und Beschwerden , zu

welchen die Einsicht in die Kassen -
Bücher notwendig ist, müssen bis zum
18 . d. M . mündlich oder schrift¬
lich behufs Beantwortung derselben
in der General - Vcrsammlung dem
Vorstände mitgeteilt werden .

Eine ankerordentllche

General - Versammlung
der Bertreter der Arbeitgeber
findet gleichfalls am 33 . November
1900 , abends präzise 7' / , Uhr , in
demselben Lokale statt .

TageS - Ordnung :
Ersabwahl für ei » ausgeschic -

denes Borstandsmitglicd .
Zahlreiches und pünktliches Er -

chcinen der Herren Vertreter ist sehr
erwünscht .

Das Mandat legitimiert .
Berlin , den 9. November 1906 .

Der Vorntand .
H. Blank . 2S33t >

Innungs - Krankenkasse

der Tiscliier - Innuug.
General - Vers ammlung
der Vertreter der Kasscnmitglieder

und der Jmnmgsmitglicder
am Freitag , den 16. November

abends 7' / , Uhr,
im Gewerkschaftshause , Eng cluser 15

Tagesordnung :
I. Bericht des Vorstandes .
2. Ergünzungswahl zum Vorstande .

In getrennter Wahl find zu wählen
1 Jnmingsmitglied und L Kassen -
Mitglieder aus die Dauer von 3 Jahren .

3. Wahl von 3 Revisoren zur Prü -
fung der JahrcSrechnung pro 1906.

4. Wahl von 2 Hüljsarbestern ev.
Kassierers .
5. Die Zentralisation der Kranken -

lassen nach BcrufSgrupPcn .
6. Verschiedenes . 277/15

Der Vorstand .

Stola ,
Muffen , Kolliers

in allen Pelz -
gattnngen sowie

alle sonstigen
Pelzwaren .

Nur eig . Fabrikat
aus best . Material .

Kein Zwischen¬
händler , daher Fa¬

brikpreise .

Ferdin . Kaiman
Orasdsnersfr . 75

vorn II , 2. Haus
ik . v. Thalia - Theater .
Reparaturen verkauf auch
Sonntags , und Wochentags von
9 Uhr morgens bis 9ühr abends . *

Anahme von
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Die Wahlmänuer - Ersatzwahlen
im dritten Berliner Landtagswahlkreise
sind noch nicht abgeschlossen , sondern es müssen in verschiedenen Be -

zirken noch Stichwahlen stattfinden . Diese Stichwahlen finden
für die dritte Abteilung am 20 . dieses Monats von vormittags
11 Uhr bis abends 7 Uhr und , da am 21 . November Busztag ist ,
am Donnerstag , den 22. , für die zweite und erste Abteilung statt .
Nach Vollzug der Stichwahlen findet die Abgeordnctcnwahl statt , die

der Größe des Kreises und der Zahl der Wahlmäuner entsprechend
in fünf größeren Lokalen vollzogen werden wird . Als Termin für
die Abgeordnetenwahl ist der 27 . Noveinber festgesetzt .

. Bezüglich der Ergebnisse der bisherigen Wahlmänner - Ersatz -
Wahlen ist in der gestrigen Notiz richtig zu stellen , daß die Frei -
sinnigen in der zweiten Wählcrklasse nicht 6t , sondern weit über
300 und nach einer Meldung einer Korrespondenz mit den Wahl -
männern der ersten Abteilung zusammen 400 Wahlinänner haben .
Dieselbe Korrespondenz , deren Angaben von den meisten Berliner
Blättern übernommen wird , hat unsere Partei dafür eine Anzahl
Wahlmänner verlieren lassen , für unsere Gegner ein Trost , aber da
die Zahlen unrichtig sind , in Wirklichkeit eine Enttäuschung . Von

magistratsoffiziöser Seite werden denn auch diese Zahlenangaben
für falsch erklärt , ohne zu sagen , was denn nun eigentlich
richtig ist .

Die amtliche Feststellung des Wahlergebnisses
sollte im Laufe des gestrigen Tages erfolgen .

Ucbcr ein Wahlkuriosum
bei der Wahlmänncr - Ersatzwahl der 3. Abteilung wird unS noch
nachträglich geschrieben :

Es gab wohl in allen UrWahlbezirken einige Wähler , welche
mit ihren amtlichen Wahlkarten , Legitimationspapieren usiv . nicht
recht Bescheid wußten ; auch fanden sich überall Wähler , welche den
Namen ihres zu wählende » Wahlmanncs nicht gleich nennen konnten ,
trotzdem sie den betreffenden Stimmzettel in den Händen hatten .
Aber daß ein Wahlmanns - Kandid at , welcher selbst den mit

seinem eigenen Namen bedruckten Stimmzettel zur Haud hatte , nicht
wußte , wen er wählen sollte , das ist denn doch etwas sonderbar .
Ein solcher fand sich iin Wahllokale des 941 . Urivahlbczirks in der

Person eines mit seinem Ordensband geschmückten Feuerwehrmanns
a. D. ein . Als er sich zu lange besann , schickte ihn der Wahlvor -
steher zurück mit dem Bemerken , sich draußen zu informieren und
als er dann wieder — jetzt siegesbewußt — vor den Wahltisch trat ,
erklärte er bestimmt , nunmehr einen Herrn Wilh . Kcrsten zu wählen .
Dieser Wilh . Kcrsten war aber der Gegner seiner — der freisinnige »
— Partei , welche ihn als Kandidaten aufgestellt hatte . Als er später
hörte , daß er durchgefallen sei , meinte er , daß er eigentlich nichts
dafür könne , als Wahlmann der freisinnigen Volispartei zu kandidieren ,
das hätte seine Frau besorgt .

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Auf zum Protest gegen de » ZoMvucher !

Am Tonntag , den 11 . November , 8 Uhr früh , findet
für Groß - Berlin die �tugblattverbreitung statt , in welcher
zum Besuch der Prote st Versammlungen gegen
Fleisch not und Zollwucher aufgefordert wird . W i r

machen die Genossen schon heute hierauf
aufmerksam .

Am Dienstag , den 13 . November , dem Tage der

Neichstagseröffnung , werden in Berlin und den . Vororten

zirka 80 Versammlungen abgehalten , die sich mit

dieser brennenden Frage beschäftigen . Wir bitten

Partei und Gewerkschaften , am Dienstag ,
den 13 . November , keinerlei andere Ver -

anstaltuligen zu treffen .

_
Der Aktiousansschnst .

Zweiter Wahlkreis . Am Sonnabend , den 10. November ,
abends 8' / , Uhr , veranstalten die Genossen des Südens im „ Hof -
jäger - Palast " , Hasenheide 52/53 , eine » Unterhaltungs¬
abend , bestehend in Konzert , Gesang , Vorträgen , Ball ufw , Der
Eintrittspreis beträgt 30 Pf . inkl . Tanz . Billetts sind bei den Bc -

zirksführcrn und in der Partcispedition zu haben . Um zahlreiche
Beteiligung — auch der Genossen der anderen Stadtviertel — bittet

Das Komitee .

Sechster Wahlkreis ! Schönhauser Vorstadt !

Am Sonnabend , den 10. November , findet in den Gesamträumen
oeS „ Berliner Pratcr " , Kastanien - Allee 7 —9 , ein von den Partei -
genossen arrangierter Kun st abend statt . Das vorzüglich gewählte
Programm verspricht den Besuchern einen echten Genuß . Wir er -
suchen die Genossen , sich zeitig mit Billetts zu verkchen , die an den
im gestrigen Inserat genannten Stellen zum Preise von 40 Pf . er -
hältlich sind . _

Das Komitee .

Mahlödorf . Sonnabend , den 10. d. MtS . , abends 8' /z Uhr ,
findet im Lokale des Herrn Schliefe ( früher Wernccke ) , eine Volks -

Versammlung statt , in welcher der Neichstagsabgeordnete Artur

Stadthagen über : „ Die politische Lage " referieren wird .

Hente Freitagabend findet zu dieser Versammlung eine Hand -
zettelverbreimng statt . Die Genosse » werden gebeten , sich recht zahl -
reich zur Handzettelvcrbreitung im Lokale von Schliefe einzufinden .

Der Vorstand .

Trebbin ( Kreis Teltow ) . Sonntag , den 11. d. MtS . : Flugblatt -
verbreitniig zu der am DienStag , den 13. d. MtS . , abends 8>/z Uhr ,
im „Gesellschaftshause " stattfind ' eiidcn Protestversainmlung gegen den

Fleischwuchcr . Die Parteigenossen werde » ersucht , sich zahlreicher
als das letzte Mal bei den Bezirksführern einzufinden . Die Ver -

breitung beginnt früh 8 Uhr . Die Adressen der derzeitigen Bezirks -
führer sind : 1. Bezirk : Wilh . Winter , Zossenerstr . 4; 2. Bezirk :
Herrn . Krüger , Nöhringswinkclweg ; 3. Bezirk : Stich . K n o r r ,
Schützenstrahe ; 4. Bezirk : Herm . Bcrgemann . Fisckerstr . 17.

Der Borstand .

Tegel . Am Sonntag , den 11. November , vormittags 11 Uhr ,
findet im Lokal von Franke , Reinickendorf - West , Eichbornstraße , eine
kombinierte Mitgliederversammlung der Wahlvereine Tegel , Waid -

mannslust und Reinickendorf - West statt mit der Tagesordnung :

Fortsetzung der Versammlung bei Klippenstein . Der Wichtigkeit

wegen ist rege Beteiligung unbedingt nötig . Der Vorstand .

Bezirk Waidmaiinslust . Am Sonntag , den 11. November , nach -

mittags 4 Uhr , findet in Stolpe ( Nordbahn ) im Lokale der Witwe

Bergemann eine Volksversammlung statt . _ NeichStagsabgcordneter
Genosse Artur Stadthagen referiert über die politische Lage . Die

Genossen werden ersucht , für den Besuch dieser Versammlung . «ge

zu agitieren . Außerdem wird am Sonntag früh 8 Uhr ein Flug -
blatt gegen die Fleischverteucrung verbreitet . Die Genossen treffen

sich um ' /zs Uhr in Borsigwalde bei Reuter , in Wittenau bei Schulz ,

Hauptstraße , in Waidmannslust im SchweizcrhänSchen , in Hermsdorf
im Forsthaus und in Hohen - Neuendorf bei Seifert , Karl Ludlvig -
straße 5. Pflicht eines jeden Parteigenossen ist es , sich an der

Flugblativerbreitung zu beteiligen . Dienstag , den 13. November ,
abends 8 Uhr , findet eine Vollsvcrsammlung gegen die Fleisch -
tcuerung in Borsigwalde im Lokale von Wvitschack , Ernsistraße 1,
statt . Rege Beteiligung erwünscht . Der Vorstand .

Verlmer I�ackricdten .
Tie juristische Sprechstunde

wird vom nächsten Montag , 12 . November , ab nicht mehr in

der Lindenstr . 89 abgehalten , sondern

Fricdrichstr . 16, Anfgang 4, ciue Treppe ( Handelsstätte
Bcllcalliauce , Durchgang auch Liudeustraße 161 ) .

Wir bitten unsere Genossen , davon gefälligst Notiz nehmen
zu wollen .

Verlag und Redaktion des „ Vorwärts " . �

Vom Berliner Schulwesen .

Im Schuljahr 1995/06 , über das jetzt die städtische Schul -
deputation ihren Jahresbericht erstattet hat , ist die Zahl
aller Schulen Verlins �mf 423 , die Zahl aller in ihnen
sitzenden Schüler und Schülerinnen ans 279 525 ge -
stiegen . Von diesen Schulen sind 368 ösfentlich , die übrigen
55 sind Privatschulen ( einschließlich 2 Schulen der jüdischen
Gemeinde ) . Unter den öffentlichen Schulen stehen an erster
Stelle die 289 Gemeindeschulen mit damals 225 237 Schülern
und Schülerinnen . Daneben gab es aber für höhere Lehr -
anstalten noch 22 „ Vorschulen " mit 3634 Schülcrit . Tie 14

Realschulen hatten 6197 Schüler , die 2 Oberrealschulen 1991

Schüler , die 8 Realgymnasien 4139 Schüler , die 15 Gym -
nasien 6831 Schüler . Die 8 höheren Mädchenschulen wurden
von 5125 Schülerinnen besucht . Dazu kamen noch mehrere
Schulen von Blinden - , Taubstummen - , Waisen - und sonstigen
Erziehungsanstalten sowie von Vereinen , Kirchen usw . In
der Reihe der Privatschulcn stehen obenan 38 höhere Mädchen -
schulen mit damals 1 1 283 Schülerinnen , das sind über doppelt
soviel wie die Schülerinnenzahl der öffentlichen höheren
Mädchenschulen . Höhere Knabenschulen in Privatbesitz gab
es noch 5 mit 1798 Schülern . Tie 2 jüdischen Schulen hatten
574 Schüler und 433 Schülerinnen . Außerdem bestanden
noch einige private Mittel - und Elementarschulen für Knaben
und für Mädchen .

An Viclgcstaltigkcit läßt das Berliner Schulwesen nichts

zu wünschen übrig . Leider beginnt schon auf der aller -

untersten Stufe eine Scheidung , so daß wir nicht einmal
eine Gemeinsamkeit wenig st ens des Ele -

mentarnnterrichtes haben . Neben den Gemeinde -

schulen bestehen , wie schon oben gesagt , die „ Vorschulen " mit

ihren 3634 Schülern . Aber auch in den höheren Mädchen -
schulen sind die untersten Jahrgänge als „Vorschulklassen "
anzusehen . Diese Klassen haben in den öffentlichen höheren
Mädchenschulen rund 1499 Schülerinnen , in den privaten
höheren Mädchenschulen rund 2599 Schülerinnen . Als „ Vor -
schnlklassen " dienen ferner auch die untersten Klassen der
privaten höheren Knabenschulen , ebenso die untersten Klassen
der privaten Mittel - und Elementarschulen für Knaben und
für Mädchen , zum Teil auch die untersten Klassen der Schulen
von Kirchen und anderen Korporationen . Es ist anzunehmen ,
daß im ganzen etwa 9999 bis 19 999 Kinder der drei ersten
Jahreskurse in „ Vorschule » " bezw . in den entsprechenden
Klassen von Privatschnlen usw . unterrichtet werden . Man

sieht , wie weit wir es in Berlin noch bis zu der aemeinsamcn
Elementarschule haben . Das liberale Bürgertum
schwatzt von der „ allgemeinen Volksschule " und
sperrt die eigenen Sprößlinge vom ersten Schultage an in

Standesschulen oder in sonstige Sonderschulen ein , um sie vor
der Berührung mit den Kindern des Proletariats zu be -

wahren . _

Der Jugend ein Borbild !

Die Sckiule soll nicht lediglich „unterrichten " , sondern vor allem
erziehen . Sie lvird aber einen erziehlichen Einfluß auf unsere
Kinder nur dann ausüben , wenn sie ihnen Lehrer und
Lehrerinnen setzt , die selber Vorbild und Muster für
ihre Zöglinge sein können .

Wer schulpflichtige Kinder hat oder der eigenen Schuljahre sich
erinnert , weiß nur zu gut , daß von den Lehrern und Lehrcrintien
mancher und manche sehr wenig dieser Forderung entspreckxm . Die
eigenartige Ilntcrrichtswcise solcher Herren und Damen wird bald
genug zum „öffentlichen Geheimnis " . Die Eltern schütteln dazu den
Kopf und klagen einander ihr Leid , aber sie wenden sich selten oder
nie an die richtige Stelle , die jene Sihädlinge unschädlich mache »
könnte . Sie unterlassen das deshalb , weil sie kein Vertrauen zu der
Schulbehörde haben und für ihre Kinder die Rachsucht der be -
treffenden Lchrpersonen fürchten , zum anderen Teil deshalb , weil sie
in gedankenlosem Mitleid die Lchrpersonen schonen zu sollen glauben ,
trotz allem Schaden , der den eigenen Kindern daraus erwachsen
kann .

Der „ Vorwärts " hat es von jeher zu feinen Aufgaben ge -
zählt , Mißstände des UnterrichtSwesens aus dem Dunkel der Schul -
stubcn in das Licht der Oeffentlichkeit hineinznrückcn . Wir wissen ,
daß uns das von einem Teile der Lehrerschaft als „Hetze gegen
die Sckiule " angekreidet wird . Aber das soll uns nicht hindern ,
nach wie vor zu tu » , was die Pflicht uns gebietet . Nicht
um gegen die Schule zu „hetzen " , sondern um der Schule

zu dienen , wollen wir heute die Aufmerksamkeit der Schulbehörde
auf ein Mitglied des Lehrerkollegiums der 7 8. Knaben -
Gemeindeschule ( Wriezenerstraße ) lenken , auf den
Lehrer Klaffehn . Dieser Herr amtiert bereits seit mehr als

zwanzig Jahren an der genannten Schule . Auf dem Gesundbrunnen ,
Ivo er allgemein bekannt ist , steht er in dem Rufe eines „ groben "
Lehrers . Das lväre an sich noch nicht schlimm ; die „ groben "
Lehrer sind nicht immer die schlechtesten . Aber aus den
Kreisen der Eltern , ist unS die Klage zugegangen , daß Herr
Klaffehn im Unterricht seine Schüler mit Schimpf -
warten ärgster Art belegt . Wir haben daraufhin
eine Anzahl Kinder aufgesucht , deren Eltern sich nicht
an unS gewandt hatten , und haben in Gegenivnrt der Eltern diese
Kinder befragt . Das Ergebnis war eine Besiätigmig jener Klage .
Genannt wurden uns Ausdrücke wie : „ Scheusal " , „ Nehmt die Klauen
herunter " usw . usw . Wir verzichten gern auf vollständige Auf -
zählnng . Von der Schulbehörde erwarten wir . daß sie die An -

gelegenheit untersucht ; sie kann da noch mehr und noch Schlimmeres
erfahren .

Ein Mann mit solchen Manieren ist nicht geeignet , als Vor -
bild für dieJugend zu dienen . Die Klage , die uns zu -
gegangen ist , hebt hervor , daß die Schimpfworte aus der Schule mit

nach Hause gebracht worden seien und daß erst dadurch die Schimpf -
gewohnbeiten des Herrn Klaffehn zur Kenntnis der Familie gelangt
seien . Im Hinblick ans das vorgerückte Alter des Herrn Klaffehn
— er steht bereits im 62. Lebensjahre — kann es fraglich erscheinen ,
ob es genügen wird , daß die Schulbehörde ihn verwarnt . Es dürfte
ihm zu empfehlen sein , daß er baldigst in den Ruhestand tritt . Man

sagt uns , er sei schon mal für längere Zeit beurlaubt gewesen , um
sich zli reparieren . Dann kann ihm ja der Nachweis der Ruhe «
bediirftigkeit nicht schwer werden .

Das Kuratorium der städtischen Hcinistätte » hat in seiner jüngsten
Sitzung zu den Anträgen deS Genossen Dr . Wehl hinsichtlich einer

Ausgestaltung der diätetischen Ernährungs - und hydropathüchen
Wasserbehandlung in den Heimstätten endgültige Beschlüsse gefaßt .
Es handelt sich hierbei , wie schon früher an dieser Stelle ausführlich
auseinandergesetzt , darum , daß in den Anstalten , die zur Ausnahme
blutarmer , magenkranker , rheumatischer Kranken dienen , Heiners -
darf und Blankenburg , zur Durchsiihrung einer gründlichen
und erfolgreichen Kur den leitenden Aerzten die Möglichkeit gegeben
wird , den Pfleglingen im Bedarfsfälle eine dem Ernährungszustande
der Patienten angepaßte Kost und hydropathische Anwendungen wie
kalte Abreibungen , Fichtennadel - und Soolväder zu verordnen und

verabfolgen zu lassen . Nachdem die Gntachlen der Aerzte sich günstig
zu den gegebenen Anregungen geäußert hatten , entschied sich das
Kuratorium einstimmig für die vorgeschlagene Neuerung . Die ent -

sprechenden Summen für die Einrichtung usw . wurden in den Etat
1907 eingestellt .

Aus Rücksicht auf die in M a l ch o w ausgebrochene Maul -
und Klauenseuche wird beschlossen , den Pfleglingen der Heim -
stätte Malchow nur Milch ans Buch zur Verfügung zu stellen , trotz -
dem nach ärztlicher und tierärztlicher Auffassimg durch Abkochung die
Milch seuchenkranker und senchenverdächtiger Tiere unschädlich ge -
macht werden kann . Man sah sich aber veranlaßt , auf diese Milch
völlig Verzicht zu leisten , weil zunächst durch diesen Äochprozeß die

Milch einen erheblich geminderten Nährwerl erhält ; dann kommt

auch gerade für brustkranke Frauen und Mädchen das ästhetische und

suggestive Moment in Betracht , das schließlich einen gerechtfertigten
Widerwillen gegen den Genuß solcher Milch hervorruft . Für Buch
sind zur Versorgung der Malchower Heimstätte mit cinwandsfreiei
Milch 12 frischmilchende Küche angekauft worden .

Kaiser und Kaiserin Fricdrich - Kindcr - Kra »kc » ha »s . Die städtische
Hochbandcpntation beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung mit den
Entwülfen für den Erweiterungsbau des Kaiser und Kaiserin
Friedrich - Kinder - Krankenhaiises . Diese Anstalt ist seinerzeit von
einem Verein durch die Architekten Schmieden u. Boerhke erbaut
worden . Die neuen Entwürfe und Kostenanschläge in Höhe von

1' / « Millionen Mark sind von dieser Firma ausgearbeitet worden ,
der auch die BauanSfiihnmg übertragen werde » soll . Mit der Front
kommt daö erweiterte Krankenhaus an die Exerzierstraße . Links
vom Verwaltungsgebäude wird die chirurgische Klinik , rechts der

medizinische Pavillon vor den Pavillons für Diphtherie , Scharlach ,
Keuchhusten , Masern und den für verschiedene JnfektionSfälle zu
stehen kommen . DaS Wasch - und Kesselhans und links daran daS
Leichcnhans mit dem Laboratorium sowie die Poliklinik mit der

Küche auf der rechten Seite des Kesselhauses erhalten die Front nach
der Reinickendorferslraße bezw . behalten diese . Nach der Erweiterung
wird es möglich sein , eine bedeutend größere Zahl kranker Kinder
mit ansteckenden Krankheiten aufzunehmen .

Reue Forderungen a » Berlin . Die in Aussicht gestellte Ent -
schädignngsklage der östlichen Vorortsgemeindcn Ivegen Entziehung
des Brunnenwassers durch die Tiefbrunnen der Stadt Berlin hat
zur Folge gehabt , daß der Grundbefitzerverein von B u cki , wo
Berlin seine großen Anstalten erbaut hat , in seiner letzten Sitzung
zu dem Plane der Stadtgemeinde , auch in dem nördliche » Vorort
Tiefbrunnen anzulegen , Stellung nahm . Es wurde beschlossen ,
Berlin darauf aufmerksam z » machen , daß bei einer Wassercntziehung
durch die großen Berliner Brunnen auch die Bucher Interessenten
Schadenersatz beanspruchen würden .

Eine » »ncntgclllichm Kursiis der Säuglingspflege für Frauci »
( wöchentlich 2 Stunden . Dauer des Kursus 3 Wochen ) wird
Dr . Tugendreich in der städtischen Sänglingsfürsorgestelle , Berlin hl . ,
Panksir . 7 am Montag , 12. November , 6 Uhr beginnen . Anmeldungen
wocheutäglich 1 —4 .

Eine Ausstellung cmpfchlcuSwcrtcr Jugendschriften findet vom
16. bis 20. Dezember im Saale III des G e w e r k s ch a f t s -
Hauses statt . Am Sonntag , den 16. Dezember wird im großen
Saale des Gewerkschaftshauses ein auf den Zweck der Ausstellung
bezüglicher Vortrag gehalten werden .

Ein Wicdcraufiiahmmrfahrc » hatte der zum Tode verurteilte
Raubmörder Rudolf Heimig beantragt . Der Antrag stützte sich hanpt -
sächlich auf den ominösen „ Franz " , der nach Hennigs Behauptung
der eigentliche Mörder des Kellvers Giernot sein soll . Dieser Antrag
ist , wie jetzt gemeldet wird , vom Potsdamer Landgericht
als der ersten Instanz beraten und durch Beschluß vom 5. d. Mts .
gleich den früheren Wiederanfnahincanträgen mit dem Bemerken
abgelehnt worden , daß auch das Gesuch um Aufschub der
Strafvollstreckung abgelehnt sei . Hemfig , der sich im
Uiitersuchuligsgefäiignis in Moabit befindet , wurde gestern von der
Ablehnung seines WiederanfnahmeantrageS unterrichtet . Er hat gegen
den Beschluß des Potsdamer Landgcrichres das Recht der Beschwerde
beim Knininergencht , das innerhalb einer Woche auszuüben ist .
Dieses Beschwerderecht hat jedoch keine die Strafvollstreckiiiig aus -
schiebende Wirkung , das Todesurteil kann vielmehr schon jetzt jeden
Tag vollzogen werden . Der Kaiser soll nach dem ersten Antrage
Hennigs auf „ Wiederaufnahme des Verfahrens " auf sein Begnadigungs -
recht verzichtet haben .

Wer arbeiten will , der findet immer Arbeit , philosophieren
unsere Spießbürger , wenn sie bei vollbesetzter Tafel sitzen und in
animierter Stimmung über Arbeiterfragen kannegießern . Diese
Redensarten werden bei jeder Gelegenheit in der krassesten Weise
Lügen gestraft . Man lese nur folgende knappe Mitteilung : Ein
großer Menschenauflauf entstand gestern nachmittag 4 Uhr in der
Ritterstraße III , Ivo im Etablissement Eisenhos Eschmann G. m. b. H.
ein Arbeiter gesucht wurde . Die aus über lOO Personen bestehende
Menschenmenge besetzte das Treppenhaus sowie die Kontorräume .
Um die Arbeitslose » loS zu werden , wurde eine Anzahl Schutzleute
aufgeboten . Diese zerstreuten die arbeitslose Menge .

DaS leidige Anhängen von Kiudcr » an Wagen hat wieder ein¬
mal den Tod eines Kindes herbeigeführt . Vor dem Grundstücke
Hohcnzollerndamm 8 hatte ein mit Sand beladener Lastwagen ge -
halten und während der Kutscher auf den Bau hinaufgegangen war ,
spielten mehrere Kinder an dem Fuhrwerk herum . Als der
Kutscher wieder zurückkehrte , jagte er die Kleinen davon ,
er hatte jedoch nicht bemerkt , daß vorn an der Deichsel
sich zwei Knaben angehängt halten . Da es bereits
dunkel tvar , konnte er die Kinder nicht sehen und ahnungslos trieb .
er die Pferde an . Natürlich wurden die unvorsichtigen Bürschchen
von der Deichsel hcruntergeschleudert und sie stürzten unter die
Pferde . Auch der nachfolgende Lastwagen fuhr über sie hinweg .
Dem 5 jährigen Sohn des Portiers Metrophan , Uhlandstr . 62, gingen
die Räder über die Brust hinweg , so daß der Tod auf der Stelle
eintrat . Dem Spielgefährten des M. , dem 6jährigen Paul Perls ,
wurde die rechte Hand zermalmt . Ms Frau M. kurz
darauf zufällig hinzukam und ihr Kind als Leiche sah . brach sie
bewußtlos zusammen .

Dieses schwere Unglück sollte die Eltern von neuem veranlassen ,
ihre Kinder auf die Gefahren aufmerksam zu machen , die durch daS
Anhängen derselben an Wagen entstehen können .



Von einem Radfahrer überfahren und tödlich verletzt wurde
gestern abend der Invalide Bubriel au- Z Pankow . An der Chaussee -
stratze wurde B. von einem Radfahrer umgestosten und mit solcher
Wucht auf den Fahrdanim geschleudert , dast er einen schweren
Schädelbruch erlitt und in völlig hoffnungslosem Zustande nach der
Charitö gebracht wurde .

Unterm Geldschrank begraben . Ein schwerer Unglücksfall er -
eignete sich gestern morgen in der Geldschrankfabrik „ Panzer " in der
Badstrage . Mehrere Arbeiter waren beim Transport eines der
schweren Spinde beschäftigt , dabei stürzte der Schrank plötzlich um
und fiel auf den Schlosser Fritz Hohmaun ans der Buttmannstr . 8,
Dem Umglücklichen wurde das Bein vollständig zerschmettert , der
Oberschenkel dreimal gebrochen und der rechte Arm schwer verletzt .
H. fand im LazaruS - Krankenhause Aufnahme .

Ein Lcichenfimd , der noch der Aufklärung bedarf , wurde in der
gestrigen Nacht auf der Stettiner Bahn gemacht . Ein revidierender
Beamter entdeckte zwischen den Wärterhäusern 75 und 76 etwas
abseits der Schienen die Leiche einer etwa ö0 Jahre alten Frauens -
Person . Anscheinend handelt es sich um eine Berlinerin , denn in der
Rocktasche der Tbten wurde eine Eisenbahnfahrkarte 3. Klasse von
Berlin nach Stettin vorgefunden . Ein wildledernes Beutel -
Portemonnaie , das man im Besitz der Unbekannten fand , enthielt
- ' 85,65 M. Ob die Frau nur durch einen verhängnisvollen Zufall
aus dem Zuge herausgestürzt ist , oder ob sie von dritter Hand
gewaltsam aus dem Wagenabteil herausgestoßen worden ist , bedarf
noch der Feststellung . Der Tod ist bei der Unglücklichen durch einen
Schädelbruch herbeigeführt worden . Der Kleidung entsprechend ge -
hört die Unbekannte , eine Blondine , den besseren Ständen an .
Irgend welche Papiere oder sonstige Gegenstände , die zur Aufklärung
der Personalien dienen könnten , wurden nicht vorgefunden .

Das Luisen - Thcater hat zur Abwechselung zu einer Posse ge -
griffen und bringt neben der auch noch auf dem Spielplan stehenden
extra für ' s Luisen - Theater zurechtgestutzten Schauer - resp . Detektiv¬
komödie „ Sherlok HolmS " die Leon Treptowsche Gesangsposse
„ Flotte Weiber " zur Aufführung . Diese Posse , die vor mehr
als einem Dutzend Jahren über Berliner Bretter ging , ist natürlich
entsprechend modernisiert , und es sind den Kalauern des Stückes
einige nene Couplets ohne große Wahl eingefügt . Und was heute
keiner Bühne mehr fehlt , die Hauptmannstat von Köpenick , war auch
schon „ ins Stück " hineingearbeitet durch das Couplet : „ So was
kann doch nur in Köpenick passieren . " Erst die Spieler mußten aus
den „ Flotten Weibern " etwas machen , von denen Herr Hüne r
als Onkel Nolte , Frau Käthe Wille - Bach als Adele Alfen ,
sowie die Herren Reves und Mendt alias Herr Direktor Fischer
als das Brüderpaar Paul und Peter Flieder besonders zu er -
wähnen sind .

Ueder das von uns gestern gemeldete Feuer in der Teltower -
straße 21 wird uns heute berichtet , daß die Inhaberin der Wohnung .
in der das Feuer auskam , nicht mit einer gefälligen Nachbarin
plauderte und so die Aufsicht der Wohnung vernachlässigte , sonder »
daß fickj dieselbe währenddessen in der Waschküche befand und erst
von Mretern geholt werden mußte .

Fcucrwehrbcricht . Grober Unfug lag wieder einmal einer Feuer -
meidung zugrunde , die nachts um 3 Uhr die erste Kompagnie nach
der Elbingerstraße am ArnSwalder Platz rief . Der Täter war un -
erkannt entkommen . Der 12. Zug wurde nach der Kursürstenstr . 46
gerufen , wo nachts um 1 Uhr ein Mädchen aus dem Fenster z »
stürzen drohte . Es gelang , das Mädchen von seinem Vorhaben ab -
zubringen . Der 11. Zug wurde um Hülfe bei einer schwerkranken
Frau am Planufer 3 ersucht . Als Samariter der Wehr dort an -
kamen , war die Frau schon verstorben . Nach der Reinickendorfer -
straße 86 am Weddingplatz , dem früheren „Ochsenkops " , wurde am
Mittwoch der 16 . Zug innerhalb 24 Stunden zum drittenmal gc -
rusen . Es handelte sich um vorsätzliche Brandstiftung . Stroh ,
Matratzen und anderes war dort in Brand gesteckt worden . Von
dem Täter fehlt noch jede Spur . Wegen einer Gasvergiftung rückte
der 7. Zug nach der Frankfurter Allee 187b aus , konnte die Person
aber nicht mehr retten . Wiederbelebungsversuche mit Sauerstoff
waren erfolglos . Ferner hatte die Wehr in der Neuen Schönhauser -
straße 1. Fichlestr . 30. Weinmeisterstr . 1, Gartenstr . 103 , Jäger -
straße 6ö vorn I , Ivo Gardinen , Möbel « sw . brannte » , zu tun .

Vorort - JVacbrichtem
Charlottenburg .

In der Zweigstelle des städtischen Arbeitsnachweises am Witten -

berg - Platz 4 ( Ecke Bayreutherstr . 8) stellt es sich als notwendig
heraus , die Vermittelungszeitei , zu teilen , da die Warteräume , bei
dem großen Zuspruch , dessen sich diese jetzt ein Jahr bestehende Ein -
richtung erfreut , sonst nicht mehr ausreichen . Die Vermittelungszeit
für Wasch - und Reinmachfrauen ist deshalb für die Ver -
mittelungsstunden von 9 —12 Uhr angesetzt , außerdem wird es aber
den Arbeitsuchenden anheimgestellt , am Abend , kurz vor Schluß der
Geschäftsstelle , noch einmal nach Beschäftigung anzufragen . Für
jugendliche Dien st Mädchen unter 16 Jahren findet
in Zukunft die Stellenvermittelung nachmittags von 3 —5 Uhr statt .

Friedrichsberg .
Gasvergiftung . Ein Opfer ihrer Unachtsamkeit wurde gestern

das vierzehnjährige Dienstinädchen Elise Schönebeck , die bei
dem Rentier Rosenthal in der Müggelstratze bedienstet war . Sie
hatte vergessen den Haupthahn zu schließen , ein Schlauch , der zum
Kochapparat führt , löste sich und das Gas strömte ungehindert in
die Küche , die dem Mädchen als Schlafraum diente . Als die Herr -
schaft gestern früh das Mädchen wecken wollte und keine Antwort
erhielt , forschte Frau Rosenthal der Ursache nach und fand das
Mädchen als Leiche im Bett . Die von der sofort herbeigeholten
Feuerwehr und einem Arzte angestellten Wiederbelebungsversuche
hatten keinen Erfolg , das Mädchen war der Gasvergiftung bereits

erlegen .

Wiluiersdorf .
Daß auch die Wilmersdorfer Arbeiterschaft reges Interesse für

künstlerische Darbietungen zeigt , bewies J) er überaus starke Besuch
des vom Wahlverein am vergangenen Sonnabend in dem großen
Saale des Luisenpark arrangierten Beethoven - Abend . Herr K e st e n -

berg hatte sich zur Aufgabe gemacht , in einem ciuheitlichen Pro -

Jiramm
den großen Genius der Musik dem Verständnis der Ver -

ammelten nahe zu bringen . Eingeleitet wurde der Abend durch
einen Vortrag des Genossen Kiefer , der einen kurzen
Lebensabriß Beethovens gab . Nach dieser Einleitung kam

Beethoven selbst zu Wort und mit ihm das erste Tonstück :
die Sonate für Violine und Klavier op . 24 mit reinen und
wunderbaren Adagios , von Herrn Kestenberg und Herrn Nt e y e r
eiilwandöfrei ausgesührt , gab der Veranstaltung die künstlerische
Weihe . Beethovensche Kompositionen meist Goethescher Lieder , von
Fräulein Opfer mit herrlicher Stimme und ergreifendem Ausdruck

zu Gehör gebracht , und nach diesen die Sonate op . 110 von Herrn
Kestenberg auf dem klangvollen Jbaschflügel hervorragend ge -
spielt , zum Schluß noch eine Romanze für Violine und Klavier , in
der Herr Meyer als glänzender Virtuose sich zeigte , gaben diesem
Abend einen würdigen und reichen Inhalt . Der Rezitator Herr
Kundri trug Gedichte von Goethe , Lenau und Grillparzer , die
alle mehr oder weniger innige Beziehungen zu Beethoven halten , in
feinsinniger Weise vor .

Die tiefe Stille bei allen Darbietungen sowie der reiche Beifall
zeigten , daß der Versuch , die Arbeiter in die große Welt Beethovens
zu führen , vollauf geglückt ist .

Britz - Bitckow .
In der am Dienstag stattgefundcnen Wahlvereinsversammlung

hielt Genosse Dr . Borchardt - Charlottenburg einen interessanten Vor -
trag über « Demokratie und Wahlrecht " . Redner bemerke , nachdem

er die verschiedenen Wahlsysteme zum Landtage , zu den Gemeinde -
Vertretungen und zum Reichstage erläutert hatte , daß unserer Partei
von den Gegnern nicht mit Unrecht borgeworfen werde , daß sie an
undeniokratiichen Einrichtungen festhalte . Er führte als Beispiel die
Delegiertenwahlen zum Parteitage an und fand es bedenklich , daß
selbst die Vertretung auf den Generalversammlungen unseres Zentral -
wahlvereins keine proportionale sei . Der Vortragende bedauerte ,
daß die Delegierten des Britzer Vereins gegen die Proportionalwahl
zu den Generalversammlungen gestimmt haben . — Genosse Händel
verteidigte den Standpunkt , den die Vertreter der kleinen Vereine

zu diewr Frage eingenommen hatten , indem er anfiihrte , daß
in

� den kleinen Orten dieselbe Arbeit geleistet werden
müsse , wie in den großen und daß bei einer proportionalen
Vertretung die kleineren Orte leicht majorisiert werden könnten . —

Zu der am 11. November stattfindenden Gemeinde Wahl wurde ,
nachdem die Genossen Händel und Kimmritz auf die Bedeutung
dieser Wahl für die Arbeiterstfiaft hingewiesen hatten , aus Vorschlag
des Vorstandes der Genosse B e h n i s ch cinstimnng als Kandidat
aufgestellt . — Unter Bereinsaiigelegeuheiten gab der Vorsitzende be -
kannt , daß am Sonntag , den 11. d. M. , eine FlugblaNverbreitung
und am Dienstag , den 13, November , abends SVg Uhr , im
Nosterschen Lokale eine Prolesiversammlung gegen den Fleischwuchcr
staltfindet . Auch wies derselbe darauf hin , daß verhältnismäßig
wenig „ Vorwärts " - Abonliente >l im Orte vorhanden seien , und ersucht
um regere Agitation für den „ Vorwärts " .

Parteigenossen ! Heute nachmittag von 3 —6' /z Uhr findet
die G e ntze indetvahl in Britz statt . Tut Eure Schuldigkeit I
Strömt in Massen zum Wahltisch ! Nur wenn jeder ohne Ausnahme
seine Pflicht tut . wird dem sozialdemokratischen Kandidaten , dem
Genossen Richard Behnisch zum Siege verHolsen !

Dies gilt insbesondere auch für diejenigen Wähler , die im
Laufe des Jahres aus Britz verzogen sind , denn
wahlberechtigt sind alle , die in der im Januar aufgestellten Wähler -
liste eingetragen sind . Die Wahl findet mittels Legitimatiouskarten
statt , welche den Wählern vom Gcmeindcburea » vorher zugestellt
wurden . Für diejenigen Wähler , welche eine solche Karte nicht
erhalten haben oder denen die Karte abhanden gekommen ist , dient
die Steuerquittung als Legitimation .

Treptow - Baumschulcnweg .
In der letzten Mitgli - dcrversannuliing des Wahlvereins in

Treptow bei Mohlau erstattete Genosse Gramenz den Bericht aus
der Gemeindevertretung . Er erläuterte die bereits mitgeteilten Vor -
koninmisse und charaklcrisierte den in der Gememdevertrctuiig vor¬
herrschenden Geist . Insbesondere hob er hervor , daß die sozial -
demokratische Fraktion in Anbetracht der schlechten Lohn - und
Arbeitsverhältnisse der Gcmeindearbeiter eine Vorlage eingereicht
hat , welche die Vescitigung der bestehenden Zustände fordert . Unter
anderem werden auch Sommerurlnub und Errichtung von Arbeiter -
auSschüssen gefordert . Redner glossierte die Einwände der Gegner
hierüber , die gemeint hätten : die Arbeiter wären dock immer in der
Luft und brauchten daher keinen Sommerurlaub . Gegen die Ein -
richtung von Arbeiterausschüsse » habe sich der Fabrikbesitzer Grätz
gewandt , dessen Betrieb , so lange Arbeiterausschüsse vorhanden sind .
fortgesetzt von Screiks heimgesucht werde . In der Diskussion
kennzeichnete Genosse Hofmann die cigcittiimlichc Berichterstattung
des „ Treptower Anzeigers " über die Gemeindevertretcriitzmigen .
Auch bemängelte er . daß bisher noch kein amtlicher Bericht der
Schulärzte veröffentlicht worden sei : die Einwohnerschaft habe sicher
ei » großes Jnteresie daran , etwas über die gesundheitlichen Zustände
zu erfahren . Genosse Ncugebauer gab den Gemeindevertretern
anheim , dahin zu wirken , daß in der Elsenstraße auch eine Be -
dürfniSanstalt für Frauen errichtet werden möge . Genosse Block
hielt alsdann einen kurzen interessanten Vortrag über die Organi -
sation . Zum Schluß machte Genosse König noch auf die bevor -
stehenden Protestversammlungen gegen die Flerschteuerung aufmerksam
und forderte zur regen Mitarbeit für die Partei auf .

Grüna « .

Sein II . Stiftungsfest feiert am morgigen Sonnabend im Nestau -
rant Duffauchour der Gesangverein „ Sangeslust " . Genannter Verein
hat der organisierten Arbeiterschaft bei ihren Festen stets bereitwilligst
zur Verfügung gestanden : es wird deshalb auch von den Genossen
erivartet , für den Besuch des Festes zu agitieren .

Nenenhagen <Ostbahn ) .
Am Sonntag , den 11. November , findet im Lokal von Wünsche ,

Bahnhofstraße , eine vom Gewerkschaftskartell für Nenenhagen und
Umgegend einberufene Versammlung statt , in welcher der ' GeWerk -
schaftssekretär Link über Bauarbeiterschutz und Arbeiterverstcherung
sprechen wird . Es wird jedem Kollegen zur Pflicht gemacht , in der
Versammlung zu erscheinen .

Nieder - Schönhansen .
Unter der Spitzmarke „ Gemeindevertreter I l n i tz k y S Be ?

richtigung " bringt das „ Wochenblatt für Niederschonhausen , Schön -
holz und Pankow " einen Bericht der Gemeindevertretersitzung vom
2. November , in welcher der Gemcindevertreter Jlnitzky behauptete ,
daß in dem dortigen Blatte wie auch in den Berliner Zeitungen
über seine Ausführung falsch berichtet worden sei . Herr Jlnitzky
übte bei seiner Richtigstellung besondere Rücksichtnahme auf den
Redakteur des dortige » Amtsblattes , dessen falsche Wiedergabe nur
dadurch möglich sei . daß die «citzuugsberichte nicht stenographiert
werden . Der Redakteur scheint jedoch wenig Sinn für '
solche wohlwollende Entschuldigungen zu haben , denn fast
bei jedem Satz , den er Herrn Jlnitzky sagen läßt , repliziert
er . als habe er seinen Bericht genau nach „ Vorlage " gemacht .
Die Debatte über die Jlnitzkysche Berichtigmigsrede ließ denn
auch erkennen . daß der Berichterstatter den Gemeinde -
Vertreter Jlnitzky nicht allein falsch verstanden hat . Es bleibt aber
trotz der Berichtigung noch die Mitteilung über Weber bestehen , daß
derselbe , weil ihm von Hoppe 5 —6000 M. geliehen worden seien ,
für das Hoppesche Grundstück eingetreten sein soll . Der Gemeinde -
Vorsteher machte zum Schluß die Riitteilung , daß er mit dem Land -
rat Rücksprache zu nehmen gedenke , ob die Berichte der Berliner
Zeitungen , welche von einem Panamaskandal sprechen , zu berichtigen
sind oder ob in anderer Weise vorgegangen werden soll .

Wilhelmsruh - Rosenthal .
Das Rathausprojekt in Rosenthal , von dem wir verschiedentlich

berichteten , ist , nachdem an den Minister des Innern Eingaben auf
Ablehnung des Projektes gemacht worden sind , abgelehnt ,

Gerichts - Zeitung »
SittlichkeitSfexerci vor Gericht .

Am 12 . November kommt vor dem Amtsgericht Berlin die Be -
leidigungsklage des bekannten Lizentiaten B o h n gegen den Heraus -
geber des „ Simplicissimus " , Albert Langen , zum Austrage .
Bohn hatte auf dem Bremer Sittlichkeitskongreß 1905 behauptet .
daß der „ Simplicissimus " durch seine Inserate „ Schmutz ins Land
trüge " . Albert Langen hat darauf im „ Simplicissimus " eine Er -
klärung veröffentlicht , in der er feststellte , daß der „ Simplicissimus "
„seil Jahren jedes auch nur anstößig erscheinende Inserat strenger
zurückgewiesen habe , als selbst konservative Familienblätter : nicht
etwa aus Prüderie , sondern weil er als politisches und soziales
Kampfblatt verlogenen Muckern nicht ein billiges Agitationsmittel
in die Hand geben wolle " . Gestützt auf diese Erklärung bezeichnete
Langen die Behauptung des Lizentiaten Bohn als Lüge und forderte
ihn auf , wegen dieser Bezeichnung Klage zu stellen . Bohn stellte
bei der Stuttgarter Staatsanwaltschaft den Antrag , gegen Langen
die öffentliche Klage zu erheben . Dieser Antrag wurde
von der Stuttgarter Staatsanwaltschaft und Oberstaatsanwallschaft
mit der Begründung zurückgewiesen , weil nachgewiesener -
maßen zahlreiche , nach ihrer Richtung vom . Simplicissimus " weit

abstehende Blätter in ganz anderer Ausdehnung anstößige Annoncen

aufnahmen , der Beklagte hingegen bestrebt lci , solche Anzeigen vom

„ Simplicissimus " fernzuhalten und überdies Herr Bohn durch ein

aggressives , über das Ziel hiiiausschicßcudc Vorgehen die inlrimi -

nierte Aeußerung selbst provoziert habe . Herr Bohn betrat infolge
dieser Abweisung den Weg der P r i v a t l l a g e.

Meineid .

Das Schwurgericht verurteilte gestern den Kohlenhändler

Miezeslaw Konischewski zu drei Jahren Zuchthaios wegen
Meineides . Angeklagter hatte , um sich vor Alimcntenzahlung zu
drücken , bei Leistung des Offeubarungseides erhebliche Vermögens «
bestände wissentlich verschwiegen .

Schutz gegen Lärm .

Für Mieter und Vermieter von Interesse ist ein eingehend be -

grüudetes llrieil de ? Landgerichts I , welches in den „Bl . f. Rpfl . "
abgedruckt ist und sich auf das Rücktritlsrcckt des Mieters wegen
Unbrauchbarkeit der Wohnung iiifolge Eindringens van
Lärm aus der darüber befindlichen Mieter -

Wohnung bezieht . In den , Streitfälle wurde der Mieter , der

geistigen Arbeite » obzuliegen hat . durck übermäßigen Lärm in der

Oberivohnmig fast zur Verzweiflung gebrückt . Noch nach 11 Uhr
abends tönte Getrampel und Türenschmeißen hcrmiter , es
wurde viel Klavier gespielt — auch noch nach 12 Uhr
nachts — und beim Zubettgehen schienen sich die Ober -

lvohner ein Vergnüge » daraus zu machen , die Sttetel
mit aller Wucht auf die Erde zu werfen . Der gemarterte Mieter
lvaudte sich um AbHülse an den Hauswirt , stellte ihm gemäß § 542
des Bürgerlichen Gesetzbuches eine Frist zur Abstellung des Uebcls
und als er damit keinen Erfolg erzielte , kündigte er auf Grund des

8 542 das Mietsverhältnis ohye Einhaltung einer Kündsgungsstist .
In dem hierüber entbrannten Ltecktsstreil hat der Mieter obgesiegt .
In dem Urteil des Landgerickts heißt es u. a. : „ Damit eine Wohnung
sich in dem zum vertragsmäßigen Gebrauche geeigneten Zustande , in

ivelchem sie während der Mietzeit nach § 536 vom Vermieter zu er¬

halten ist . befinde , ist auch erforderlick , daß sie von Geräuschen
fern gehalten wird , die aus anderen Räumen in die Mietwohnung
eiiidrmgeii und das geistige Arbeiten in derselben sowie das Aus -

ruhen und Schlafen darin wesentlich beeinträchtigen . Allerdings
kann derjenige , der eine Wohnung in einem vier -

stöckigen großstädtischen Hause mietet , in bezug auf das

Fernhalten von Geräuschen , die aus anderen Wohnungen
desselben Hauses kommen , nur _ mäßige Ansprüche stellen ,
die erheblich geringer sein müssen , als etwa die An -

sprüche eines Mieters in einem nur zur Landhaus -

artigen Bebauung freigegebenen Vororte . In tatsächlicher Hinsicht
kann daher im einzelnen Falle die Grenze , bis zu der ein Mieter

in einem vierstöckigen großstädtischen Hause sich das Eindringen von

Geräuschen in seine Wohnung tjefallen lasten muß , zweifelhaft sein .

In rechtlicher Beziehung aber ist davon auszugehen , daß das Ein -

dringen von Geräuschen , welche die Beimtzung der Wohnräume zum
geistigen Arbeiten und zum Ruhen in übermäßiger Weise be -

eiilträchiigeu , sich als die Entziehung eines erheblichen Teiles des

vertragsmäßigen Gebrauchs der Mietwohnung im Sinne des

z 542 B. G. - B. darstellt . _

Berufung gegen ein hartes Urteil .

Der Maurer Jeschke hatte im Mai d. I . die Wohnung einer
Dame auszubessern Aus ihren Wunsch ließ er jedesmal den Schutt
unter besonderen Schwierigkeiten draußen am Hanse herab , anstatt
ihn durch ihre Zimmer zu tragen . Er kam infolgedessen verspätet
zum Abendtrunk seiner Arbeitskollegen . Einer von diesen namens
Gorilla hänselte ihn wegen seiner devoten Höflichkeit ,vor den
Damen , bis Jeschke den Spötter schließlick zum Ringkampf
zwang und ihn hierbei arg zerschnnd . Gorilla fxe \ zum
Kadi und erwirkte mit Hülfe des Staatsanwalts beim Sckoffengericht
eine Gefängnis strafe von d r e i M o n a t c n. Iii der Ver¬

handlung vor der Berufungskammer legte der Verteidiger Rechts -
anwalt B r o h dar , daß ein solcher Ringkampf zweier kräftiger
Männer , noch dazu im Mai , zur Zeit des Bockbieres , unmöglich mit

Gefängnis zu sühnen sei , zumal der Anlaß des Streites dem An -

geklagten , der sich einer Dame gegenüber besonders ritterlich be -
nommen habe , nur zur Ehre gereich ?. Das Gericht ermäßigte die
Strafe auf 30 M. Geldstrafe . _

„Verfluchte Tegeler BofkcS " .

Große Ungehörigkeiten von Polizeibcamten wurden gestern in •
einer Verhandlung vor dem Schöffengericht Wedding festgestellt .
Wegen Beleidigung derßT egeler Polizeibcamten war der
Maurer Roggent in aus Tegel angeklagt . In einer Versamm -
luiig des Maurerverbandes besprach er das ungehörige Verhalten ,
welches Polizeibeamte gegen ihn und andere Personen anläßlich
eines kurz vorher abgehaltenen Vergnügens des Maum verbände »
an den Tag gelegt hatten . — Wie die Anklage ergibt , soll Roggenli »
in der Versammlung gesagt haben , die Polizeibcamten hätten sich
vor dem Vergnügungslokal wie Ochsen benommen . In
der Gerichtsverhandlung wurde jedoch ein wesentlich au -
derer Wortlaut und Sinn der Aeußerung Roggen -
tins festgestellt . Nicht nur mehrere VersammlmigSteil -
nehmer , sondern selbst der Gendarmeriewachtmeister
bezeugten , daß Roggentin gesagt habe , er wisse aus seiner
Mililärzeit , daß Unteroffiziere die Soldaten als Ockfen , Esel usw .
bezeichnen . So snämlich wie solche Unteroffiziere ) hätten sich auch
die Polizeibeamten bei dem Vergnügen benommen . Daß diese Kritik
von Polizeibeamten , welche sich vor dem VergnügungSlokale auf -
hielten , durchaus berechtigt ist, dafür trat Roggentin den Wahr -
heitsbeweis an . Er selbst sagte , er sei aus dein Tanzsaale
auf die Straße getreten . Dort standen drei Gendarmen und ein

Polizeisergeant . Einer der Beamten trat sogleich auf ihn , den An -

geklagte », zu und schrie ihn an : „ W a S suchen S i e hier Und
auf die Antwort : „Ich erwarte meinen Freund " sagte der Gendarm :
„ Da drinnen find Ihre Freunde , dort scheren Sie
sich hin . " Als Roggentin sich nach dieser groben Aufforderung
nicht sogleich entfernte , schrie ihn der Gendarm an : „ Na , wollen
Sie sich n u n s ch lfe u n i g st e n t f e r n e n oder . . . " und
dabei rasselte der Beamte mit dem Säbel . —
Ein Zeuge vervollständigte das Bild , welches der Angeklagte
von dem Benehmen der Gendarmen gab , noch durch folgende Dar -
stellung : Der nicht an dem Vergnügen beteiligte Zeuge stand mit
anderen jungen Leuten vor dem Lokal , um der Musik zuzuhören .
Da packte ihn einer der Gendarmen inS Genick
und schrie : „ Verfluchte Tegeler Bofkes , macht ,
daß Ihr fortkommt . Wenn ich Euch hin -
schmeiße , brecht Ihr Euch daS Genick ! " —
Wie der Zeuge angibt , find auch noch andere Personen , die vor
dem Lokal standen , von den Gendarmen in derselben Weise be -
handelt worden .

Der Amtsanwalt wollte die . Aeußerung des Angeklagten
auch in der nunmehr festgestellten Form als Beleidigung der Polizei
mit einer Woche Gefängnis bestraft wissen .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Heine führte unter anderem
auS : Der Angeklagte sei durchaus berechtigt gewesen , daS , was
ihm und anderen durch Polizcibenmte zugefügt worden sei , so zu
bezeichnen , wie er es tat . Nach dem , was hier über das Verhalten cineS
Gendarmen bekundet worden sei , müsse man annehmen , der betreffende
Beamte habe entweder einen Zusammenstoß herbeiführen wollen oder er
sei betrunken gewesen . Was der Angeklagte in der Versammlung ge -
sagt habe , das treffe auf diesen Beamten zweifellos zu. Der An -
geklagte habe berechtigte Interessen gewahrt als er das ungehänge
Verhalten von Polizeibecmtten in der angegebenen Weise besprach .
Der Verteidiger beantragte , den Angeklagten frei -
zusprechen und auch die Kosten der Verteidig ring
der Staatskasse aufzuerlegen , denn die Anklage hätte
wohl nicht erhoben werden können , wenn der Gendarmeriewachtmeister



die Aeußerung Roggentins von vornherein so angegeben hätte , wie
er es heut tat .

Das Gericht erkannte auf Freisprechung . In der Urteils -
degründung sagte der Vorsitzende unter anderein : Der Angeklagte
habe in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt , ihm sei
auch der Wahrheitsbeweis gelungen , denn es sei er -
wiesen , daß sich einer der Beamten , die vor dem Vergnügungslokal
standen , ordnungswidrig benommen habe . Wenn ein Beamter die
jungen Leute als Bofkes bezeichnete , den einen ins Genick packte und
sagte : Wenn ich Euch hinschmeitze , daun brecht Ihr das Genick , so
sei das ein Auftreten , welches man aus eine Stufe stellen
könne mit dem pflichtwidrigen Verhalten von
Unteroffizieren , die sich in ähnlicher Weise ausdrücken . Der
Angeklagte sei in der Vertretung seiner Interessen nicht über das
erlaubte Mag hinausgegangen , er müsse deshalb freigesprochen
werden . Die Verteidigungskosten der Staatskasse aufzuerlegen ,
habe das Gericht sich nicht veranlagt gesehen . — Offenbar
hat das Schöffengericht dem Antrage auf Auferlegung anch der Ver -
teidigungSkosten nicht entsprochen , weil leider die Berliner Gerichte
den Grundsatz , dessen Anwendung durch die Strafprozeßordnung in
ihr Ermessen gestellt ist , lange nicht betätigt haben : es entspricht
der Gerechtigkeit , zum mindesten Angeklagte . deren Unschuld er -
wiesen ist, - auch von den Verteidig », , gekosten zu befreien . Vielleicht
setzt der Angeklagt « die Befolgung dieses Grundsatzes durch eine
Berufung durch . _

Die „Feststellung " eines „ VereiuS " und feines „ Vorstehers " im
Strafverfahren kommt manchmal aus eine eigenartige Weise zu -
stanoe . Besonders bezeichnend ist folgendes Beispiel . In Kulm
fanden öfter öffentliche Versammlungen statt , um Mitglieder für
einen polnischen Berussverband sGewerkschaft ) , der seinen Sitz in
Bochum hat , zu werben . Als Einbentfer fungierte der Ver -
trauensmann des Verbandes , Herr Glowacki , dem es
auch oblag , das aus Bochum erhaltene Verbandsmaterial an die
Verbandsmitglieder in Kulm auszugeben , die Beiträge entgegen
zu nehmen , die Marken zu kleben und überhaupt die Verbands -
geschäste in Kulm wahrzunehmen , ohne daß ein besonderer
Kulm er Ortsverein best and . — Glowacki wurde wegen
llebertretung der 8§ 2 und 13 des preußischen Vereinsgesetzes in
zweiter Instanz von der S t r a f k a m m e r zu T h o r n zu einer
Geldstrafe verurteilt , weil er als Vorsteher eines Vereins , der
auf öffentliche Angelegenheiten einzuwirken bezwecke , der Polizei
nicht binnen drei Tagen nach der Stiftung das Mitgliederverzeichnis
eingereicht habe . Auf Grund des obigen Sachverhalts
und der ' Wahl von vier Kulmer Bezirks - Vertrauens
Personen traf das Landgericht die . Feststellung " , daß die
Kulmer Mitglieder des Berufsverbandes einen selbständigen
„ Verein " für sich bildeten , wobei es noch bemerkte , ohne das Vor -
handensein eines solchen Vereins würde man es nicht verstehen
können , daß in einer der Versammlungen der Kulmer Verbands -
Mitglieder ein allerdings abgelehnter Antrag , in Kulm eine besondere
Kasse einzuführen , überhaupt habe zur Abstimmung zugelassen werden
können . Und Glowacki sei als Vorsteher des „festgestellten " Vereins
anzusehen , denn er habe die Geschäfte eines VereinsvorsleherS geübt .
Ein Verzeichnis der Kulmer Verbandsmitglieder hätte sich G. vom
Verbandsvorstande in Bochum , der alle Verbandsmitglieder bei
der Bochumer Polizei anmeldete , mit Leichtigkeit schicken lassen können ,
um eS bei der Polizeiverwaltung in Kulm einzureichen .

Der erste Strafsenat des Kamniergerichts ver -
warf die Revision des Angeklagten mit der Begründung : Ohne
„ RechtSirrtum " sei sowohl das Bestehen eines Kulmer Zweigvereins
de « Verbandes festgestellt , als auch , daß Angeklagter sein Vor -
steher sei .

Vcrnrilchtcö .

Sisenbahnunfall . Am 7. d. M. abends 11 Uhr überfuhr der
Güterzug S3Sl) , von Kassel nach Halle , das Haltsignal bei Zweig -
station X auf Bahnhof Halle . Er fuhr in das tote GleiS auf den
Prellbock . Die Maschine , der Packwagen und zwei Güterwagen ent -
gleisten . Schaffner Sander ist tot , Zugführer Filter verletzt ; beide
sind aus Halle . Der Materialschaden ist gering .

Die glühenden Kohlen . Ein Dienstmädchen in der Rosenstraßo
in Kassel , welches abends einen Eimer mit glühenden Kohlen
in die Schlafkammer mitnahm , ist infolge Einatmens der Kohlengase
erstickt .

Der lustige Hauptmannsbursche von Hamburg . Mit einer
tödlichen Verletzung im Kopfe wurde vor einigen Tagen der
Musketier M. , der bei einem Hauptmann von L. vom Regiment
„ Hamburg " als Bursche fungierte , in das Garnisonlazarett in
Altona eingeliefert . Der Soldat behauptete , die Verletzung durch
einen Fall erlitten zu haben . Doch bald erkannte man die Natur
der Verletzung und der Soldat gestand ein , sich aus dem Revolver

seines Hauptmanns eine Kugel in den Kopf gejagt zu haben , weil
er Strafe wegen Unredlichkeiten zu gewärtigen hatte . Die Kugel
wurde aus dem Kopfe entfernt , aber der Zustand des Soldaten ist
hoffnungslos . Die Motive zu dieser Tat sind folgend «: Haupt -
mann von L. verreiste mit seiner Frau , nachdem er dem Burschen
1000 M. zur Begleichung von Rechnungen überwiesen hatte . Dieses
Geld verjubelte der junge Mensch in einer Nacht mit galanten
„ Damen " . Dann erbrach er den Geldschrank des Hauptmanns ,
dem er 2000 M. entnahm , die ebenfalls in kurzer Zeit den Weg
alles Geldes gingen .

Das unhcilstiftcnde Brunnenbuberk . Viele Leser werden sich
noch an den Sturm der Entrüstung erinnern , den vor einigen
Jahren in München die Rufstellung eines kleinen Kunstbrunncns
auf dem Karlsplatze zu München unter den Sittlichkeitshütern
hervorrief . Der Brunnen , den der Urheber , Professor Gasteiger ,
der Stadt zum Geschenk gemacht hatte , zeigt die Figur eines
fplitternacktcn Bübleins , auf den ein Faun einen Wasserstrahl
hcrabspeit . Die Entrüstung kam daher , daß das Büblein gar nichts
auf dem Leibe hatte . Ein zweites Exemplar des Brunncnmonu -
nientes war auf der bayerischen Landesausstellung zu Nürnberg
aufgestellt . Nach Beendigung der Ausstellung schenkte der Künstler
den Brunnen der Stadt Erlangen , aber das Gemeindckollegium
verweigerte die Bewilligung der 900 M. betragenden Aufstcllungs -
kosten , weil der Magistrat die Fundamentierungsarbciten vor -

nehmen ließ , ohne eine Entscheidung des Kollegiums abzuwarten .
Das Arunncnbuberl , das schon einmal die bayrische Volksseele
fo sehr ins Kochen brachte , hat also nun auch die Stadtväter Er -

langens in einen Krieg hineingetrieben . Ein richtiger Stören -

fried dieser kleine Gassenjunge !

Skandal bei den Pariser Ningkämpfc » . Den ersten großen
Skandal gab es am Montag in den Jolies - Bergere bei dem Kampfe
Smeikal - Böhmen und Jimmy Esson - Schottland . Ter Böhme zeigte
sich von der rohcsteir Seite , ohrfeigte seinen Gegner und wandte
allerlei unerlaubte Griffe an . Das Publikum protestierte lebhaft
dagegen . Die ersten beiden Gänge mit je 10 Minuten endeten
unentschieden . Gleich nach Beginn des dritten Ganges , der sich
über 15 Minuten ausdehnen sollte , bekam Smeikal einen förmlichen
Wutanfall und hieb blindlings aus seinen Gegner los . Das
Publikum brüllte . Aus den Logen flogen Fußbänke und Kissen
auf die Bühne . Eine Bank traf den Böhmen an den Kopf und
schlug ihm ein Loch . Aber trotzdem ließ er sein Opfer nicht los .
Nun wollte das Publikum die Bühne stürmen , doch die verstärkte
Stadtwache konnte mit großer Mühe� die Menge noch zurückhalten .
Die Schiedsrichter waren ratlos . Schließlich wurde der Vorhang
herabgelassen und der Kampf sistievt .

Selbstmord cineS Millionärs . Der Bndapester Baumeister und
vielfache Millionär Majorvssy hat sich angeblich aus Lebens -
Überdruß erschossen .

Eine Hochofen - Explosion wird aus Mährisch - Ostrau gemeldet :
Auf dem zweiten Hochofen der Witkowitzer Eisenwerke fand eine
große Gasexplosion statt . Zwei Arbeiter wurden getötet , zahlreiche
mehr oder minder schwer verletzt . Der Hochofen ist zertriiinmcrt .

Orkan in Oberitalien . In ganz Oberitalicn richteten orkan -
artige Stürme und Regengüsse großen Schaden a». Zahlreiche
Flüsse sind auS den Ufern getreten und viele Ortschafte » über -
schwemmt .

Die Pest . Rio de Janeiro , 7. November . Hier ist gestern
ein Pcstfall festgestellt worden . Dem Erkrankten wurde Antipest -
seruin injiziert . Er starb jedoch nach 24 Stunden .

Dünner „ Wein " . Bei der Untersuchung eines aus Kachetien in
T i f l i s eingetroffenen Weintransports hat das Apanaaenrcssort
festgestellt , daß 7000 Eimer Wein gestohlen und durch Wasser erfetzt
worden sind . Der Schaden beträgt 50 000 Rubel .

Eingegangene DrucKlclmften .

Dr . P . Gerhard . Die Mittel zur Vorbeugung der Empfängnis
23 Seiten . Preis 1 M. Verlag W. Krüger , Stcglitz - Berlin .

K. Schlich . Warum und wie müssen sich die technischen Privat
beamtc » organisieren ? 15 Seiten . Verlag : Bund der technisch - mdusUiellen
Beamten . Berlin NW. 52.

Prof . Dr . I . Jastrow . Der Arbeilsmarkt . 10 Jahrg . Nr. 3. Halb .
monatsschrist der Zentralstelle für ArbeitSmarttberichte . — Gewerbe » und
KnufmaniiSgericht . Monatsschrist des Verbandes deutscher Gewerbe - und
Kausmaimsgerichle . Nr. 2. 12. Jahrg . Verlag 0 . Reimer , Berlin W. ,
glltzowstr . 107/108 .

Kriminalität und Greisenaltcr . Von Oberarzt Dr . BreSIer ,
Lublinitz i. Schl . 58 Seiten . Preis 1,80 M. Verlag von Karl Marhold
in Halle a. S.

P . Langhans . Politische Karte von Rußland mit Begleitworten :
Die Deutschen in Rußland . Preis 1 M. Verlag Justus Perthes In Gotha .

German » « . Die soziale Entwickclung Deutschlands - im 20. Jahr -
hundert . 80 Seiten . Preis 1,20 M. Verlag H. Walther , Berlin W. 30.

Vadeinccuui für Phantasiestrategeu . Karl Siwinna , Phönix - Vcrlag .
jiattowitz und Leipzig . 1,50 M.

Dr . Retiihold Kederuiann : Die Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten durch die Krankenkassen . IS Selten . Verlag von Pfami -
kuch u. (fo.-, Magdeburg .

Jb. Krämer . Der Mensch und die Erde . Die Entstehung , Gewinnung
und Verwertung der Schätze der Erde als Grundlage der Kultur . 120 Liefe -
ruugen a «0 Pst Lieferung 8 —10 soeben erschienen . DeuischeS VerlagshauS
Bong u. Co. , Berlin W. 57.

Kaiser Wilhelm II. lind die Byzantiner von Gras E. Reventlow .
Preis 3 M. München , J . F. Lehmanns Verlag .

Berliner St » dc » ten - Al » ia » ach . Scmester - Kalendcr . Cln Führer
durch die Berliner Hochschulen . Winter 1803/07 . Preis 20 Ps. Verlag
W. Süße , ott . Berlin W. 30.

I . B. Bredt , Dr . jur . Der Wcrizuwachs an Grundstücken und seine
Besteuerung in Preußen . Preis 1,20 M. Verlag Bruer , Berlin W. 57.

— MafferSdorf . Uns nicht bekannt . — Butting . Eine Klage hätte
wenig Aussicht aus Erfolg . Sie könnten sich aber a » den Schöneberger
Magistrat um Entscheidung in Ihrem Sinne wenden . — B. K. 84 . 1.
und 2. Nein . — 2 . iJS . Die Höhe der Marken ist sür die Höhe der Rente
mitentscheidend . — lvv . I . K. " 1. Ja . 2. Nein , es gibt aber ' Ausnahmen .
— 11 . Wenn «ie Katholik sind und irrtümlich an die evangelische Kirche
gezahlt haben , so können Sie die irrtümlich geleisteten Zahlungen zurück .
verlangen . — Schöneberg . Die Herausgabe der Police könnten Sie nicht
verlangen , sondern könnten nur gegen Ihren Ehemann mit Aussicht aus
Ersolg llagend vorgeben .

Berliner Marktpreise . AnS dem amtlichen Bericht der städtlichen
Martlhalleii - Dircklion . ( Großhandel . ) Rindfleisch In 68 —73 pr. 100 Pfd . ,
IIa 62 67, lila 56 - 61 , IVa 50 - 55 . Kalbfleisch , Doppelländer 105 - 115 ,
la 88 - 95 , IIa 78 - 86 , [ IIa 62 - 74 , Holl. 54 - 60 . Hammelfleisch la 72 - 80 ,
IIa 56 —69 , Schweinefleisch 60 —68 . Rehwild la per Pfd . 0,50, - 0,65 .
IIa 0,40 —0,48 . Rotwild la 0,35 —0,46 , IIa 0,25 —0,33 , Damwild 0,30 - 0,53 .
Wildschweine 0,34 . Frischlinge 0,00 . Hasen p. Stück 3- 3,75 , klein
4,00 —2,90 . Kaninchen per Stück 0,60 —0,00. ' Wildenten Per Stück 1,00 —1,40 ,
Krickenten 0,60 . Rebhühner , junge la 1,00 —1,20 , junge IIa 0,00 , alte
0,70 —0. 80 , junge kleine 0,00 , Hühner , alte per Stück 1,40 —2,50 , alte
lla 0,80 —1,30 , junge per Stück 0,60 —1,20 . Tauben Per Stück 0,30 —0,45 ,
ital , 0,00 . Eule » , junge per Stück 1,80 —2,60 , Hamburger ,
junge per Stück 3,10 . Gänse , Oderbrucher , per Psd . 0,42 —0,63 , do, la per Stück
3,00 —3,70 , IIa 2,00 - 2,90 . Hechte per l 00 Psd . 66 - 77 , mittel 78 —82, Zander
niatt , klein 83, ' Aland 53, Schiele 0,00 , große 0,00 , kleine 0,00 , Bleie , kleine
17 —22 . Aale , groß 0,00 , mitlcl 0,00 , klein 0,00 , uns. 0,00 . Plötzen 35 bis
43. Karpsen , unsort . 0,00 , do. 25cr Lausitzer 0,00 , do. 40 —50er 69 bis
72, do. 100er Schlesische 0,00 . Barse 0,00 . Karauschen 0,00 .
Bleistsche 0,00 , Wels 0,00 . Bunte Fische 28 - 43 . Amerik . Lachs la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , du. Illa »euer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,30 , Danziger , Wall
0,60 —0,70 . Flundern , pommersche la , per Schock 3 —6 , do. ponimersche
IIa 2 —4 , Kieler , Stiege la 4 —6 . do. nüitel Per Kiste 2 —3 , Hamb ,
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2, Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Stralsniider 4,00 —5,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0. 80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schevsische Kiste 4 —5 , do.
' 1, Kiste 2 —3 . Kabliau , p. 100 Psd . 20 —25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen , 1902er
per Anker 95, 1904er 95, 1905cr 93, 1906 er 70. Schottische Bollhering «
1905 0,00 , lurge 40 - 44 , füll . 36 - 38 , raod . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Maises , per To. 60 —120 . Sardinen , russ . , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schockjaß 11, ktcilie 5 —6 , Niesen - 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Krebse , per schock , große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , unsort . 0,00 .
Galizier , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,00 —4,60 . Butter
per >00 Psd . la 127 —130 . IIa >20 - 126 . lila 110 - 116 , abfallende 95 - 105 .
Saure Gurken Schock 3,50 — 4,00 , Psesscrgurken 3,50 —4,00 . Kartoffeln
per 100 Psd . 0,00 , rnagnurn bonnm 1,90 —2,10 , Dabersche 1,90 —2,10 ,
Rosen 0,00 , weiße 1,60 —1,80 , Salatkartoffeln 4,00 —5,00 . Spinat
per 100 Pfund 5,00 —8,00 . Karotten per Schockbund A —2,50 .
Sellerie , hiesige , per Schock 3,00 —4,00 , do. pommersche 4,00 —5,00 . Zwiebeln
große , per lOOPsd , 8,00 —3,50 . do, kleine 2,00 —2,50 . do, hiesige ( Peil «)
0,00 . Charlotten 50 —60 . Petersilie , grün . Schockbund 1,25 . Kohlrabi per
Schock 0,50 —0,80 . Retlig , bahr, , per Schock 2,40 —4,80 . Radieschen per
Schock - Bd. 0,60 —0,80 , Salat , per Schock 1,00 —2,00 , Bohnen , grüne ,
per 100 Pfund 0,00 , Wachsbohncn 0,00 , Psesterltnge per 100 Psd .
0,00 , Mohrrüben per 100 Psd , 2- 2,50 . Tcltower Rüben p. 100 Psd . 10 - 12 .
Weiße Rüben , große 2 —4 , kleine 6 —7 . Blumenkohl per Mandel 1,05 —2,50 .
do. , Erfurter , Kops 0,l8 —0. 26 . Wirsingkohl ver Schock 3,00 —8,00 . Rotkohl
p. Schock 3,00 - 8,00 . Weißkobl 100 Psd . 2,00 - 3,00 . Rosenkohl p. 100 Psd .
15 —20 . Grünkohl per 100 Psd . 3 - 5 . Steinpilze p. 100 Psd . 0,00 . Kohl .
rübcn Schock 2,50 —3,00 . Kürbis 3 —4,00 . Birnen , per 100 Psd . hiesige 5 —20 ,
böhmische 6 —25 . Aepsel , per 100 Pfd . , hiesige 4 —20 , Gravensteiner
8 - 20 , Tiroler in Fässern 17 - 30 , Kiste 32 - 80 . Amerk . 17 - 30 . Preißel -
beeren , tchwedische 0,00 , Gebirgs - 34 —38 . Wallnüsse per 100 Psd . 16 —20 ,
kleine 0,00 , Paranüsse 60 —70 , Haselnüsse lange 44 —45 , runde 80 —33 .
Pflaumen , per 100 Pfd. , hiesige 4 —5 , böhmische 4 —6 , do. große 0,00 .
Zitronen , Messina 300 Stück 12 . 00 —16,00 , 360 Stück 8,00 - 16,00 ,
200 Stück 10 - 14 , 420 Stück , klein 5 - 8 , 500 Stück , klein 5 - 8 .

ßnefkaften der Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet wochentäglich vo » ?>/ , biS O' /i Uhr

abends statt . Geöstn «» ? Uhr . Sonnabends beginn « die Sprechstunde » m
0 Uhr . Jeder gl »trage ist ein Buchstabe und ein « Zahl als Merkzeichen
beizufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt .

H. Tch . 12 . Dem Mädchen steht nach der Gesindeordnung ein An -
spruch aus Mietstaler nicht zu. — G. Z. 83 . Ein Ehebruch ist strafbar ,
wenn wegen des Ehebruchs die Ehe geschieden wird und der beleidigte
Gatte aus Bestrafung anträgt . Die Strafe beträgt einen Tag bis 6 Monate
Gefängnis . Eine Ehe zwischen Ehebrechern ist verboten , doch kann hiervon
Dispens erteilt werdein In der Regel wird Dispens abgelehnt , wenn nicht
der beleidigte Ehegalle seine Zustimmung erklärt . — P . K. 50 . Der
Kauf und die Uebertragung , also der Weiterverkauf oder die Schenkung ,
eines Grundstücks ist nur gültig , wenn er notariell oder gerichtlich ab,
geschlossen ist. Die Einwägung erfolgt aus Grund der Erklärung des
früheren Besitzers und des neucii Eigentümers . Diese Erklärungen können
vor Gericht ohne das Vorhandenscin eines besonderen Bertragcs abgegeben
werden . — Zl. W. 400 . Ist die Vaterschaft in einer öffentlichen
Urkunde anerkannt , so ist nach Z 1718 des B. G - B. die Berufung
daraus , daß ein anderer der Mutter innerhalb der Empfängniszeit
beigewohnt habe , aussichtslos . Der Führer durch das B. G - B.
und eine Textausgabe dcS B. G. - B. selbst ist zu empfehlen.
— A. B. (5. Die Frau soll Sühneversuch beim Amtsgericht anstellen ,
dann sich das Armeniccht geben lassen und die Klage durch einen Anwalt
beim Landgericht anstellen . Die Klage hat Aussicht aus Erfolg .
— R. L. . Steglitz . Nein . — Zluna 25 . Sie können es aus emen
Prozeß ankommen lassen , möglicherweise entscheidet der Richter , daß den
Wirt ebensoviel Schuld trifft wie sie ; ihn , weil er unterlassen hat mit -
zuteilen , daß die Wasserabspcrrung ausgehört hat . Sie , weil Sie den Hahn
ausgedreht haben . — A. v. W. 5. Das Wort wird klein und so ge-
schrieben , wie Sie eS angegeben haben . — N. B. 400 . Ein Parteigenosse
hat die Verpslichtung , der politischen Organisation beizutreten . Lesen
Sie das Organisationsstatut der Partei durch . — W. M . ( 52.
Ja . Sie müßten aus Einwilligung zur Auszahlung klagen ,
wenn eine Aufforderung keinen Ersolg hat . — W. W. Nein .
— P . I . TO. Wenn kein zwangsweiser Verlaus vorliegt , hat der neue
Erwerber kein Recht aus vorzeitige Kündigung des MtetSvertrageS . Die
von Ihnen angesührten mündlichcn Abreden sind gültig . Ihre letzte Frage
ist ohne Einsicht in den Mietsverwag nicht zu beantworten . — K. H. 100 .
t. Ihr Getchäjt ist nicht anmeldepflichtig , well Sie weniger als 10 Arbeiter
dprchichnittlich jährlich beschäftigen und keine Maschinen benutzen . 2. Die
Beiträg >e sind abzugssähig . — ' 41. Sch . , Gharlottenburg . Unseres Wissens
haben Sie recht , indessen ist es möglich, daß gegenteillge Instruktion erteilt
ist. — K. K. 08 . Eine Klage hätte leider keine Aussicht aus Ersolg , weil
in den Fällen , in denen die Berussgenoffcnschast zu zahlen hat , durch
Gesetz dem Verletzten das Recht genommen ist, wirklichen Schadenersatz
gegen den fahrlässig Handelnden zu verlangen . — Schöneberg . Rein .

ttiitiem nnctiherfltlil vom 8. November IUOO . morgen » 8 IH) r .
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Wetter - Prognose für Freitag , de » 9. Noveniber 1906 .
Zunächst ziemlich warm , veränderlich , vorwiegend trübe mit Regensällen

und lebhasten östlichen Winden ; nachher kühler .
Berti ii , r Wetterbureau .

Waflerstnud am 8. November . Elbe bei Aussig — Meter , bei
Dresden — 1,37 Weier , bei Magdeburg + 1,06 Meter . — Unstrnt bei
Straußsurt — Meter . — Oder bei Ratibor + 1,02 Meter . — Neiße »
Mündung - f 1,30 Meter . — Oder bei Brleg + 1,76 Meter . — Oder
bei Breslau Unterpegel — 1,36 Meter .

a

Soeben ovoebionen :

Protokoll
übor die

Verhandlungen des Parteitages
der

*

gozialdetnokrafisehen jiartei Deutschlands.
Abgehalten zu Mannheim
vom 23 . - 29 . September 1906

Mit Anhang :

m Bericht über die Fraueokooferenz �

in Mannheim am 22. und 23 . September 1906 .

Preis broschiert 1 . — M. , Kart . 1 . 25 M. ,
in Leinwand geb . 1. 60 M.

Zu beziehen durch die 237/8 *

Expedition des Vorwärts , BERIjy sw , es ,

Lindenstraße 69 ( Laden ) .

Haoptlcichäft Bahnhof Borte , Bogen 8- 10

SS
M Qfl

| |
II

2° .

l1

Teures

Fleisch

ßn unmßttelharor Nähe dSasar sechs Bahnhöfe
liegen unsere Verkaufsgeschäfte . SO eigene Fischdampfer sind Jahraus , jahrein in den deutschen Gewässern für uns tätig . Eigene Waggons mit modernster
KülU - Einrichtung vermitteln die tägliche Zufuhr von Geestemünde nach Berlin . Wir sind daher in der Lagt , bei Jeder Witterung tadellos frischt Seefische
apf den Markt tu bringen und dies * als Ersatz für das teure Fleisch immer beliebter werdende Volksnahrung zu konkurrenzlos billigen Preisen zu liefern .

Deutsche Bampf - FisohereS - Beseltsohaft „ Nordsee "
Potcdamentraeie III «. Telephon : Amt VI, 7160 Friazenttraste 30

I>j . ijjijiziJ Ii



z Ziehung 5, Kl. 215 . Kgl . Freust . Lotterie .

Ziehung Tom 8. November 1906, vormittags ,
Jiur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden

Nummern In Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

03 G35 924 [000) 74 1S07 00 428 61 1500] 51« 11000]
SM Moo* ''II 142 215 311 405 53« 743 ISOOOJ U03 3010 197
221 1500] 708 UOUU] 010 4020 50 200 413 500 8 7 677 Ol
782 821 939 51 5lSÜ 470 702 6001 30 130 473 580 31 73«
■22 7143 487 505 51 64« 92 790 8095 159 87 90 (500] 209
351 90 425 718 826 928 9010 147 76 574 UOOOJ 829 11) 119
350 [SOOOJ510 610 748 11546 004 47 12075 304 74 453
515 «96 717 958 1 3580 77« 1413 « 1500] 72 70 227 345 523
624 [3000] 764 89 810 150 - 7 401 873 16033 141 419 74
645 5« 701 11000] 857 1 7043 364 11000] 421 63 flOOOJ 589
7 « 26 41 [500] 968 18139 210 899 067 83 19 196 06,1 939

20110 527 21180 218 83 638 869 90 1 22311 15001
728 820 54 989 23234 359 65 684 l 1000] 727 (30ÜOJ 804
[ 1000] 927 2 4260 83 448 513 060 892 2 5 255 00 305 707 840
49 2 6377 419 llOOO] 27120 355 85 94 I50OJ 953 2 8054
178 2U5 314 430 [500] 31 548 53 675 755 CO 800 1500] 53
«0 HOOOj 2 92119 23 87 1500] 378 490 619 700 89 833 51
302U 417 13000] 582 llOOO] 018 20 48 019 UOOOJ 33
31071 152 222 .375 563 645 704 92 899 905 23 56 04 142217
353 425 09 515 76 99 736 55 81 3 3 095 121 316 25 UOOOJ
402 566 <169 84 709 961 34149 60 244 356 613 54 895 914
1500] 3 5 012 169 262 325 28 91 509 11900] 67 037 57 723
3 6071 120 08 257 359 690 808 965 3 7075 126 90 786 90
803 22 92 3 8031 319 40 401 17 659 71 611 30 54 11000]
828 3 9373 487 533 659 799 891 953 1500] 59

40621 141 327 39 470 731 50 810 85 4X051 211 39 47
434 91 064 UOOO] 42600 729 70 844 69 991 94 4 3463
116 000) 514 684 733 995 4 4051 119 28 230 333 046 772
836 4 5014 72 328 690 727 79 4 6084 ISO 414 05 598 647
85 4 7 248 55 [3000] 429 34 905 30 4 8285 383 600 08 720
■822 4 9699 739 5 0059 314 56 583 624 43 817 948 1500]
5 1 028 1500] 450 527 5 2028 65 250 53 1500] 309 58 635 736
«7 53149 402 21 99 002 13000] 900 [ IDOOj 31 5 4001 44 71
222 32 313 «3 77 434 768 934 60 66 5 5176 200 607 UOOOJ
75 [500] 893 5 6061 651 722 43 901 «3 5 7282 340 572 695
[ 3000 1 814 936 5 9033 516 33 [500] 693 731 86 828

6O094 140 287 [560] 384 501 73J 6 1 206 [1000] «33
808 957 6 2018 50 143 225 66 467 095 723 6 3149 397 439
06 904 UOOü] 92 6 4134 307 577 091 844 [500] 909 65341
433 41 97 889 6 6412 512 48 75 641 779 923 6 7117 432
vf 501 81 747 915 6 8147 218 688 931 93 6 9028 [ 1000] 56
»7 121 220 879 70017 1500] 44 430 510 620 729 78 972 I500J
7 1 570 7 2002 44 200 1500] 25 52 421 39 518 [1000] 72 84
995 llOOO] 73146 258 76 368 1500] 91 1500] 435 46 67 627
721 7 4328 530 720 74 908 7 5275 11000] 407 505 27 712
99 033 7 6164 215 467 003 670 729 68 7 7 068 210 322 557
740 74 960 7 8636 [1000] 71 812 997 7 9178 88 UOOOJ
758 823

80142 505 720 935 47 8 1 006 24 386 895 8 2429 750
027 31 83060 561 150OI 64 619 23 756 8 4036 150ÜJ 358
«82 [500] 568 662 [ 1000] 877 90 8 5013 27 171 221 46 [.' 4101
«30 65 721 837 80 | 30ÜUj 86337 UOOüj 500 87 87001 101
237 95 532 849 60 [500] 975 8 8 075 217 1500] 68 70 358
708 946 8 9005 59 11000] 110 293 474 018 840 903 90114
509 318 407 13 622 63 715 68 72 88 912 99 91576 036 54
92120 416 600 676 718 [500) 93210 [500 ] 550 13000] 733
4 1 92 9 4331 192 583 9 5109 28 67 491 608 629 57 79 742
93« 64 9 6180 414 643 55 964 91 9 7 019 39 163 [10001 258
38« 524 617 742 98024 [500] 52 233 502 [ 5000] 04 783 993
09136 416 652 6.8 99

lOOOU 108 93 252 66 581 070 88 775 81 881 [500] 072
[ 10001 77 1 0 1 244 1. 8000] 47 588 676 809 [500 ] 54 940
1 02( 166 [500 ] 93 [500] 350 54 1O3069 148 I 1000) 327
810 {3000] 45 917 1 04914 [500] 36 51 SO« 32 78 644 84 743
105067 209 25 74 370 13000] 494 541 600 12 15 1 0 62 5
56 403 19 38 538 679 1 07 008 130 863 82 1O8040 58 213
51 540 87 635 762 1O9031 394 742 801 26 919 110141
42 249 446 71 80 502 610 08 842 1 11048 429 659 711 903
112511 864 113017 219 412 20 536 60 817 974 114043
144 386 416 522 72 830 54 941 115639 42 49 116140 220
303 0 405 631 83 727 874 117070 156 2.14 1500] 85 388 509
43 89 806 950 118072 108 14 214 [500] 338 99 542 679 782
93 119 ( 119 29 251 89 97 [ 3000] 354 519 78 630 50 94 940

120051 113 67 [ 1000] 74 296 556 1 2 1 008 244 339
[1000] 423 662 662 763 884 917 132148 228 831 603 723
46 70 81 824 49 95 941 [500] 54 123036 171 284 457 599
679 1 24 012 [500] 303 UOOO) 89 520 790 1 2 5245 77 330
480 615 724 94 805 [3000] 959 1 26114 383 432 1500] 068
727 39 42 816 1 2 7078 196 | 6000j 236 370 495 [ 500] 705 30
[ 5001 829 1 28190 94 360 054 920 99 1 2 9096 272 738
1500) 130926 557 757 800 993 [500] 131038 [ 500] 41
«00 14 515 793 1 32118 20 248 482 805 82 1 33011 604 95
858 1 34199 203 484 503 79 878 975 1 3 S3B2 421 572 741
13 6241 420 566 905 1 3 7048 88 140 [ 1000] 253 513 82
612 [3000] 735 1 38142 82 315 60 4 89 762 78 851 79
139059 211 [ 1000] 30 690

140144 5.8 301 70 162 512 062 949 1 4 1 037 156 14?
84 508 62 75 677 779 490 [ 10 000 ] 883 80 1 4 2065 378 802
43 761 IBOO] 143081 140 95 282 37 443 642 [500] 80« 32
144118 208 60 404 43 [500] 588 883 941 143022 116 79
287 13000] 393 475 99 666 [3000] 105 S60 146368 918
14 7016 224 448 74 584 887 933 1 48239 66 305 29 45 601
68 68 9öS 149003 183 330 45 550 600 65 831 130117 41
568 652 813 1 5 1 036 220 350 UOOO] 457 602 773 872 964
152147 80 243 337 47 11 497 665 920 21 15 3037 191 805

SO? 82 73 962 [500] 68 154218 6« 460 155141 349 Wt'
66 970 1 5 6094 157 [ 1000] 473 [500] 514 656 799 871
157360 81 [500] 424 532 89 676 863 921 158 ) 59 »72 i «
)4C- 468 550 [101.4 ] 672 815 34 971 [500] 79 1501 ) 7 94 713

16O090 173 805 410 581 758 807 40 916 [500] 32 tdOOJ
16 1 018 824 404 604 18 9ll 162288 310 [5000] 90 650
[500] 16 3 069 148 264 398 Iii 607 995 i VW] 16 4119 897
630 70 86 ]I000] 781 902 49 1 65 912 IC [. 8000] 34 227 10
4-.,4 [3000] 318 166061 IS" 263 ' loOJ 45" 685 151»] ■l «
975 1 6 7006 38 299 | 500] 652 778 79 991 168110 440 59
8" 5k5 710 71 16915 « 87 201 518 71 ««« !äOO] «0 158 63
76 91" 17O061 101 263 49« 9) 4 1)50 171051 99 148 ' »
[3X10] 87 SO" 602 89 ]5fl0l " 7 fe « 79 IfeHll 1 72) 121 UOOO]
99 197 UOOO] 21 453 90 505 90 842 910 1 7 3 87 96 I501J
415 50!) 15 1 791 811 60 87 [ SKMj 174 ' MI 101 408 15"0|
551 [5001 6,8/ 90 95 13000] 704 53 180001 8)' 2 4) 050 IkO»!
1 7503 ) 355 76 437 62 510 71 74Z UWOOl 74 81.8 942
176 : » 8 734 887 51 918 1 7 72,89 862 490 13000] «II 1500)
674 881 178075 1. 700] 120 118 1564)1 4? 427 552 ' ,« 602 781
802 1 79191 280 349 70 [1000] 781

1 80367 82 464 503 989 181 ' ) , 13 14t 82 .360 [5- 0] 855
71 77 7« 1)06 1 82 ) 61 251 flOO») 6? 729 2« 821 183 07
303 20 54 492 [ lüOO] 903 33 184 ) 63 328 74 415 [5101 507
17 13000] 87 020 72 88 933 1 83110 «02 775 [500 ] 870 SJ
915 1 8 6011 128 335 620 7S6 UOOO] 93.8 187081 308 ' ' "1
99 802 061 18 8 012 1.31 74 318 480 565 638 [ 500] 700 819
55" 189 ) 38 «6 1)2 .88.8 (500] 5.82 [ 1000] 78 «l' I [ >00»] 78»
878 943 [500] 19 0036 246 499 028 710 15001 87 9.8 »35
64 19X110 281 1500] 95 .19.8 804 UOOO] 98 19218 ) I5O0J
117 15001 397 497 OSO 722 917 1 9 3007 48 8.8 83 311 435
56)1 833 82 902 1 94231 53« 701 82 830 1 95 >82 22s 80
[1000] 466 505 720 44 85 1 96 ) 03 15 «5 13000] 266 314
17 40 413 611 995 1500] 197211 15000] 31 301 807 28 987
[ 1000] 88 19801 . 3 129 399 518 952 [500] 88 199058 90
237 371 1500] 528 37 95 718 47 06 801 2 [1000] 55

200224 25 29 491 614 .81 [1000] 856 2 01168 427
[ 3000] 62 587 794 815 97 2 0 202. 8 [ 500 ] 279 303 27 4«
449 075 737 858 997 2O3025 1500] 800 2 0 4021 41 73 517
715 44 2 0 5182 4"1 062 810 2O6Ü60 111 13 115 397 1500]
481 600 943 51 2O7039 137 15001 46 220 40 523 1500] 626
[ lOOOl 915 2 0 8370 410 26 561 62 «69 [500] 861 209061

224 99 405 697 706 867 2 1 0018 164 404 698 211 ' ) 20 174
373 [ 1000] 415 70 97 526 815 45 (15 000] 81 212im 29 268
66 88 307 [3000] 486 1500] 812 968 2 1 3009 190 227 ! 8 «03
214101 [500] 19 flOOOl 38 211 [509) 59 521 15001 «18
63 881 969 2 1 5294 506 77 051 755 814 86 2103 7 75 506
[ 1000] 623 35 UOOO] 39 2 1 7272 79 600 6 ) 2 1 8172 252
417 [500] 42 567 701 958 [500] 219163 220 « 1 697 829
916 [500] .

22009 . 8 164 [ 500] 211 513 [1000] 665 221190 S70
826 90 2 2 2 3.85 524 803 912 2 2 3 425 [500] 601 921 22406t
UOOO] 259 60 569 89 606 50 708 27 830 89 916 IDlOO)
2 2 5 033 75 223 310 476 538 612 728 «J 44 61 68 220202
14 34.3 680 2 2 7142 250 87 412 759 68 807 71 2 2 8l «7 231
859 64 909 2 2 9027 2«7 95 47.3 539 953 2 3 0117 286 433 80
603 2 3 1 349 429 [590 ] 669 810 07 [500] 918 232177 260
340 007 781 2 3 3) 90 587 012 [ 1000] 77« 879 959 234083
204 32 71 [500] 372 98 590 643 750 833 975 2 3 2»« 18 58
90 513 [3000] 678 702 882 85 2 3 6080 [500] 562 665 781
237 ) 29 [fOOOl 210 14 569 883 [1000] 088 238 ) 58 262 568
82 939 12 72 2 3 9057 281 429 95 90.8 30 72

2 4 0076 87 344 415 63 94 555 [500] 681 909 241367
846 89 966 2 4 2018 212 480 2 4 3180 83 ll000 | 106 20 98
816 91 930 74 2 4 4011 100 10 382 559 671 713 89 800 9 7«
2 4 5019 48 398 556 955 2 4 6049 71 138 52 258 339 «6 613
66 868 951 24 7239 Sil 634 743 983 2 4 8 242 852 435 59
557 628 2 491 . 86 42 543 817 28 34 2 5 0297 1609] 800 41
482 812 930 2 5 1 006 73 101 90 44, 577 602 76« 95 863 979
252081 305 68 [500] 541 675 93 783 969 2 5 3160 .899
[ 1000 ] 451 600 365 2 5 4982 475 560 667 779 92 952 2 5 5055
17" 93 [500] 227 332 451 580 92 612 9.8 710 973 | S00]
2 5 6511 18 600 21 62 [500] 791 97 TO» 14 130001 »36
257161 205 C4 309 471 797 [ 500] 258100 489 259009
896 405 884 975 [8000] 84

2 6 0332 400 672 756 821 [500] 92 920 67 2 61160
262342 48 [ 500] 94 154 »1 [1000] 510 "0 631 56 263438
668 834 37 97 948 2 6 4011 28 183 276 373 475 WO 651 717
877 [1000] 265974 266052 294 [8009] 837 «73 16 750
866 925 94 [500] 267000 26 65 639 630 62 782 268117 256
376 94 002 31 806 28 2 60065 196 452 556 747 S«8 »14
270971 187 264 [500] .811 [1000] 437 [1000] »1 966
27 1 084 93 242 90 546 59 89 65» 8.8 703 «7 954 ««
272035 [ 1000] 674 701 814 54 962 2 7 3014 77 430 569 871
86 95 970 2 7 420- 1 350 83 885 2 7 5059 115 295 470 539 708
890 276055 185 243 314 [500] 774 880 87 908 2 7 7 247
71 [500] 672 94 827 2 7 8732 909 [500] 279108 4,6 567
635 39

280018 tlOOO] 817 484 532 629 41 788 [ 1000] 99 92»
28111 » 207 417 617 32 748 [500] 59 [ 10O0] 9.85 44 282016
161 239 [3000] 85 339 99 467 652 719 2 8 3095 115 232 805
28 422 ) 522 661 905 2 8 5071 236 502 61» 90 857 1500J
28 6030 242 327 43 530 865 2 8 7227 846 529 97 60« 27 800
59 903 9«

Im Gewinnrade verblichen ! 1 Prämie 4 300 000 M. ,
1 Gewinn ä 500 000, 1 ä 200 000, 1 u 150 000, 2 4 100 000,
1 A 75 000, 2 4 00 OOO, 3 4 50 000, 3 k 40 000, 15 4 80 300,
28 4 16 ODO, 72 4 10 000, 137 4 5000, 1971 4 3000, 3184 4
1000, 4966 4 500.

JJericIiligung ; In der LIalc vom 8. NevemhO ? «
naehmillags lies 186 760 ainit ISO 710.

3. Ziehung 5. KI . 215 . Kgl . Freuss . Lotterie .

Ziehung vom 8. November 1906, naebmiiiaga .
Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verholen . )

380 1500) 90 437 64 505 620 43 1001 ICO 555 917
2058 443 1. 18 83 726 41 89 983 3033 ( 5001 559 091 4233
457 85 548 663 5051 115 88 232 408 St 613 735 832 925
6335 671 725 843 66 958 83 7084 51 61 53) 958 ( SO' OI
8061 ( 30001 89 277 613 767 900 9006 63 122 245 ( 50» I
359 632 751 916 1 0»«0 50 265 4- 8 545 891 11312 53
68 422 599 657 871 [500] 12013 2t 61 166 252 317 5!4I
6.37 [500] 88 767 928 55 1 3) 60 9» 21. 8 652 5) lüllOl 81
765 96.8 64 1 4( 156 106 402 544 78 77 1 5019 409 71 5. 3
45 732 957 [10 C00| 16220 29 430 77« 921 44 1 7202 310
29 [. ' i6»0] 51.8 49 1 8685 (566] 258 395 [5906] 485 627
713 8) 8 949 19074 272 406 551 663 87 (. 80001 60 843 9 0

2 0388 508 ( 5001 28 666 ( 1000] 819 98 983 21 « 38
44 34 4 497 590 711 810 2 2056 72 236 46 ( 1000J »3 .169
( 5601 76 032 882 975 [ 3000] 23011 53 150»] 83 130001
341 82 5. 37 76 721 [500] 816 65 994 2 4131 239 [501)1 338
416 87 61 67 561 [ 500 ] 632 lIOOOOl 59 80) 923 2. 1) 93
251 61 306 417 610 2 6152 220 345 820 ( 3060 ] 59 8-1
27063 76 112 59 253 404 24 ( 500] 25 514 090 2 735 843
902 2 8139 245 393 450 5.8 557 61 98 6(19 68 914 15
29. 859 533 3 0645 123 3.8 403 24 794 3 1 669 114 80 269
SCI 99 ( 1000 ! 411 31 600 20 95 ( lOOu 3 20) 4 132 227
457 558 852 3 3( 157 4.82 53.8 46 001 63 1511(1] Sa: 3 1.8.15
607 5.8 881 35»II5 [566 ] 353 99 544 620 39 728 56 6t 87
[ 500 ] 8. 51 932 45 6» 3 ß' "' " 13 84 343 654 58 68 75 761
86 rMOl 83.8 44 3 7651 156 318 575 66 > 723 15661 76
38132 231 320 98 626 [3000] 39131 65 204 50 011 45 97
174 94 939

40004 1500] 212 31 89 367 556 79 666 45 4 1 234 542
013 817 4 2101 4. 31 77 644 704 825 963 82 4 3071 211 9« 730
890 UOOOJ HCl 44000 30 705 838 4 5612 174 215 359 83 98
005 «9 4620 « 318 512 667 722 967 4 7638 126 78 372 77
45 1 506 [1000] 53 677 4 8404 512 1500) 80 99 641 874 900
39 49083 1500] 171 279 .876 515 {30001 99 758 90 1500] 979
5 0672 150 257 393 520 22 79 618 839 01681 200 358 130001 152
13000 1 522 59 | 500J 711 17 893 96 1 5 2051 149 666 UOOO)
806 53033 [500] 107 .802 490 11000] 820 llOOl» .86 61 961
54329 46 580 92 742 847 5 5619 53 .851 61 423 542 51 8>
91 652 845 909 5 6016 418 42 56 90 5 7) 84 247 65 533 681
802 7.8 972 5 8) 50 2.87 536 758 75 832 58 80 5 9099 293
»00 {3600] 490 540 605 | 500) 853

6 0087 137 248 {500] 448 61297 1. 80001 435 592 772
62148 8.8 94 214 98 489 548 736 69« 6314 211 565 75 62«
78 741 813 91 987 6 4075 1.30 322 IIS 35 690 [ 500ÜJ 6oÜ21
329 492 817 »5« 60339 440 559 691 {500] 777 839 ö 7 1U2
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Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Qinrhiiiciifimio ©cofeegvouftiittcr .
( Ivnfee 9, imvlme . If

Irppjrtiemilgavbenjefilenignbiil .
»iebeilnflc Gtotze gvanffueteeftvabe S,
parierte fl

Tieppbclfen billigjl gefnif tSrofee
granklurlet striche 9, pnvterre . fl

Teppiche ! (ftf ) levbii ( le ) in nsten
ffliöBcn für die Hölsle deS WcrleS
im Teppichlogcr Brünn , Haifejcher
Miirll 4, LnbnHej BSrle . 268/14

Mujifwerfe . Sprcchinaschincn .
TeilzMungen . Jnbalideiislraizc 20.
Skalitzcrstrastc 40. Ig.IL. »

g/cdcrhcttcn . Stand 10,50 , große
16,00 , Gardinen , Wäsche , Decken ,
Winterpaletols . Uhren . Goldsachcn
spottbillig Psandleihhaus Küstriner -
platz 7. _ _ _ 196251 •

Gardinen , Portieren , Reste 1 —
2 — 3 Fenster , enorm billig . Gar -
dinenhaus [ 5erusa [ cnierstraße 12. »

Dringend sollen ausgabehalber
sämtliche Möbel von fünf Zimmern ,
auch Stüchcnsochcn , billig oerkaust
werden , darunter geschnitztes Büsett ,
Auklcideschrank , Salin - L- chlaszimmer ,
Stand Betten 20 Mark , Stühle ,
Zische , SosaS , Waschtoiletten , Bilder ,
Gardinen , Steppdecken , Verschiedenes .
Dreodenerstratze 38, vorn II links . *

Gänse ! Gänse I frischgeschlachtet ,
äußerst billige Preise , sind zu verkaufen
Samariterstraße 21. Bettsedern - Ver -
kaus. Paul Host . _ 177/8 *

Hochparnehme Herrenanzüge ,
Hertel ipaletots aus feinsten Masj »
fiofien 18 bis 38,00 , Hosen 7 —12,00
verfällst täglich . Sonntag . Deutsches
VersiiudbaiiZ . JägersNaße 63, I. '

IlubeiiutiteNußbauinmöbel , Plüsch -
iaschensosa , Chaüelongue verkäuflich .
Kagermami , Pankow , Brehmestrnße52 .

Mpiiatsanziige und Winter -
fnlctots von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Holen von 1,50 , Gebrockanzüge von
IST, 00, Fracks von 2,50 , sowie sür
lorpnlenie Figuren . Reue Garderobe
zu staunend billigen Preisen , aus
Psandleihen versallene Sache » kaust
mau am billigsten bei Raß , Mnlack -
strnße 14. 2598b *

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Franksurterslraße 60. I842K

QRute 10 Mark an 1 500 Hoch¬
wald - Ackerbaustellen im idtillilchen .
romantischen Eggersdorf bei Straus -
berg , mitten im Walde , 5 Minuten
vom Bahnhof , genebniigieBebauungs
Pläne , ganz ohne Kostkurrenz , größte
Zukunft , beste Pflanzzeit jetzt . Ver -
käuser täglich Terrain oder Bahnhos .
Nur der bekannte kulante Otto Joers ,
Pankow , Elisabelhweg 10. 2611b *

Gckrcstauration sofort zu ver -
kaufen . Zu erfragen Böhmische' '

m Mi
"

straße 48, Ailchiaden . s - m'

Rosenberg , Kottbuserdamm 93.
Damenjacketts 5,75 , 7,50 , 10,50
lange Damenpaletots 7,50 , 8,50 ;
warme Wintereapes 120 Zentimeter
lang 5,75 ; Havelocks 5,50 , 7,50 , 9,50 ;
Bolero , Astrachan 9,50 , 10,50 ; elegante
Astrachanpaletow 15,00 . Anfertigung
nach Maß , billige Preise . Riesen -
auswahi . 195651 *

Rosenbrrg , Kottbuserdamm 98.
Für 5Xnabeii und Mädchen unerreichte
Auswahl , spottbillige Preise . Anzüge ,
Paletots , Joppen , Hosen ; Mädchen -
sacken , Mädcheneapes ; einzelne Hosen ,
einzelne 5iiiabenblusen ; Mädchen -
kleider . . Kunden von weit und breit .

Rosenbergs Reflerhaudlung :
Astrachan , Breitschwanz , Eskimo zu
Damcnjacketls , Reste zu Mädchen -
mänteln , zu 5lnabeiianzügen i Kostüm -
sioffe , schwarze und farbige feine Tuche ;
seine Hcrrenflofie . Schnitte gratis .
Riesenausivahl , billige Preise . 19585X *

Winterpaletots in enormer Aus -
Wahl 18 bis 50 Mark bei Herrmann
Schlesinger , Turmsstaße 58. I9685l *

M obelfavrik Dresdenerslraßc 8
( Kottbuser Tor ) . Wohnungs - Ein -
richtungen . Kücheumöbel . Polsteimöbel ,
nachgedunkelleMahagoniniöbel . Möbel -
eiulausch ( Ratenzahlung ) . Scheidt ,
Tischlermeister . _ 19765t *

P Gaskronen , Petrolenmkroneii ohne
Anzahlung , Wachet , 00. Louis Böttcher
(selbst ) . — Svezialhäuser : Boxhagener .
straße 32 ( Bahnverbindung Warschauer -
straße ) , Reinickendorserstraße 116,
Schönhauser Allee » 80, Potsdamer -
straße 81, Rißdorf , Kaiser Friedrich .
straße 247 ( Hermannplatz . ) 198951 *

Tamciihemden , Herzsasson , aus
gutem Hemdeiiiuch , Vierteldutzend
4,00 drei weiße Herrenhemden 3,50 .
Bettwäsche . Arbeiierhemden , Normal -

. Wäsche iowie einzelne Reisemustet
spottbillig . Wäschesabrik Salomonsky ,
Dircksenslratze 2l . Alexanderplatz .

Gaskronen , Pelrolenmkronen ,
Woche t Mark , Fabrikpreise . Gros
Franksurterstraße 92 und Raven *
straße 6 ( Wedding ) . t852K

Materialwarrngeschäft . Obst ,
Gemüse , Holz , Kohlen , mit Rolle
sofort billig zu verlausen ( Tageskasse
50 bis 60 Mark ) . Walter , Rixdors ,
Hermannstr . 110, Bahnhos Hermann -
straße , wegen sofortiger Abreise nach
der Heimat . _ 26256

Materialwaren , Obst , Gemüse ,
Rolle , Feuerung , schöne Wohnung ,
billige Miete , Pappelallee 5. - [ 60

Seisengeschäft , gutgehend , um¬
ständehalber uertäuslich . Näheres
Zigarrengeschäst Prfnzlauerallee 25.

lausen . Miete 750
Spedition Pankow ,

Mark . Offerten
Mühlenstraße 73.

PelzstolnS sehr billig Katzler
straße 14, Hochparterre . _ _ 177 ) 5*

Simtlisrtdene Steppdecken 4,85
( Seidenersatz ) , Wollat [ as - <rleppdeckeii
4,25 . Bunte Kretonnesteppdecken 2,85 .
Teppichhaus Emil Lesssre , nur
Oranienstraße 158. 202551 *

Verschiedenes .

Volkssänger - Gesellschast Gerhardt ) ,
Wrangelstratze 22. ■ t8 *

Paieutauwalt Weisel . Gilschiner -
ftraße 94a . _ �9

27b *

Rixdorf , Lruies Festsäle , . jtznese -
beckstVaße 113, Restaurant . Garten ,
VereiiiSzimmer , Parkettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . _ tl21 *

Psandleilie . Prmzeiistrnße 63,
läglich 8 — 8, Sonntags bis 2 [ 19085t *

Knuftftopferei von Frau Kokosty ,
Eharlotlenburg . Goetheitraße 84. I. *

limspun ! Zemenlsüllung
ärztliches Institut , Chnusseest
Hos Ii

cn, zabn -
. . WWWWWWraße 2 B,

Hos Ii . 269/11 *
Altes Kleiöerspind , Schlasiosa ,

Küchenspind kaust Verwalter Palisaden¬
straße 95. 177/9 *

Antiquariat
187251

beleihtBucher kausl ,
Kochstraße 56, I.

_
B c r ettiszi miner mit Biono zu

vergeben . Gitschinerslraße 70. +110 "

Mas ! eure für iämtüche Kranken -
lassen . Rummelsburg , Goethe -
straße 10a .

_
2538b *

lehrt jungen Mann , 24,
Automobil fahren ? Offerten . 307 " ,
Postamt 21. 26316

Vermietungen .

Wohnungen .

Stube und Küche , Seitenflügel
Treppe , sofort

ichönlemstroße 6.
zu vermieten ,

tl08 *

Zimmer .

MüblicrteS Zimmer vermietet
sofort Frau Jaevbeh , Koiberger -
straße 2« III . _ 25106

Schlafstellen .

Schlafstelle für einen Herrn ,
Kaffee . Badebenutznng . 3 Mark
wöchentlich . Rothe . Eantianstraße 22,
Vorderhaus ( beim Ringbahnhos Schön .
hauser Allee . fOO

Tüchtiger Mattierer wird verlangt
bei Neumann , Hennig u. Eo. , Zeug -
hosstiaße 2l . fS

Jüngeren Packer verlangt Krisian ,
Eharlotteiistraße 7. 2629b

Goldleifteu - Fabrik . Tüchtigen
Farbigmacher stellt ein Liepmann ,
Eharlottenburg , Am Lützow 9. s- lüö

Wirtschafterin , mit Angabe der
Gehaltsansprüche , unter „dl . 100" ,
Postamt I, Rixdors . +114

Putzfeherarbeiterinnen iinden
dauernde , lohnende Beschäftigung bei
S. MoSbachcr , Berlin , Wallstraße 17/18 ,
Lichteiiberg . Hagenskaße 49, Friedrichs -
Hagen , Kurzestraße 15. 2603b *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Prinzenstraße II . 177/8 *

Botenfrauen finden sehr lobnende
Beschäsiigung Königstraße 56/57 . *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Eharlottenburg , Kant -
straße 34. ( Tour : Wallslraße . ) 176/19 *

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Ituhlstechler bittet um

Arbeil . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Glä [ er , Mulack -
straße 27. _ 14686

Stell enangebote .
Tüchtige Schloffer und �Kunst-

schmiede verlangt Emil Kühne , Steglitz ,
Ahornstraße 6. _ _ _ 2022 K*

Tüchtige Mechaniker sür dauernde
Stellung bei hohem Lohn und Zieise -
entschädiguna sür Erlangen gesucht .
Reiniger , Gebbert ÄcSchall . Meldungen
hier : Friedrichslraße l3lc . 20211 ! »

Golbleisten ' Emballierer
5traut ] traße 39.

i verlangt
tl33

Grundierer sür Goldleisten , der
selbständig arbeitet auf Hocnow -
Maschine , Stellung dauernd . Acker-
mann u. Eo. . Fallenau , Post Kittlitz ,
Böhmen . _ _ _

• 202451 *

Korbmacher , Mattarbeit , Äörther *
straße 22. 7141

Im Zlrbcitsmarkt durch
besondereu Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

Für die
. Bremer Bürgerzeitung *

ist die Stelle des

Lokal redakteurs
zu besetzen .

Bewerber wollen ihre Offerte bis
zum 20. November d. I . an
W. Pieck , Bremen , Faulenstr . 2, n
einsenden .

Zentralverbaml der Steinartieiter!
Wegen Maßregelung von 5 Kollegen

sind die Bauten der Lolat - Gise » -
beton - Gesellschaft und ihrer Unter -
akkordanten O. Sehille und J .
JUnserM bis aus weiteres ge -
sperrt . 180/14 *

Die Bauten sind Kurfürsten »
da in in 171 , Reue Wilhelmstraste
und Lauktuist , Pestalozzi - Stift .

. Kollegen l Lasse sich niemand
täuschen . Keiner darf dort Arbeit
nehmen .

Die QrtSverwaltung .
I . it . : Fr. Starker .

Aolitnng ! Achtung !

XIavierarbeiterl
In der Pianofabrik von IkvII &

Co . , Audreasstr . 32 , haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndisterenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der Uusikinstrumenten -

arbelter .

( Zahlstelle Berlin ) .

Achtunst ! Buchbinder

und Buchbinderei -

Arbeiterinnen .
In der Firma E . Barkel « ,

Buchdruckerei , Weißensee , General -
straße 8, hat das Gesamtpersonal
wegen glatter Ablehnimg des Tarifs
einmütig die Arbeit niedergelegt .

Achtung !

Die Firmen ZI . Beek , Adalbert -

straße 58 und A. Backleke , Markus -

straße 3, sind sür Präger und

Prägerinnen gesperrt .

Zuzug , ist streng fernzuhalten !
26/5 Tie QrtSverwaltung .

Zential -Vtibaiiil der Manier

DeuMlanils . ' - Ä " ' "
Sektion der

Gips-U' Zementaclie.
Die Firma : Rabitzuiiiernehmer

Gottlieb Mctanlz ist wegen
Nlchlankennuiig der Organisation sür
sämtliche organisierte 148/3 *

Laluitpuittr , Spanner und

Träger gesperrt .
Die Bauten sind in Rixdorf ,

Bodestr . 14 und Jnnslraße , Ecke
Donaustraße . — Wir ersuchen alle
Kollegen , die Firma strengstens zu
meiden .

Der Sektionsvorftand .

vtrantwbrtliÄer Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für de » Agseratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Vorlag : Vorwärt » Vveydruckecei u. ' �laoüänslait Paul singer & Co, , Berlin SW
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